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Jus dem Heruer Streikrevier.

(Von unſerem Spezial-Korreſpondenten.)
H. Dortmund, 28. Juni 1899.

Den auf geſtern angeſagten drei Ver-
ſammlungen der Streikenden wurde die
behördliche Erlaubniß verſagt. Ob das taktiſch
richtig war, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen. Gut Unter-
richtete glauben aber, daß auf dieſen Verſammlungen die ruhig
denkenden älteren Bergleute ihren Einfluß auf die jugendlichen
polniſchen Nadauhelden wirkſam hätten geltend machen können.
Man befürchtete jedoch Zuſammenrottungen, wie ſie nach der
artigen Verſammlungen an der Tagesordnung ſind, zumal
hetzeriſche Agitatoren es an Nichts fehlenlaſſen. Der geſtrige Abend war an ſich ſchon blutig genug. Wie
viele den Kugeln der Gensdarmen zum Opfer gefallen ſind, läßt ſich
noch nicht beſtimmt feſiſtellen, jedoch ſind es mindeſtens 5 Todte
und 12 Schwerverwundete. Viele Verwundete halten ſich in den
Häuſern verborgen, um der ſpäteren gerichtlichen Abrechnung
zu entgehen. Der Streik hätte eine derartige Ausdehnung

nicht nehmen können, wenn die Schutzmannſchaft ſtark genug

geweſen wäre, die Arbeitswilligen nachhaltig zu ſchützen. Um
7 Uhr Abends beim Schichtwechſel ſammelten ſich die Streikenden
an den Zechen und empfingen die Ein und Ausfahrenden mit
Gejohle und Steinwürfen, ſo daß heute Nachmittag auf der

roßen Zeche Mont Cenis kein Mann mehr einzufahren wagte.
ie Streikenden hatten den Zeitpunkt inſofern günſtig

gewählt, als gerade Samstag Lohntag war und ſie deshalb
auf einige Zeit die Arbeitsloſigkeit wohl aushalten konnten; total
ungerechtfertigt erſcheint es aber, wenn man bedenkt, daß der
Schichtlohn der Schlepper und Pferdejungen unter Berechnung
des erhöhten Knappſchaftsbeitrages ſeit 1893 um 23 Prozent
geſtiegen iſt. Die Kugeln der Wachmannſchaften waren eine
heilſame Lehre, heute iſt das Straßenbild in Herne ein ruhiges,die Stimmung iſt gedrückt. Der Streik wird aller Vorausſcht

nach ſein Ende finden, ſobald die militäriſche Hilfe, welche
Oberpräſident Studt bei ſeiner heutigen Anweſenheit im Streik
revier für die allernächſte Zeit in Ausſicht geſtellt hat, eingetroffen
iſt, ſodaß die gutgeſinnte Arbeiterſchaft unter deren Schutze
einfahren kann. Die ſozialdemokratiſche Partei bemühte ſich
ſchon bereits geſtern, die Schuld an dieſen Rohheiten und Ge-
waltthätigkeiten von ſich abzuwälzen, doch wird es ihr auch hier
nicht gelingen, denn ihre Hetzapoſtel haben dieſen unreifen
Burſchen die Köpfe verdreht! Ein richtiges Abwägen der Ver-
hältniſſe giebt es dann nicht mehr, beſonders nicht unter dieſen
jüngeren Vertretern der weltbeglückenden Sozialdemokratie. Es
iſt heute, nach jahrelanger zielbewußter a rtung der Maſſen
nicht mehr nöthig, einen regelrechten Streik zu inſzeniren, es
genügt in den meiſten Fällen ein kräftiges, von den Agitatoren
gern benutztes Schlagwort an einige mehr oder minder be
rechtigt oder unberechtigt Unzufriedene und die Revolte iſt in
vollem Zuge.

Für morgen, dem katholiſchen Feiertag Peter und Paul,
werden allerdings noch große Arbeiterzuzüge aus der Nachbar
ſchaft erwartet, wie überhaupt auch in den letzten Tagen
müßige, unbetheiligte Gaffer ein großes Kontingent zu den
Anſammlungen ſtellten.

Deutſches Reich.
Graf BalleſtremBrefeld. Sehr ergötzlich iſt die

Wendung, welche die Erörterung in der Preſſe über den
Zwiſchenfall Graf Balleſtrem-Brefeld neuerdings
genommen hat. Nachdem mehrere Tage lang in allen Ton-
arten, ſo ſchreibt man uns offiziös, für den Reichstag das
Recht in Anſpruch genommen iſt, Kaiſerreden zu beſprechen,
Graf Balleſtrem als der entſchloſſene Wahrer dieſes Rechts
gegenüber dem Bundesrathstiſche geprieſen und nur zweifelhaft
gelaſſen worden war ob die vom Grafen Balleſtrem
ſelbſt gezogene Beſchränkung auf die im „Reichsanzeiger“
veröffentlichten Reden aufrecht erhalten werden könnte, hat die
Thatſache, daß nach Ausweis des ſtenographiſchen Berichts der
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Reichstagspräſident die Zuläſſigkeit der Erwähnung der
Oeynhauſener Kaiſerrede gegen den Abg. Röſicke an die aus-
drückliche Vorausſetzung geknüpft hat, daß die Rede im amt-
lichen Theile des „Reichsanzeigers“ abgedruckt ſei,
wie ein kalter Waſſerſtrahl gewirkt. Jetzt ſind alle
jene ſchönen Preßäußerungen pro nihilo geweſen, und man
ann ſich erklären, daß der erſt ſo ſtark auf den

Schild erhobene Reichstagspräſident jetzt auf das Bitterſte in
der demokratiſchen Preſſe getadelt wird. Soweit wir Graf
Balleſtrem kennen, dürfte dieſer Tadel ihm genau ſo gleichgiltig
ſein, wie das vorhergegangene Lob. Jn der Sache ſelbſt hat
er ſich von dem allein richtigen Geſichtspunkte leiten laſſen,
daß kaiſerliche Aeußerungen im Reichstage nur inſoweit zum
Gegenſtande der Erörterung und Kritik gemacht werden dürfen,
als der verantwortliche Rathgeber der Krone für ſie
die Verantwortung übernimmt, die Kritik ſich alſo an ihn zu
halten hat. Wenn Graf Balleſtrem dieſe Vorausſetzung durch
die Veröffentlichung im amtlichen Theile des „Reichs-
anzeigers“ als erfüllt anſieht, ſo trifft dies zwar formell nicht
anz zu, richtig iſt aber, daß die Regierung für den amtlichen
heil des „Reichsanzeigers“ verantwortlich iſt, und daher jene

Schlußfolgerung nicht als ſachlich unberechtigt anzuſehen
iſt. Jedenfalls wird durch die Einſchränkung der Zuläſſigkeit
von Kritiken auf im amtlichen Theile des „Reichsanzeigers“
veröffentlichte Kaiſerreden der durchaus unkonſtitutionellen
Neigung, die Perſon des Kaiſers in die Debatte zu ziehen, ein
unter jedem Geſichtspunkt erwünſchter Riegel vor-
e Nicht ganz verſtändlich, namentlich angeſichts der

hatſache, daß die Oeynhauſener Kaiſerrede uicht im
amtlichen Theile des „Reichsanzeigers“ veröffentlicht iſt, bleibt
es aber, wie bei dieſer Lage der Dinge der Reichstagspräſident
zu dem ſchroffen Vorgehen gegen den preußiſchen Handels-
miniſter ſich veranlaßt ſehen konnte, der doch nur Einſpruch
gegen ein Verfahren erhoben hatte, welchem es an der vom
Grafen Balleſtrem ſelbſt aufgeſtellten Vorausſetzung der Zuläſſig-
keit gebrach.

Der Entwurf u nenen Zolltarifſchema wird, ſo
ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“, vorausſichtlich im Herbſt ſo
weit vorbereitet ſein, daß er dem Wirthſchaftlichen Ausſchuß
zur Vorberathung und Begutachtung handelspolitiſcher Maß-
nahmen unterbreitet werden kann. Man wird wohl in der
Annahme nicht fehlgehen, daß bei der Berathung des Entwurfs
durch den Ausſchuß in ähnlicher Weiſe, wie bei der Feſtſtellung
der produktionsſtatiſtiſchen Fragebogen verfahren werden wird,
d. h. daß zu den Erörterungen über die einzelnen Poſitionen
Sachverſtändige aus den verſchiedenen Gewerbszweigen zugezogen
und mit dieſen die Gutachten abgefaßt werden dürften. Ueber
die Anordnung des Zolltarifſchemas dürften Einzelheiten nicht
früher verlauten, bis der vorläufige Entwurf an die Jntereſſenten
bekannt gegeben iſt. Ueber die allgemeine bei der Ausarbeitung
maßgebende Tendenz iſt man durch Aeußerungen der

Zur Feier des fünfzigjährigen Beſtehens
der Sing-Akademie.

(Forkſetzung und Schluß.)
Dies Konzert, von welchem die geſammte muſikaliſche Welt

Notiz nahm, und einige Jahre ſpäter eine zur feierlichen Einweihung
des fertigen Händel Denkmals veranſtaltete Aufführung des Samſon
bilden die Höhepunkte in der Thätigkeit von Robert Franz und
damit zugleich in der Entwickelung der Akademie unter ſeiner Leitung.
Hatte der erſte Rechenſchaftsbericht aus dem Jahre 1851 bereits ein
Klagelied anſtimmen müſſen über das Erlahmen des Intereſſes bei
den Mitgliedern, über den Rückgang der Mitgliederzahl und über
die Gleichgiltigkeit des Publikums, ſo weicht dieſer Ton der Klage
bald dem Gefühl der Freude über den unverkennbaren Aufſchwung,
der künſtleriſch und finanziell zu konſtatiren iſt, und man iſt nunmehr
(im Jahre 1854) in der glücklichen Lage, dem Dirigenten als Dank
für ſeine Vemühungen ein Gehaltsfixum an Stelle der bisherigen
freiwilligen Remunerationen zu gewähren, allerdings auch nur in
der beſcheidenen Höhe von 150 Thalern, die ſich ſpäter auf 200
erhöhten. Leider wurde dies ſtetige Aufblühen des jungen Vereins
durch das zunehmende Gehörleiden des Meiſters beeinträchtigt,
welches bereits Ende der vierziger Jahre auftrat, das ganze Nerven-
ſyſtem in immer größere Mitleidenſchaft zog und ſchließlich Robert
Franz dazu nöthigte, ſeine ſämmtlichen Stellungen als Organiſt, als
ÜniverſitätsMuſikdirektor und als Dirigent der Sing Akademie auf
zugeben. Wohl mochte man noch hoffen, daß eine längere Erholungs-
pauſe das drohende Uebel aufhalten könne, man bewilligte dem
Schwergeprüften mit Freuden einen längeren Urlaub, und die Sing-
Akademie begnügte ſich mit der interimiſtiſchen Leitung durch Herrn
Selmar Bagge, der damals als Redakteur der „Allgemeinen
Muſikaliſchen Zeitung“ in Leipzig thätig war und zu jeder Uebung
und Aufführung herüberkam. Die damit nothwendig verbundenen
Koſten ließen dies Jnterimiſtikum jedoch bald als unhaltbar
erſcheinen, und als 1868 jede Hoffnung auf Beſſerung in dem
Zuſtande des Meiſters Franz aufgegeben werden mußte und Selmar
Bagge als Direktor der Muſikſchule nach Baſel überſiedelte, mußte
man ſich dazu entſchließen, die Stelle auszuſchreiben. Es liefen
Meldungen ein von Alexis Holländer aus Berlin,
Felix Voretzſch und Anaſtaſius Dreszer. Holländer
wäre der Nachfolger von Robert Franz geworden wenn
er nicht in ledter Minute noch ſeine Meldung zurückgezogen hätte,

und ſo wurde denn Felix Voretzſch auf dieſen Poſten berufen. Er
hat denſelben bis zum Jahre 1881 innegehabt und nach den mir
beinahe lückenlos vorliegenden Programmen hat auch unter ſeiner
Direktion die Sing Akademie ſich ſtetig und glücklich weiter entwickelt.
Eine chronologiſche Ueberſicht über die wichtigſten Aufführungen wird
das beweiſen 1868 Todtenfeſt: Requiem von Mozart. Dezember
Soiree: U. A. Beethoven, Die Ruinen von Athen. 1869 März
Eſther von Händel. 1870 März Paulus von Mendelsſohn, in den
Soireen Schumann, Spaniſches Liederſpiel ſowie „Herbſt“ und
„Winter“ aus den Jahreszeiten von Haydn. 1871 Juni: Mozart,
Meſſe F-dur. Bruch, Flucht der heiligen Familie. Aug. Judas
Maccabäus. 1872 Januar: Bach, Weihnachtskantate Nr. 4.Schubert, Pſalm 23. Schumann, Manfred. März Bach, Johannis-
Paſſion. Juli Schumann, Paradies und Peri. November Brahms,
Deutſches Requiem. 1873 März Meſſias von Händel. Mai Gluck,
Alceſte II. Akt. W R. Franz, Kyrie, Finale aus Mozarts
Figaro, Haydn, Der Sommer. 1874 März Missa solemnis von
Beethoven. Juni Bruch: Jubilate Amen. Schumann, Der Roſe Pilger
fahrt. Mendelsſohn, Elias I. Theil. Juli Händel, Semele. Am
14. Dezember wurde das 25jährige Beſtehen der Sing- Akademie ge
feiert mit folgendem Programm: 1. Beethoven, Leonoren-Ouverture
Nr. 3. 2. Bericht über die 25 Jahre. 3. Lieder am Klavier von
R. Frayß 4. Chor aus dem Alexanderfeſt von Händel. 5. Schu-
mann, Manfred. 1875 März Mendelsſohn, Elias. Juli: Händel,
Belſazar. Dezember Wiederholung des Belſazar und das Magnificat
von Durante. 1876 März Paulus von Mendelsſohn. Juni:
Paradies und Peri von Schumann. Juli: Gluck, Armide III. Akt.
Dezember Boch, Kantate „Wer da glaubet“ und die „Ruinen von
Athen“ von Beeihoven. 1877: Bach, JohannesPaſſion. Juli:
Händel, Pſalm 12, Schumann, Requiem. 1878 März Samſon von
Händel. Juli Jahreszeiten von Haydn. Dezember Der Roſe
Pilgerfahrt von Schumann. 1879 März Paſſion von Schütz.
Juni: Offertorium von Cherubini, Mozart, Meſſe F-dur. 1880
Januar Paradies und Peri von Schumann. März Schöpfung
von Haydn. Juni: Alexanderfeſt von Händel. Für das Todtenfeſt
wurde mit den drei berühmten Werken von Mozart, Cherubini und
Brahms abgewechſelt. Die geiſtlichen Konzerte fanden meiſt in der
Marktkirche, die weltlichen ſowie die Soireen im Saale der damals
neuerbauten Volksſchule ſtatt. Inzwiſchen war eine all
mählich immer heftiger und drohender werdende Spannung
wiſchen dem Vorſtande einerſeits und dem Chore und

eingetreten. Die anfangseinem Dirigenten andererſeits

durch die Lage der Dinge ſelbſtve. ſtändliche Einrichtung, daß der
ganz autonome Vorſtand ſich ſelbſt immer wieder koobtirte, war auch
weiterhin beibehalten worden. Jetzt bei Aufſtellung eines neuen
Statuts verlangten die Mitglieder des Chores in anfangs ſehr
maßvoller Form und im Grunde ganz berechtigt Antheil und
Stimme bei den Berathungen und Wahlen. Da ihnen dieſe
Kompetenz nicht zugeſtanden wurde, ſo kam es ſchließlich zur
Kataſtrophe. Herrn Muſikdirektor Voretzſch wurde ſeine Stellung
gekündigt, beinahe der geſammte Chor ſtellte ſich auf die Seite des
Dirigenten, trat mit ihm im Februar 1883 aus und gründete mit
ihm am 18. März desſelben Jahres die Neue Sing-Akademie.
An der Spitze des Vorſtands ſtand damals der Direktor der
Jdunag Hartmann als Nachfolger des Prof. Volkmann. Mag
immerhin das formale Recht auf Seiten des damaligen Vorſtandes
geweſen ſein, daß man taktiſch klug verfahren habe, kann ſchwerlich
behauptet werden. Bei einer vorſichligeren Haltung und einem Ein-
gehen auf die berechtigten Wünſche des Chores hätte doch vielleicht
eine Einigung erzieit werden können, und es wäre dieſer traurigen
Spaltung vorgebeugt worden, die für unſer einheimiſches Muſikleben
eine ſchwere Schädigung bedeutet. Da außerdem der Vorſtand im
Grunde ohne Chor zurückgeblieben war, ſo hätte leicht das Beſtehen
der Akademie überhaupt illuſoriſch werden können, wenn man nicht ſchnell
in der Perſon des Herrn Muſikdirektor Reubke einen geeigneten
Nachfolger und in deſſen ſeit dem Jahre 1876 beſtehendem gemiſcht-
chörigen Vereine einen Erſatz für die Ausgeſchiedenen gefunden hätte.
Die Exiſtenz des jetzigen Sing-Akademiechores iſt alſo lediglich der
liebenswürdigen Bereitwilligkeit des Herrn Reubke und ſeines da
maligen Chores zu danken. Die Neuordnung der Dinge erwies ſich
indeſſen in jeder Beziehung als glücklich. Die künſtleriſche Bedeutung
des neuen Dirigenten, der nach langjährigem Studien in Leipzig
und Weimar (unter Liszt) 1867 nach Halle gekommen war, 1874
Robert Franz in ſeiner Stellung als Univerſitätsmuſikdirektor und
dere des Akademiſchen Geſangvereins abgelöſt hatte, bot von
vornherein die Garantie einer glücklichen Weiterentwicklung des
Jnſtituts. Und dieſe iſt in ſo vollkommener Weiſe eingetreten, daß
man wohl von einer neuen Blüthe der Sing- Akademie reden darf.
n gebe auch hier eine gedrängte Ueberſicht der wichtigſten Auf
ührungen.

1881. Kirchenkonzert: Toecate für Orcheſter. S. Bach, Cantaten,
Sie werden aus Saba und Es iſt dir geſagt, Menſch Jubilate von
Händel. 1882. Joſua v. Händel, Paradies und Peri v. Schumann.
1883. Meſſias v. Händel, Mirjams Siegesgeſang v. Schubert, Lauda



Regierungs Vertreter inſoweit unterrichtet, daß möglichſte
Spezialiſirung bei allen in Betracht kommenden Ppoſi-
tionen platzgreifen ſoll. Der künftige deutſche autonome
Zolltarif wird deshalb auch weſentlich umfangreicher
ſein, als der jetzige. Wie wir hören, wird er auch inſofernüberſichtlicher n als alle auf einen Gewerbszweig bezüg-
lichen Waarengattungen in einer und derſelben Rubrik aufge
führt werden ſollen. Jn dem bisherigen W iſt das nicht
der Fall. Um ein Beiſpiel herauszugreifen, ſo iſt gleich bei
Nummer 1 des Zaolltarifs. welche die Abfälle
behandelt, eine ganze Anzahl von Jnduſtriezweigen
zuſammengefaßt, ſo die Eiſenfabrikation, die Glasinduſtrie,
die Keramik, die Seifenſiederei, die Gerberei u. ſ. w.
Jm künftigen Zolltarifſchema dürften ſich ſolche Sammel
poſitionen kaum vorfinden, denn man beagbſichtigt, die Abfälle
in denjenigen Rubriken einzeln aufzuführen, die ſich auf die

r der verſchiedenen Fabrikationszweige beziehen.
s iſt keine Frage, daß dadurch der ganze Zolltarif überſichtlicher

werden wird. Man wird ſämmtliche Erzeugniſſe eines Gewerbs-
zweiges in einer Poſition vereinigt finden und damit eines
läſtigen Suchens überhoben ſein. An den Vorarbeiten für das
Zolltarifſchema haben ſich übrigens die verſchiedenſten Reſſorts,
auch in den Einzelregierungen, betheiligt, die Aufgabe der
ſchließlichen Feſtſtellung des Entwurfs liegt in der Hand des
Reichsſchatzamtes.

Zur Durchführung des Handwerkergeſetzes. Eine
Konferenz in Sachen der Durchführung des Handwerkergeſetzes
wird in Weimar vom 4. bis 6. Juli zuſammentreten. Seitens
eines aus den Reichstagsabgeordneten Jakobskötter Erfurt,
Prof. Dr. Hitze Münſter und Regierungsrath Dr. Stege-
mann Braunſchweig beſtehenden Komitees iſt in Anregung
gebracht worden eine vertrauliche Ausſprache über
die ſchwebenden Faggen des eerke ſtattfinden
zu laſſen. An eine Reihe bekannter Freunde und Vertreter
des Handwerks ſind bereits Einladungen ergangen. Als vor-
läufige Tagesordnung ſind folgende Berathungsgegenſtände in
Vorſchlag gebracht: 1. Ausſprache über Schwierigkeiten bei
Durchführung der Jnnungsorganiſation (Abgrenzung der ver-
ſchiedenen Gewerbe, Unterſcheidung zwiſchen Fabrik und
Handwerksbetrieben u, ſ. w.). 2. Beſprechung der grund-
legenden Geſichtspunkte für die Errichtung von Hand
werkerkammern. 3. Was läßt ſich auf der Grundlage der
neuen Handwerksorganiſation für das Handwerk erreichen und
welche Wege ſind hierzu einzuſchlagen? a) Allgemeine
Chacakteriſtik der neuen Jnnungsorganiſation und ihrer
Bedeutung für das Handwerk; b) Vorſchläge für die einzu-
leitenden Maßnahmen zur Hebung des Handwerks. 4.
Beſprechung der grundlegenden Geſichtspunkte für den Erlaß
und die Durchführung der Lehrlingsvorſchriften.

Der Kaiſer hat der Stadt Dortmund, wie nunmehr
feſtſteht, ſein Erſcheinen zu der offiziellen Eröffnung des
Hafens beſtimmt zugeſagt. Die Feierlichkeiten ſollen am
4. Auguſt ſtattfinden.

Sozialdemokraten als Kirchenälteſte. Mit Wonne
tiſchen ſozialdemokratiſche und links freiſinnige Blätter und
ſelbſtverſtändlich auch die hieſige „Saalezeitung“ ihren Leſern
die nachſtehende Mittheilung auf:

„Zwei Sozialdemokraten waren im März in der Kirchen
gemeinde Sande im Kreiſe Stormarn zu Kirchenälteſten gewählt
worden die Propſteiſynode aber verſagte die Beſtätigung mit der
Begründung daß durch die thatſächliche und ausgeſprochene Zu
gehörigkeit der Gewählten zur ſozialdemokratiſchen Partei, deren
Stellung zur Kirche und zum Chriſtenthum anerkanntermaßen eine
feindliche iſt, es ausgeſchloſſen ſei, daß ſie das vorgeſchriebene Gelübde
im rechten Sinne ablegen, die Pflichten der Kirchenälteſten in einer dem
Beſten der Gemeinde und dem kirchlichen Frieden dienenden
Weiſe erfüllen können. Wenn von jedem Beamten gelte, daß er
nicht allein die einzelnen durch ſein Amt ihm auferlegten Ver
pflichtungen zu erfüllen hat daß er dadurch nicht in einen unlös-
baren Widerſpruch mit ſeinem Amte tritt, ſo gelte dies ins-
beſondere von dem verantwortlichen Amte eines Kirchenälteſten.
Es ſei daher den betreffenden Herren der Zutritt zu dieſem Amte
ſo lange zu unterſagen, bis dieſelben durch ihren Austritt aus der
ſozialdemokratiſchen Partei bekundet haben daß ihnen die Theil-
nahme an der kirchlichen Mitarbeit höher ſteht als die Zugehörig-
keit zur ſozialdemokratiſchen Partei, deren Beſtrebungen auf Be
ſeitigung der Kirche und des Chriſtenthums hinzielen. Nunmehr
aber hat, nach der „Kreuzztg.“, das Konſiſtorium zu Kiel die Ent-
ſcheidung des Synodalausſchuſſes aufgehoben und erklärt, „daß die
Zugehörigkeit zur ſozialdemokratiſchen Partei an ſich kein Grund

Sion v. Mendelsſohn, Ps-dur-Symphonie v. Mozart. 1884. Heilige
Eliſabeth v. Liſzt, L'Alegro v. Händel. 1885. Meſſias v.
Händel (zur Feier des 200. Geburtstages), Orgelſoli, Violinſoli,
Chöre und Choräle v. S. Bach (200. Geb.), Cantaten: O ewiges
Feuer. Gottes Zeit v. Bach, Präludium und Fuge für Orcheſter
v. Bach. 1886. Jahreszeiten v. Haydn, Weihnachtsoratorium v.
Bach. 15887. Beethoven: 3 Sätze aus d. Missa solemnis, C-woll-
Symphonie. Beethoven Missa solemnis (vollſtändig). 1888. Odyſſeus
v. Bruch, Paulus v. Mendelsſohn, Cantaten Wer da glaubt. Sie
werden aus Saba v. Bach, Jubilate v. Händel (Guſtav-Adolfsfeſt).
1889. Joſua v. Händel Schöpfung v. Haydn. 1890. Johannis-
Paſſion v. Bach Walpurgisnacht v. Mendelsſohn, Fauſtſcenen v.
Schumann. 1891. Heilige Eliſabeth v. Liſzt (am 8. Juni in Leipzig
wiederholt), Samſon v. Händel. 1892. Matthäus- Paſſion v.
Bach (1. Auff.), Paradies und Peri v. Schumann, Gedächtniß-feier f. Rob. Franz: Hebräiſche Melodie f. Orcheſter v. Franz,
Cantate: Gottes Zeit v. Bach, Chorlieder und Lieder v. Rob. Franz.
1893. Cantaten Bleibe bei uns, Ich hatte viel Bekümmerniß, Magni-
ficat v. Seb. Bach, Mirjams Siegesgeſang v. Schubert, Der Roſe
Pilgerfahrt v. Schumann. 1894. Matthäus Paſſion v. Bach, Pro
metheus v. Liſzt, L'Allegro v. Händel. 1895. Missa solemnis v.
Liſzt, Orpheus v. Gluck. 1896. Matthäus Paſſion v. Bach, Judas
Maccabäus. 1897. Odyſſeus v. Bruch, Walpurgisnacht v. Mendelsſohn.
Erlkönigs Tochter v. Gade. 1898. 13. Pſalm v. Liſzt, Lobgeſang v.
Mendelsſohn, Schöpfung v. Haydn, Meſſias v. Händel. 1899.
Matthäus- Paſſion v. Bach, Joſua v. Händel.

Für die Todtenfeſtfeier wechſeln wie bisher die drei berühmten
Requiems und ab und zu einige Kantaten von Bach. Als glänzende
Höhepunkte in dieſem Zeitraum ſind die Konzerte zur Händel- und
Bachfeier und die Erſtaufführungen der heiligen Eliſabeth, des
13. Pſalms, der Missa solemnis und des Prometheus von Liſzt ſowie
die der Bachſchen Matthäuspaſſion zu bezeichnen.

Somit kann die Akademie nicht bloß auf eine ſtattliche
Reihe von Jahren, ſondern vor allem auch auf eine reiche und
vielſeitige Thätigkeit zurückblicken und wenn in neuerer Zeit die
früheren Beſorgniſſe wieder aufzutauchen beginnen und darüber
geklagt wird, daß das Jntereſſe der Mitglieder und die Gunſt
des Publikums im Abnehmen begriffen ſei, ſo wollen wir
hoffen, daß dies nur vorübergehende Trübungen ſind. Wünſchen wir
vielmehr dem Inſtitut daß es ſich ſtets des ſtolzen Namens einer
Akademie würdig zeige wie bisher und durch die Pflege der ernſten
wahren Kunſt und durch die angemeſſene künſtleriſch abgerundete
Reproduktion echter Meiſterwerke unſerer Stadt den Ruhm verſchaffen
helfe, nicht nur eine ernſter Wiſſenſchaft und Mittelpunkt
der Induſtrie und des Verkehrs zu ſein, ſondern auch ein Ort, wo
die Muſen der ſchönen Künſte ihren Sitz aufgeſchlagen haben.

Kurt Beſchnidt.

w. J die Fähigkeit zur Bekleidung eines kirchlichen Amtes
abzuſprechen.“

Uns iſt es räthſelhaft, wie man einen ſolchen Entſchluß
faſſen konnte! Allerdings hat ja der Wahlkreis Kiel noch
keinen Sozialdemokraten im Reichstage ßer doch zweifeln wir
nicht, daß bei ſolchem Vorſchub auch Kiel bald unter den Um-
ſtürzlern im Parlament glänzt.

Betreibung der groß polniſchen Propaganda im
Wege der politiſchen Selbſthülfe wird jetzt von den
Regiſſeuren der preußen und deutſchfeindlichen Beſtrebungen
in den gemiſchtſprachigen Landestheilen des Oſtens
angelegentlichſt empfohlen.

„Das polniſche Volk ſagt ſich ſo ſchreibt der „Wielkopolanin“
es genügt nicht, daß wir Abgeordnete in Berlin beſitzen, damit

ſie uns ſchützen. Das iſt heute nicht hinreichend, wir müſſen uns ſelbſt
gegen die germaniſche Sturmfluth vertheidigen. Wir ſelbſt müſſen uns
nach Mitteln umſchauen, wie man dieſe Verſuche, uns aus den
Sitzen unſerer Väter zu verdrängen, zurückweiſen ſoll. Es wird uns
dies ſchwer fallen, denn wir ſind hierauf noch nicht eingeübt, aber
wir werden uns ſchnell einrichten, denn die Nothwendigkeit iſt die
beſte Lehrerin. Wir beſitzen in unſeren Herzen lebhafte Anhänglichkeit
zum Glauben, wir beſitzen glühende Liebe zu unſerer Mutterſprache
und wir lieben unſere Erde, wie die Mutter. Dieſes Gefühl
großer Liebe zum Glauben und der Mutterſprache, zu der von
den Vätern ererbten, von deren Blut und Thränen durchtränkten
Scholle lehrt uns, uns zu vertheidigen.“

Große Hoffnungen ſetzt in dieſer Beziehung die Krakauer
„Nowa Reforma“ auf die heute in Poſen ſtattfindende polniſche
Generalvolksverſammlung

„Hier ſollen die Vertreker unſeres geſammten Landestheils ſich
mit einander verſtändigen, die einzelnen Klagen und die der
Geſammtheit zugefügte Unbill zur Sprache bringen und berathen,
welche Mittel zur Selbſthülfe den von den Behörden ausgeübten
Vexationen gegenüber zu ergreifen wären.

Das Blatt fährt dann am Schluſſe ſeines Artikels fort
„Die auf den 29. d. M. anberaumte Verſammlung wird

ohne Zweifel ein gutes Reſultat zeitigen, wenn ſie den Haupt-
nachdruck auf den Weg der Selbhilfe legt und die aus dem ganzen
Großherzogthum eingetroffenen Delegirten belehrt, wie man ſich in
jedem Falle gegen Uebergriffe und Eigenmächtigkeit von Beamten zu
vertheidigen hat. Es verlohnt ſich nicht, den Blick nach Berlin zu
richten, denn von dorther ſpricht zu uns der Geiſt der Uebermacht
und der kreuzritterlichen Verbiſſenheit. Die Reden unſerer Ab-
eordneten verhallen wirkungslos, darum gilt es, ſich daeimumKuampfe zu organiſiren. Jedespolniſche

Haus muß eine für den Feind uneinnehmbare
Veſte ſein.“

Schulgeſundheitspflege. Der Miniſter der geiſtlichen c.
Angelegenheiten beabſichtigt, wie durch Runderlaß mitgetheilt wird,
zunächſt für Kandidaten des höheren Schulamts, die eine hieſige
Seminaranſtalt beſuchen oder hier ihr Probejahr abileiſten, in den
erſten Wochen des kommenden Winterhalbjahrs verſuchsweiſe einen
Kurſus zur Unterweiſung in der Schulgeſundheitspflege einzurichten.
Der vortragende Rath im Kultusminiſterium, Geheimer
Medizinalrath Dr. Kirchner, ſoll mit der Leilkung dieſes Kurſes
beauftragt werden. Es ſollen in vier bis fünf Wochen an je zwei
Nachmittagen, nämlich Mittwochs und Sonnabends von 6--7 Uhr,
Unterweiſungen an einem noch zu beſtimmenden Orte ſtattfinden.
Da mit Recht vermuthet wird, daß auch ältere Schulmänner von
der Gelegenheit Gebrauch machen werden, ſich über den gegen-
wärtigen Stand der Schulgeſundheitspflege zu unterrichten ſo
fordert das Provinzialſchulkollegium durch Anfragen bei den
Direktoren zur Meldung auf, damit die Zahl der Theilnehmer vorher
beſtimmt und die Auswahl des Lokals danach getroffen werden könne.
Zur Theilnahme berechtigt ſind außer den Kanditaten des höheren
Lehramts alle Lehrer (Profeſſoren, Oberlehrer und auch Hilfslehrer)
der Gymnaſien Realgymnaſien Oberrealſchulen und Realſchulen.Die Meidungsfriſt reicht bis zum 3. Juli (ausſchließlich).

Zwiſchenkredit bei Rentengutsgründungen. Dem
Abgeordnetenhauſe iſt noch ein Geſetzentwurf betreffend die
Gewährung eines Zwiſchenkredits bei Rentengutsgründungen
zugegangen. Die Vorlage beſtimmt

Soweit für die Errichtung von Rentengütern die Vermittlung
der Generalkommiſſion eintritt, kann der zur Abſtoßung der Schulden
und Laſten der aufzutheilenden oder abzutrennenden Grundſtücke und
zur erſtmaligen Beſetzung der Rentengüter mit den nothwendigen
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden erforderliche Zwiſchenkredit aus den
Beſtänden des Reſervefonds der Rentenbanken gewährt werden.
Dem Fonds darf hierfür ein Betrag bis zu 10 Millionen entnommen
werden. Trägerin des Kreditgeſchäfts ſoll die Seehandlung werden,
indem ſie nach Maßgabe der von den Reſſortmin'ſtern feſtgeſetzten
Grundſätze die erforderlichen Mittel je nach Bedarf hus dem Reſerve
fonds anfordert, die zurückgezahlten Darlehnsbeträge aber
demnächſt nur inſoweit zeitweilig in den Fonds zurückführt, als
ſie vorausſichtlich auf abſehbare Zeit für den Zwiſchenkredit nicht
benöthigt werden. Der Kredit ſoll ſowohl den Rentengutsgebern als
auch den Rentengutsnehmern gewährt werden. Unbedingte Voraus-
ſetzung iſt, daß ſowohl die Perſon des Trägers der Parzellirung wie
in den ſachlichen Verhältniſſen die Sicherheit für den Kredit wie für
eine geſunde Rentengutsbildung geſichert erſcheint.

An Rentenbriefen ſind von den Provinzial-Rentenbanken
bis zum 1. April d. Js. für 546,4 Millionen Mark, darunter für
50,4 Millionen auf Grund des Geſetzes vom 7. Juli 1891 (Renten-
utsrenten) in Umlauf geſetzt. Davon waren bis eben dahin
ür 221,8 Millionen ausgelooſt, ſo daß noch für 324,6 Millionen,

darunter für 48,8 Millionen Rentengutsrenten, unverlooſt im Um-
lauf waren.

Parlamentariſches.
Herrenhaus. Das dritte Verzeichniß der eingegangenen

Petitionen iſt geſtern ausgegeben worden. Von dem Magiſtrat und
der Stadtverordnetenverſammlung zu Plaue a. d. Havel liegt ein
Geſuch vor um Befreiung der Plauer Grundſtücksbeſitzer von der Bei
tragspflicht zu den außerordentlichen Deichlaſten des Deichverhandes im
Herzogthum Magdeburg. Eine Reihe von Magiſtraten, darunter
die zu Nordhauſen und Halberſtadt, erſucht um Streichung des
letzten Abſatzes im S 9 des Geſetzentwurfes über die Medizinal-
reform. Der Magiſtrat von Magdeburg bittet um Abänderung des
Artikels 76 des Ausführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuche
behufs Beſtellung von Gemeindebeamten der Gemeinde Armen-
verwaltung als „General-Vormünder“.

In ſeiner geſtrigen Sitzung hat der Vundesrath den Ent-
wurf eines Hupothekenbankgeſetzes, ſowie den Entwurf eines
Jnvaliden Verſicherungs Geſetzes in der vom Reichstag
beſchloſſenen Faſſung angenommen. Die Zuſtimmung wurde
ertheilt den Ausſchußberichten über die Geſetz-Entwürfe
für Elſaß-Lothringen, betreffend Penſionsbeſtimmungen für Richter,
betreffend Rechtsverhältniſſe der Lehrer, betreffend den Güterſtand
der zur Zeit des Jnkrafttretens des Bürgerlichen Geſetzbuches be-
ſtehenden Ehen, betr. die Aufhebung von Landesgeſetzen, betr. Ge
richtskoſtengeſetz für Elſaß-Lothrirgen, ſowie betr. Feſtſtellung eines
Nachtrages zum Haushalts-Etat von ElſaßLothringen für 1899.

Abgeordnetenhaus. Jn den nächſten Tagen werden die
noch außenſtehenden dritten Leſungen der Juſtizgeſetze erledigt werden,
und alsdann wird das Abgeordnetenhaus ſeine Sitzungen
bis Anfang Auguſt unterbrechen, zumal die Mitglieder
ſchon jetzt nicht mehr in größerer Anzahl in Verlin
feſtzuhalten ſind. Bei der iederaufnahme der Sitzungen
dürfte das Haus zunächſt verſchiedenen Berathungsſtoff,
wahrſcheinlich auch aus dem Herrenhauſe vorfinden. Die
a Leſung der Kanalvorlage wird für den 15. Auguſt an-
eraumt werden.

Von der Friedenskonferenz.
Die Frage des Schutzes des Privateigen-

thums zur See, die, weil ſie nicht unter den Murawiewiſe en
8 Programmpunkten enthalten iſt, anfänglich als außerhalb des
Rahmens der Konferenz ſtehend erachtet wurde, wird, wie das
„Vaderland“ zu verſichern in der Lage iſt, nun doch noch das
Plenum der Konferenz beſchäftigen.

Nachdem außer der Annahme des fakultativen Schieds-
gerichts, ſowie der revidirten Brüſſeler Deklaration alle anderen
Anträge keine Ausſicht haben, durchgebracht zu werden, ſoll,
wie von autoritativer Seite verlautet, die Friedens
konferenz Ende Juli geſchloſſen werden.

Ausland.
Oeſterreich.

Reichsrat h.
Der Reichsrath ſoll für September einberufen werden. Nach

Vorlage des ndemnitätsbegehrens wegen der Paragraphen 14-Ver-
ordnungen ſollen die Delegationen gewählt werden. Was die
Regierung zu thun gedenkt, falls die Wahl verhindert würde, weiß
man nicht. Die Serben in Konſtantinopel haben an den Jung-
ezechenklub eine Dankadreſſe für die Beweiſe ſlaviſcher Solidarität
gerichtet.

Jtalien.
Schluß der Debatte über das Königl. Dekret.

Die Deputirtenkammer hat geſtern auf Verlangen
Pelloux' in namentlicher Abſtimmung mit 208 gegen 138 Stimmen
beſchloſſen, das königl. Dekret unter der Bezeichnung „Jndemnitätsbill“
an die Kommiſſion für die Vorlage über die politiſchen Maßnahmen
zu überweiſen. Trotz dieſes Votums iſt die Situation keineswegs
geklärt.

Rußland.
Dementi.

Das Gerücht von dem bevorſtehenden Rücktritt
Murawiews und von ſeiner Erſetzung durch Fürſt Obolenski wird
von informirter Seite für unbegründet erklärt.

Frankreich.
Die Ankunft Dreyfus'

Dreyfus wird heute in einem kleinen Hafen der Bretagne
landen. Das Telephon von Breſt iſt ſeit geſtern Abend für
Journaliſten geſperrt. Die Garniſon von Rennes iſt bedeutend
verſtärkt worden die Polizei von Rennes konfiszirte eine große Anzah!
Plakate mit anarchiſtiſchem Jnhalt.

Jahresfeſt des Guſtav Adolf-Hauptvereins
der Provinz Sachſen.

Z Nordhauſen, 28. Juni.
Gefiern trafen aus allen Theilen der Provinz Sachſen zahlreiche

Mitglieder und die Vorſtandsmitglieder des Guſtav Adolf- Vereins
in unſerer alten Reichsſtadt ein, die nach Luthers Zeugniſſen eine
der erſten Städte in Deutſchland geweſen iſt, die das Evangelium
angenommen haben. Jm „Rieſenhauſe“ fand Nachmittags von
4 Uhr die Berathung des Hauptvorſtandes und von 5 Uhr ab die
Verſammlung der Abgeordneten der Zweigvereine ſtatt. Um 7 Uhr
Abends erfolgte durch die Glocken der ſieben evangeliſchen Kirchen
der Stadt das Einläuten des Feſtes.

Abends von 8 Uhr ab wurde eine öffentliche Verſammlung der
Mitglieder und Freunde des Guſtav Adolf-Vereins in dem größten
Saale der Stadt, in dem erſt heute fertiggeſtellten Saale des Gaſthauſes „Zu den 3 Linden“, abgehalten. Dieſer war bis auf den

letzten Platz gefüllt. Zuerſt begrüßte der Nordhäuſer Oberpfarrer,
Herr Superintendent Hecker, die Mitglieder des Hauptvorſtandes und
die Vertreter der Zweigvereine herzlichſt mit dem Gruße „Grüß Gott,
tritt ein, bring Glück herein Hierauf beſtieg Herr Profeſſor D. Bey
ſchlag aus Halle, der unermüdliche Vorkämpfer für proteſtantiſche
Wahrheit und Geiſtesfreiheit gegen ultramontane und jeſuitiſche
Geiſtesknechtung, begrüßt von jubelndem Zurufe, die Rednertribüne
und erzählte, wie er vor 36 Jahren als junger Halleſcher Profeſſor
mit Dryander und Ulrici nach Nordhauſen zum Guſtav Adolf-
Jahresfeſte mit der Poſt gefahren ſei, wie jene Beiden ihm Nord-
hauſen als böſe Stadt, in der eine mächtige freie Gemeinde exiſtire,
geſchildert und die Befürchtung ausgeſprochen hätten, daß die Feſt
genoſſen ihren Feſtgottesdienſt wohl vor leerer Kirche halten, ja daß
ſie wohl Feindſeligkeiten befürchten müßten. Wie ganz anders aber hätten
ſie es in Nordhauſen gefunden: die Stadt reich beflaggt, die Kirche voll,
eine Feſtgemeinde von größter Aufmerkſamkeit alſo von Allem das
Gegentheil! Ulrici habe damals ausgerufen: Man merkt, daß in
Nordhauſen nicht nur der Spiritus vini, ſondern auch der Spiritas
divini regiert. Dasſelbe Gefühl habe er, der auf jenem erſten Guſtav
Adolfsfeſte in Nordhauſen zum Vorſitzenden des Provinzialvereins
gewählt worden ſei, auch auf den folgenden Jahresfeſten des Vereins
in Nordhauſen gehabt, aber die jetzige Verſammlung ſei die größte.
Man ſche ſo recht Wenn die evangeliſche Kirche ein Herz faßt zum
deutſchen Volke, ſo faßt auch das deutſche Volk ein Herz zur evange
liſchen Kir he.

Herr Paſtor Hartmann aus Heddernheim (in Heſſen-Naſſau) bei
Frankfurt a. M. ſchilderte die Zuſtände ſeiner Diaſporagemeinde,
dankte dem Provinzilverein und dem Nordhäuſer Zweigverein für
die bisher gewährten Unterſtützungen und bat um weitere Hülfe-
leiſtung. Herr Paſtor Sublet aus Namur in Belgien ſchilderte die
Verhältniſſe in Belgien, einem Elorado des Jeſuitismus, und
bat um Unterſtützung der ſich ſtetig dort ausbreitenden evan
geliſchen Kirche. Herr Paſtor Michael aus So in Weſtfalen
berichtete über ſeine Diaſporagemeinde, die in Folge des großartigen
Zuzuges proteſtantiſcher Bergleute aus kleinen Anfängen (50 Per-
ſonen) innerhalb zweier Jahrzehnte zu einer Gemeinde von 4 500
Seelen angewachſen iſt, für die der vor einigen Jahren erbaute Bet-
ſaal längſt nicht mehr ausreicht, ſo daß der Bau einer großen evan-
geliſchen Kirche in Angriff genommen werden muß. Für dieſen
Kirchenbau erbat er die Hülfe des Guſtav Adolf-Vereins. Der
Abend wurde verſchönt durch herrliche Geſangsvorträge der hieſigen
„Liedertafel“, des erſten Nordhäuſer Männer Geſang
vereins.

Der heutige Hauptfeſttag wurde morgens 71 Uhr
durch Choralmuſik der Stadtkapelle vom Thurme der St. Petrikirche
eröffnet. 88 Uhr verſammelten ſich die Feſtgenoſſen im großen
Sitzungszimmer des Rathh.uſes, wo ſie von Herrn Bürgermeiſter
Becker Namens des Magiſtrates und der evangeliſchen Bürgerſchaft der
Stadt Nordhauſen begrüßt wurden. Herr Profeſſor Beyſchlag
ſprach ihm für den freundlichen, herzlichen Gruß herzlichen Dank
aus. In langem Zuge vegab man ſich vom Rathhauſe über den
Kornmarkt, durch die Kranichſtraße und über den Pferdemarkt unter
Glockengeläut zur feſtlich giſchmückten St. Blaſikirche zum Feſt-
gottesdienſte, der durch Vortrag zweier Motetten ſeitens des
Marktkirchenchores verſchönt wurde. Die Liturgie hielt Herr Paſtor
Horn, die herrliche Feſtpredigt der als Kanzelredner berühmte Herr
Superintendent Meyer aus Zwickau im Anſchluß an 1. Kor. 3, 9,
über den Guſtav Adolfs-Verein als Mitarbeiter Gottes im Geiſtes-
und Glaubensleben in Gottes Art und auf Gottes Felde, nämlich an
der Menſchheit, an den Völkern und an den Einzelnen.

Die nun folgende Feſtver ſammlung wurde 11 Uhr Vor
mittags in der Aula der Mädchenvolksſchule vom Vorſitzenden Herrn
Profeſſor Bey ſchlag durch Gebet eröffnet und vom Realgymnaſial
ſchülerchor durch Vortrag zweier Motetten verſchönt. Herr Profeſſor
Beyſchlag erſtattete den Jahresbericht für 1896/97, nach welchem in
jenem Jahre der große Guſtav Adolf-Verein 2 307 549 Mk. einge
nommen, 48 Kirchen und Kapellen eingeweiht und zu27 derſelben den Grund
gelegt und 10 Schulhäuſer fertiggeſtellt, aber auch noch Millionen von
Schulden hat. Die Noth iſt noch groß, was daraus hervorgeht, daß
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eſterreich durch die deutſch evangeliſche Volksbewegung „Los von
Rom aufgethan. Der Vorſtand des Guſtav AdolfVereins hat es
für ſeine Pflicht erkannt, dieſe Bewegung nach Kräften zu unterſtützen.
Nachdem Herr Prof. Beyſchlag dem verſtorbenen Prof. Förſter und ſeiner
treuen Arbeit am Vereinswerke ehrende Worte des Andenkens
gewidmet hatte, theilte er mit, daß im letzten Vereinsjahre die 85
Zweigvereine des Guſtav Adolf-Vereins der Provinz Sachſen 35 000
Mark, die 10 Frauenvereine desſelben 8000 Mk. eingenommen haben,
die Kollekte am Reformationsfeſte 6500 Mk. ergeben hat und dem
Provinzialvereine 2 größere Spenden von 7000 und 1000 Mk. zu
gefloſſen ſind. Geſtern hat der Hauptvorſtand in ſeiner Sitzung 14000 Mk.
an bedürftige Diaſporagemeinden vertheilt. Herr Konſiſtorialrath Pro
feſſor D. Haupt aus Halle ſchilderte ſodann die Verhältniſſe der drei
zum Empfang der großen Liebesgabe von 1000 Mk. vom Haupt-
vorſtande vorgeſchlagenen evangeliſchen Diaſpora Gemeinden
Alberſchweiler im Elſaß, Villiſaß in Weſtpreußen und Turn in
Böhmen (bei Teplitz). Um die deutſch evangeliſche Volksbewegung,
welche in Turn ausgebrochen iſt, zu unterſtützen, wurde dieſer Diaſpora
gemeinde Turn mit 70 Stimmen die große Liebesgabe zugeſprochen.
Die beiden anderen Gemeinden ſollen ebenfalls durch größere Gaben
anterſtützt werden. Herr Konſiſtorialrath Dr. Hermens zu Magdeburg
überbrachte dem Vereine die Glück- und Segenswünſche des
Königlichen Konſiſtoriums zu Magdeburg und begrüßte insbeſondere
den Herrn Prof. Beyſchlag, welcher dem römiſchen Kardinale ſo ſchön
die Wahrheit geſagt.

Auf Bitten des Vorſtandes erklärte ſich der Feſiprediger Herr
Sup. Meyer betreit, ſeine heutige Feſtpredigt dem Vorſtande zum
Abdruck zu überlaſſen. Es folgte nunmehr die Ueberreichung der
Feſt und Liebesgaben Durch den Nordhäuſer Guſtav s
verein (2 Altarleuchter, Kelch und Kanne), die Geiſtlichen der Ephorie
Bleicherode (110 Mk.), die Gemeinde Sachſa (100 Mk. und 4 Leuchter),
die Feſtſtadt Nordhauſen (1100 Mk. mit der Bitte, davon 400 Mk. dem
Eichsfelde, 400 Mk. der Los von RomBewegung, 100 Mk. den
Evangeliſchen in Belgien, 100 Mk. den Evobvangeliſchen in
Spanien und 100 Mk. der Diaſporagemeinde Croßnow in
Poſen zu einem Harmonium für ihre Kirche zuzuwenden), die
Schüler des Nordhäuſer Gymnaſiums und des Realgymnaſiums
(Geldbeträge), den Frauenverein zu Ellrich (2 Krankenkommunion-
geräthe für 2 Diaſporagemeinden), die Geiſtlichen der Ephorie Nord
hauſen (Kelch, Kanne und Patene), die Kinder zu Benneckenſtein und
zu Puſtleben (Geldbeträge), die Nordhäuſer Strickſchule und der
Jungfrauenverein (Bibeln), die Zöglinge des Kindergottesdienſtes zu
St. Petri in Nordhauſen (Geldbetrag), die Geiſtlichen der Ephorie
Salza (100 Mk.), Stadt Gardelegen (Altargeräthe), höhere Töchter-
ſchule, Mittelſchule für Knaben und Mädchen, Knabenvolksſchule,
Mädchenvolksſchule zu Nordhauſen (eine große Anzahl werthvoller
Altargeräthe.) Jn den meiſten Fällen erfolgte die Uebergabe der Ge
ſchenke unter Worten der Widmung in poetiſcher Form. Herr Prof.
Beyſchlag wußte auf jede Darbietung in überraſchender Fülle in
ſeiner köſtlichen Redegewandtheit die treffendſten, geiſtovllſten
Dankesworte zu ſagen. Nachdem noch 7 Abgeordnete des Provinzial

vereins für das allgemeine Guſtav Adolfs Vereinsfeſt zu
Braunſchweig gewählt worden waren, ſchloß Herr Profeſſor
Beyſchlag die Feſtverſammlung mit einem Segensgebete 2 Uhr
Nachmittags. Es folgte ſodann das gemeinſame Mittagsmahl im
„Rieſenhauſe“ und Nachmittags von 5 Uhr ab in verſchiedenen
Gruppen die Beſichtigung der Stadt.

Am Abende um 8 Uhr eröffnete Herr Superintendent Hecker
von hier die öffentliche Verſammlung des Guſtav
Adolf- Vereins im Saale des „Kryſtallpalaſtes“, welcher bis
auf den letzten Platz gefüllt war. Der Marktkirchenchor verſchönte
den Abend durch Vortrag mehrerer ſchöner Lieder und erntete reichen
Beifall. Herr Paſtor Dr. Schrecker aus dem Nachbardorfe Liebenrode,
ehemaliger Pfarrer in Alexandrien, zeichnete ein Bild des Lebens
der Evangeliſchen in Aegypten. Sodann ſchilderte Herr
Paſtor Gumme, aus Auſſig die Bedrängniß der
Deutſchen ſowie die Los von Rom Bewegung in Böhmen
in ſo ſener Weiſe, daß die Feſtverſammlung, bingeriſſen von

derung, ſich erhob und das Lutherlied „Ein' feſte Burg“
anſtimmte. Redner theilte mit, daß in Nordböhmen bereits 1460
Deutſchböhmen von der katholiſchen zur evangeliſchen Kirche über
getreten ſind, in ſeinem Pfarrſprengel über 300. Bau von
evangeliſchen Kirchen und zur W evangeliſcher Prediger erbat
er die kräftige Unterſtützung des Guſtav Adolf Vereins und
ſeiner Zweigvereine. Herr Paſtor Amtsberg aus Barcelona
in Spanien zeichnete in ungemein feſſelnder Weiſe Bilder aus
der Praxis ſeiner Diaſporagemeinde und aus ſeiner deutſch
evangeliſchen Schule und erbat die Beihilfe des Guſtav Adolfs-
Vereins zu einem Kirchen und Schulbaue. Herr Superintendent
Roſenthal' aus Querfurt, von ſeinen alten Nordhäuſer Freunden und
Verehrern freudig begrüßt, berichtete über eine Kirchenviſitation in
evangeliſchen Diaſporagemeinden Weſtpreußens, an welcher er
infolge Aufforderung des Oberkirchenraths theilgenommen, wies
ferner auf die Fortſchritte des kirchlichen Lebens in unſerer
Stadt Nordhauſen ſeit dem letzten Guſtav Adolfsfeſte vor 15 Jahren
hin und wünſchte weiteren geſegneten Fortgang. Herr Superintendent
Hecker ſchloß 114 Uhr Abends die Feſtverſammlung mit einem Segens
gebete. Morgen früh findet von 6 Uhr ab Frühkonzert im
Gehege ſtatt, worauf die Feſtgenoſſen 7 Uhr 50 Min. einen Ausflug
mit der Harzquerbahn NordhauſenWernigerode in das ſchöne Jlfelder
Harzthal unternehmen, mit welchem das ſchöne Feſt ſein Ende
erreichen wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g Döllnitz (Saalkreis), 28. Juni. (Blutvergiftung.)

Der Handelsmann Pötſch von hier ſtieß ſich beim Hantiren mit
Mauerrohr einen ſcharfen Splitter tief in den rechten Handballen.
Alle Verſuche, denſelben zu entfernen, blieben erfolglos. Bald trat
eine ſtarke Schwellung der Adern und des Armes bis zum Ellen-
bogen ein, was auf Blutvergiftung deutete. P. begab ſich ſofort in
ärztliche Behandlung. Es mußte ein operativer Eingriff erfolgen.

g Bruckdorf (Saalkr.), 28. Juni. (Erl ös von Kirſchen-
verpachtungen.) Bei der Verpachtung des Kirſchenanhangs
der zur hieſigen Gemeinde gehörigen Allee wurden 400 Mk. erzielt,
für den auf der Straße von hier nach Gröbers 76 Mk. Erſteher
blieb in beiden Fällen Herr Berger-Trotha. Geringer waren die
Reſultate für die Straßen Großkugel, wo 27 Mk., und Lochau--
Gröbers, wo gar nur 14 Mk. gezahlt wurden. Die letzere erſtand der
bereits vorjährige Pächter Herr Beißengroll. Jm Allgemeinen iſt der
Anhang hier nicht der nach dem herrlichen Blüthenbeſtande erhoffte.

b Löbnitz, 28. Juni. (Aus der Schoßkelle ſeines
Geſchirrs fiel) der Dienſtknecht Louis Scharffe, anſcheinend weil
er geſchlafen hatte, während der Fahrt herab. Ein Rad ging ihm
über beide Füße, ſodaß er eine Quetſchung des linken ſowie Bruch
des rechten Unterſchenkels erlitt. Er iſt in der Klinik zu Halle unter
gebracht worden.

b Gleſien, 28. Juni. (Unfa l Der vier Monate alte Knabe
des Einnehmers Schmidt ſtürzte von einem Stuhle herab und erlitt
einen Bruch des linken Oberſchenkels. Er wurde in die Halleſche

gunir s J 9 uZörbig, 28. Juni. (Hauptkonferenz. Jahr-markt.) Am geſtrigen Tage fand hier die Somm r 7924 pt

konferenz der Lehrer und Schulinſpektoren der Ephorie Brehna
unter dem Vorſitz des Königlichen Kreisſchulinſpektors Herrn

Sup. Hahn ſtatt. Den Vortrag hatte der Rektor der ſtädtiſchen Schulen
zu Brehna übernommen, welcher allgemeinen Beifall fand. Der am

heutigen Tage hier abgehaltene Krammarkt war ziemlich lebhaft
beſucht, doch ohne größeren Geſchäftsverkehr. Da der Viehmarkt für
Wiederkäuer und Schweine aufgehoben worden war, waren nur
Weint Pferde aufgetrieben. Das Geſchäft ging ebenfalls nicht
ebhaft.

K. Bitterfeld, 28. Juni. StadtverordnetenSitzung. Rektorwahl. Bornaiſche Pferde-krankheit.) Zu Dammbauten zwiſchen der „grünen EKiche“
und dem Niemegker Verbindungswege, ſowie zum Ankauf einer
2 Morgen großen Wieſe zur Gewinnung der nothwendigen Erde
bewilligten die Stadtverordneten in geſtrigen Sitzung 3470 Mk.
Außerdem ſollen zur Reg ulirung der Mulde in Anhalt und bis
zur Einmündung in die Elbe neue Projekte ausgearbeitet werden,
womit ein höherer Baubeamter beauftragt iſt, der ſich den Sommer
über in unſerer Stadt aufhalten wird. Wenn dieſe jetzt angeſtrebte
Regulirung zur Ausführung kommen ſollte, dürfte die hieſige Stadt-
gemeinde großen Nutzen davon haben. Zum Rektor der hieſigen
Knabenvolksſchule wurde vom Magiſtrat Herr Mittelſchul-
lehrer Centgraf aus Halle a. S. gewählt. Die Bornaiſche
Pferdekrankhezit greift auch im diesſeitigen Kreiſe immer mehr
um ſich und iſt ſchon wieder in einigen Fällen feſtgeſtellt worden.

Düben (a. d. Mulde), 28. Juni. (Parkfeſt.) Jn den
Tagen vom 2.--9. Juli er. findet hier in dem herrlichen Park, der
Perle unſeres freundlichen Muldeſtädtchens, das alle 3 Jahre wieder
kehrende allgemein beliebte Parkfeſt ſtatt. An demſelben nimmt
nicht nur die hieſtge und auswärtige Bevölkerung regen Antheil,
ſondern auch von Fremden der weiteren Umgebung wird es gern
beſucht. Seitens des Feſtausſchuſſes ſind zahlreiche Vorbereitungen
für das Feſt getroffen. An den vier Hauptfeſttagen, am 2., 3., 6.
und 9. Juli, wird Nachmittags Konzertmuſik, Abends großes Brillant-
feuerwerk ſein. Das ſo intereſſante Kinderfeſt findet wieder am
4. Juli ſtatt. Die leibliche Verpflegung wird nichts zu wünſchen
übrig laſſen. Auf dem Feſſplatze ſelbſt iſt für Durſtige und Hungrige
durch ca. ſieben ſehr geräumige Schankzelte 2e. geſorgt. Erwähnt ſei
noch, daß ſich auch eine große Anzahl auswärtiger Radfahrer-Vereine
angemeldet hat.

m. Mühlberg a. E., 28. Juni. LLehrlings arbeiten.
Feuer. Waldbrand. Deſerteur.) Der hieſige

Gewerbe-Verein veranſtaltet in der Zeit vom 2. bis 11. Juli er. im
Saale des Hotel zum Schwan eine Ausſtellung von Lehr
lingsarbeiten mit Prämiirung. Zu derſelben ſind von 51 Lehr
lingen Arbeiten gefertigt worden. Als Preisrichter fungiren 4 aus
wärtige Handwerksmeiſter. Auf den Beuterſitzer Kohlenwerken am
Bahnhof Beuterſitz brannte der Kohlenverladeſchuppen mit
Drahtſeilbahn Endſtation total nieder. Die Entſtehungsurſache des
Feuers iſt unbekannt, doch wird Selbſtentzündung von Kohle als Brand
urſache vermuthet. Ein über 6 Morgen großes, zwiſchen Bönitz und
Wenzendorf belegenes Stück Fichten- und Kiefernwald wurde
dieſer Tage ein Raub der Flammen. Dasſelbe gehörte den Gutsbeſitzern
Beyer und Zenker in Bönitz. Es wird Brandſtiftung vermuthet.
Feſt genommen wurde auf der Herberge zur Heimath in Belgern
der ſeit einigen Tagen von ſeinem Truppentheil, dem Feld- Artillerie
Regiment Nr. 28 aus Pirna, welches z. Zt. auf dem Schießplatze
Zeithain Uebungen abhält, deſertirte Kanonier Gernert.
Derſelbe dient im erſten Jahre und iſt aus Chemnitz gebürtig.
G. Ppve vorläufig nach dem Militär Arreſthaus in Torgau über-
geführt.

c Liebenwerda, 28. Juni. (Denkmal. Viehmarkt.
Urtheil.) Eine Anzahl patriotiſch geſinnter Männer vereinigte

ſich geſtern Abend zu einer Berathung, welche die Errichtung eines
Kaiſer Wilhelm Denkmals in hieſiger Stadt bezweckt. Wegen der
in hieſiger Gegend immer noch auftretenden Maul und
findet der auf den 8. Juli angeſetzte Viehmarkt nicht ſtatt der Roß-
markt wird jedoch abgehalten. Der Kaufmann Durow in Wenzen-
dorf, deſſen Materialgeſchäft im Dezember v. J. während ſeiner Ab
weſenheit abbrannte, wurde geſtern vom Schwurgericht in Torgau
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und Betrugs zu 2 Jahren 1 Monat
Zuchthaus und zur Tragung ſämmtlicher Koſten verurtheilt.

b Schildau (Kr. Torgau), 20. Juni. (Augenverletzung.)
Während ſich mehrere rüde Bengels mit Steinen warfen, wurde die
zufällig vorübergehende 6jährige Anna Vieweger ſo unglücklich ins
echte Auge getroffen, de dasſelbe erheblich verletzt iſt. Die Kleine

befindet ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

Merſeburg, 28. Juni. (0jähriges Dienſtjubi-
läum.) Geſtern feierte der Botenmeiſter der Generalkommiſſion,
Becker, welcher bereits die goldene Dienſtauszeichnungs Medaille
beſttzt, ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Von Sr. Majeſtät wurde
dem Jubilar ein Geldgeſchenk zu Theil, das Kollegium ſchenkte eine
goldene Uhr, die übrigen Beamten einen Seſſel. Nachmittags fand
zu Ehren des Jubilars eine Feſtfeier ſtatt.

Weißeufels, 28. Juni. (Verſchiedenes.) Die Schuh
fabrikanten haben in ihrer Mehrheit die Begründung von Betriebskrankenkaſſen beſchloſſen, da ihnen ein Beſchluß der
Mitglieder der Ortskrankenkaſſe III, der gegen 4000 Mitglieder aus
der Schuhinduſtrie angehören, zumuthet, weſentlich erhöhte Bei-
träge zu zahlen. Nachdem ſchon geſtern ein Fall von Bornaiſcher
Pferdekrankheit aus einer Gemeinde des Landkreiſes ge
meldet worden war, wird von der zuſtändigen Behörde
heute der Ausbruch dieſer Thierſeuche aus Steingrimma
und Röſſeln gemeldet. Jn Droyßig tritt unter den Kindern
Diphtheritis und Scharlach in einer bedenklichen Weiſe auf,
ſodaß ſchon einige Kinder von derſelben dahingerafft ſind. Die
Schule mußte infolgedeſſen auch auf einige Zeit geſchloſſen werden.
Der Zorbauer landwirthſchaftliche Verein hatte vor einiger Zeit
die Begründung einer Genoſſenſchafts-Molkerei be-
ſchloſſen. Jetzt wird das Gebäude errichtet, ſodaß vorausſichtlich mit
kommendem Herbſte der Betrieb eröffnet werden kann.

Pirkau, 28. Juni. 8 ubiläum.) Unſer Gemeindevor-
ſteher, der Gutsbeſitzer Ernſt Weber, begeht am nächſten Sonnabend
ſein 25 e Amtsjubiläum. Der Jubilar, welcher ſeinem Ehren
tage in vollſter geiſtiger und körperlicher Friſche entgegengeht, erfreut
ſich allſeitig der größten Hochſchätzung und Beliebtheit.

Reichardtswerben, 28. Juni. (Das hiſtoriſche
Feſtſpiel,) welches der Gaſtwirth Pippel am letzten Sonntage
veranſtaltete, war von etwa tauſend Perſonen beſucht. Das Feſtſpiel
beſtand aus einem Umzug durch das Dorf, einem Theaterſtück und
einem Gefecht und wurde von jungen Leuten aus dem Dorfe in
ſchmucken Uniformen ausgeführt. Die Vorführungen fanden Beifall.

S Freyburg, 28. Juni. (Ueberfall. Partie.)Einen frechen Uederfall führten am Montag an dem Siährigen
Töchterchen des Arbeiters K. von hier zwei im Korn verſteckte Land
ſtreicher zwiſchen hier und Großjena aus, indem ſie Geld von ihr
verlangten, ſie mit dem Meſſer bedrohten und ihr den Tragkorb vom
Leibe zerrten. Ein hinzugekommener Kutſcher verſcheuchte die frechen
Patrone. Nächſten Sonntag unternehmen die Beamten der Saal
bahn mit Angehörigen (etwa 800 Perſonen) einen Ausflug nach hier.
Vormittags 8 Uhr 45 Min. mit Extrazug ankommend, beſuchen ſie
die Sektkellerei und dann das neue „Reſtaurant zum Edelacker“, wo
Konzert ſtattfindet. Nach Beſichtigung des Schloſſes erfolgt um 7 Uhr
Abends die Abfahrt.

2 nun nrg 28. Juni. (Sängerfeſt. Diebſtahl.)
Die Arbeiten zur Errichtung der Feſthalle für das Sängerfeſt ſind
auf der Vogelwieſe ſchon flott im Gange. Schon jetzt haben über
2000 Sänger ihr Erſcheinen eſg t, darunter auch ſolche aus
Vereinen, die an dem Kaſſeler Wettſingen ſich betheiligt haben.
Jn das Grundſtück der Richterſchen Villa bei den Schießſtänden ſind
trotz verſchloſſener Umzäunung Diebe eingedrungen und haben 21
irhlenemme, durchſchnittlich 15 em dick, abgehauen, abgeäſtet und
geſtohlen.

Köſen, 28. Juni. (Zementfabrik.) Die von ver
SächſiſchThüringiſchen Aktiengeſellſchaft für Kalkſteinverwerthung
geplante Zementfabrik bei Lengefeld kommt nun trotz aller Hinderniſſe,
die ihr anfangs entgegengeſtellt wurden, doch noch zur Ausführung
Der Widerſpruch des Herrn Puttrich und der Königlichen
Landesſchule Pforta iſt zurückgezogen worden, die Eingabe
des Herrn Wertens und Genoſſen an die Königliche Regierung
erfolglos geblieben, überdies hat eine vom Herrn Handels und
Gewerbeminiſter hierher geſandte Deputation von Profeſſoren
der techniſchen Hochſchule das Projekt an Ort und Stelle auf ſeine
etwaigen Gefahren für das öffentliche Intereſſe geprüft und daraufhin
die das Projekt genehmigenden Entſcheidungsgründe des Kreisaus-
ſchuſſes zu Naumburg durchweg gebilligt. Um die Beſorgniſſe zu
zerſtreuen, welche Köſen und Lengefeld bezüglich einer Vermehrung
ihrer Gemeindelaſten durch die Arbeiterſchaft der Zementfabrik
hegten, hat die Aktiengeſellſchaft einen Theil des äbtiſchen Holzes
zu Bauſtellenpreiſen gekauft und wird nun dort Arbeiter
wohnungen für etwa 100 Arbeiterfamilien errichten. Eine Aus
gemeindung des erworbenen Geländes iſt beim Verkaufe nicht aus-
bedungen worden, es bleibt alſo nach Pforta kommunalzuſtändig und
dorthin wird dann auch demnächſt der Bebauungsplan eingereicht
werden, um wegen der von der Landesſchule zu errichtenden und zu
unterhaltenden Schule 2c. das Nöthige zu vereinbaren. Jn Köſen
und Lengenfeld iſt die Stimmung der Bevölkerung der neuen
induſtriellen Anlage günſtjg.

Zeitz, 28. Juni. (Die Vereinigung der hieſigen
Turnvereine „Vater Jahn“ und „Frieſen“, welche am 28. Mai
beſchloſſen wurde, tritt nun mit dem 1. Juli ins Leben. Der
Verein führt von dieſem Tage an den Namen „Männerturnverein
Vater Jahn (Vereinigte Turnvereine)“. Der Kaufmänniſche Turn
verein, welcher anfangs ſeinen Beitritt in Ausſicht ſtellte, hat den
ſelben in ſeiner geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung leider ab
gelehnt, was im Jntereſſe der Sache ſehr zu bedauern iſt:

Gaumnunitz, 28. Juni. Ende des Kohlenbaues.)
Nachdem der Hauptheil unſerer gewaltigen Kohlenlager theils von
der Waldauer, theils von der WerſchenWeißenfelſer Aktiengeſellſchaft
angekauft worden iſt, rüſten die Riebeck'ſchen Montanwerke langſam
ab. Die obere Schweelerei-Anlage iſt ziemlich abgefahren und auf
dem neu angelegten Werke „Winterfeld bei Zembſchen zum
Aufbau gelangt. In 8 Jahren ſoll der Kohlenausvau hier
beendet ſein.

S 28. Juni. (Stuten- und Fohlenſchau.)
Der land wirthſchaftliche Verein Querfurt hält am 8. Juli, Nachm.
3 Uhr in Niederſchmon eine Stuten- und Fohlenſchau ab. Die Auf-
ſtellung der Pferde erfolgt in fünf Abtheilungen 1. importirte
Stuten und deren Nachzucht, 2. Stuten mit Nachzucht, 3. Stuten
gedeckt, 4. jüngere ſelbſtgezogene Pferde (auch Wallachen), 5. ver
käufliche ſelbſtgezogene Pferde. Eine beſonders zuſammengetretene
Kommiſſion wird die Aufnahme des geeigneten Zuchtmaterials in
das „Geſtütbuch des Züchterverbandes für die Zucht der ſchweren
Arbeitsſchläge in der Povinz Sachſen“ bewirken. Außerdem gelangen
Freideckſcheine und Geldprämien zur Vertheilung. Anmeldungen zur
Schau nimmt der Vorſitzende des Vereins, Herr Graf von der
Schulenburg-Heßler auf Vitzenburg, entgegen.

(Fortſetzung der Provinz Nachrichten in der Beilage.)
C

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 28. Juni 1899.

Aufgeboten: Der Maſchiniſt Karl Schubert, Hilbersdorf und
Louiſe Wutzler, Mockau.

Eheſchließungen Der Bäcker Karl Jahn, Steinweg 53 und
Minna Anders, gr. Klausſtr. 30. Der Schloſſer Aug. Fiſcher und
Emma Emmerich, Parkſtr. 5.

Geboren Dem Tiſchlermſtr. Ernſt Woſchatz, Pfännerhöhe 46,
S. Hermann. Dem Fabrikarb. Ferd. Krüger, Bernburgerſtr. 20, S.
Arthur. Dem Kgl. Reg.- Aſſeſſor Hans Kaſack, am Kirchthor 22, T.

lſe. Dem Kellner Otto Hörold, Goetheſtr. 15, S. Otto. Dem
uſchneider Guſt. Dietrich, Domplatz 10, S. Hans. Dem Lackirer

Paul Rebhnicke, Fleiſcherſtr. 3, S. Paul. Dem Schloſſer Herm.
Kogge, Liebenauerſtr. 169, T. Charlotte. Dem Schloſſer Herm.
Franke, Martinſtr. 2, T. Elsbeth. Dem Eiſendreher Bernh. Rulf,
Bruckdorferſtr. 7, T. Charlotte. Dem Handarb. Emil Hartmann,
Entb.Jnſt., T. Jda. Dem Handarb. Friedrich Oelſchläger, Deſſauer-
ſtraße 17, S. Kurt. Dem Hoboiſten Herm. Peinze, Uhlandſtr. 11,
T. Magdalena.

Geſtorben: Des Handarb. Karl Schumann S. Willy, 8 Mop.,
Steinbocksgaſſe 4. Des Schneider Karl Elze S., todtgeb., Entb.Jnſt.
Des Handarb. Andreas Weſchke S. Willy, 3 Woch, Zenkerſtr. 15.
Des Bahnarb. Herm. Hauthal S. Hermann, 3 T., Klinik. Des
Bremſer Gottlob Borrmann T. Hedwig, 6 J., Charlottenſtr. 13.
Der Arbeiter Joſef Pawoleck, 31 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Wirkl. Geh. Ober-Reg.-Rath

Schmidt nebſt Gemahlin aus Potsdam. OberReg.-Rath Hermann
Dumrath nebſt Gemahlin aus Dresden. Privatier C. von Storch
aus Mecklenburg. Paätent-Anwalt E. Schmatolla, Amtsrichter
Meißner, Fabrikbeſitzer Max Hambruch, Sängerin Willy Arendts,
Direktor Dr. E. Heck aus Berlin. Oberförſter Th. Behrens nebſt
Familie aus Kreuzburgerhütte. Prof. Dr. W. Schultze aus Braun
ſchweig. Hauptmann v. Holleuffer aus Sprottau. Baumeiſter
Schoene nebſt Gemahlin und Sohn aus Breslau. Poſtdirektor
Leop. Woppiſch aus Luckau i. B. Major B. Lüttich aus Mönch-
pfiffel. Kaufleute: Rich. Grimm aus Plauen, Guſtav Weiſe aus
Magdeburg, Felix Jtzigſohn, Jakob Frank, Carl Strelitzer, Ewald
Homberg aus Berlin, Jſidor Kahn aus Mülhauſen, Th. Haake aus
Frankfurt, D. Marcks aus Cöln, H. Rouſſeau aus Hannover.

Verant wortlich für die Redaktion Heinrich Oſtermann, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Dem Comité, das die angeſehenſten intereſſirtzn Namen der
Bezirke Brieſen, Culm, Thorn, Löbau, Graudenz und Straßburg i. Pr.
enthält, iſt in Verbindung mit dem 1. Luxus-Pferdemarkt in Brieſen
vom Herrn Miniſter des Jnnern eine Verlooſung von Pferden u. ſ. w.
und der Vertrieb der Looſe für den Bereich der ganzen preuß. Monarchie

eſtattet worden. Ziehung bereits 20. Juli. Reflectanten können
ooſe in faſt allen größeren Orten haben, wo nicht, direkt bei dem

Generaldebit Lud. Müller u. Co. in Berlin, an welche Firma ſich
auch Wiederverkäufer wenden wollen. Die mittleren und kleineren
Gewinne beſtehen aus Gegenſtänden, die jedem Gewinner Freude
machen und evtl. leicht verwerthet werden können, als z. B. Fahr-
räder, 1 ſehr hübſcher Silber-Beſteckkaſten (1000 Mk. Werth),
goldene und ſilberne Taſchen-Uhren, ſilberne Eß und Kaffee
löffel. Ohne Zweifel werden dadurch die Looſe guter Kaufluſt
begegnen.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, anf
der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets
ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Jnfolge
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit
Berlin c. gehört die Halleſche Zeitung, z 47 für die
Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

Langjährige Verbindung

mit ersten Fabrikanten
Weisse9

Grosse Muster-
Seidenstoffe nd Quatitaten- Seidenstoffe vürgt für so li de Waaren

Auswahl. kür gbei vortheilhäftesten
Preisen.Brautkleider.

nach auswärts

Muster-
Collectionen

rund P
Gegründet 1865. Halle a. S. Leipzigerstr. 100

franco.



Unker dem Klauendieh der Gutsbeſitzer Keitel in Spicendorf und
Hoſen nn in Hohenthurm iſt die Manl- und Klanenſenche aud gebrochen.

Hohenthurm, den 27. Juni 1399.,
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden der Guts-

beſitzer Richard Weber und Albert Becker zu Gimritz b. W. iſt

erloſcheu. [8535Raunitz, den 26. Juni 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſenche unter den Rindern auf dem Schäfereihofe

des Rittergutes Oppin und unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Ernst
Reuter zu Harsdorf iſt erloſchen.

Brachſtedt, den 28. Juni 1899. Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 29. Juni, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Antrag, die Verglaſung von Fenſtern in der neuen Mittelſchule betr.

2. Finalabſchluß der gewerblichen Zeichenſchule und Antrag auf Nachbewilligung.
3. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen, welche beim diesjährigen Ober- Erſatz

Geſchäft zum Landſturm bezw. als dauernd untanglich bezeichnet worden ſind,
werden hierdurch nochmals aufgefordert, ihren Landſturm- bezw. Ausmuſterungsſchein
bis zum 3. Juli d. Js. im Militärburcau, Schmeerſtraße 1 II., Zimmer Nr. 12,
während der Dienſiſtunden Vormittags von 8-—-1 Uhr und Nachmittags 3--6 Uhr
abzuholen, andernfalls nach Ablauf dieſer Friſt die Vorladungen der Säumigen auf
deren Koſten erfolgen wird.

Halle a. S., den 26. Juni 1899.
Der Civil- Vorſitzende der e 37wmiſſton der Stadt Halle a. S.

Staude.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
neuen Kataſteramts Halle a. S. III ſich

ebracht, daß das Amtslokal des
vom 1. Juli d. Js. ab in dem Hauſe

Moritzzwinger 17 1 zu Halle a. S. befindet.
Sprechſtunden des Kataſterkontroleurs ſind Sonnabends, Vormittags 8 bis

12 Uhr und Nachmittags 3 bis 6 Uhr.
Halle a. S., den 28. Juni 1899.

e

Kessler, SteurrJnſpektor.

regiſters, betr. Hausgenoſſenſchaft Jakob-
ſtraße, Eingetragene Geunoſſenſchaft
mit beſchrärkter Haftpflicht zu
Hal.e a. S., iſt heute eingetragen, daß
Wilhelm Schöbel in Halle a. S. an
Stelle von Hermann Döbel in den Vor
ſtand gewählt iſt.

Halle a. S., den 23. Juni 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Verdingung.
Die Erd n. Pflaſterarbeiten

ciner 825 Ifd. Mtr. langen Dorfſtraße
ſoll an einen oder mehrere Unternehmer
im Ganzen oder getheilt vergeben werden.
Offerten verſiegelt mit entſpr. Aufſchrift
ſind bis zum 14. Juli d. J. an das
Schulzenamt zu Oppin einzureichen. Be-
dingungen und Zeichnungen liegen daſelbſt

aus. [8510Oppin, den 24. Juni 1899.
Der Gemeindevorſteher.

Otto.
Obſtverpachtung.

Die diesjährige Obſtuntzung ſoll Diens
tag, den 4. Jnli, Nachmittags 4 Uhr
im hieſigen Gaſthauſe öffentlich ver-
vachtet werden.

Dörſtewitz, den 27. Juli 1899.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Die Lieferung von eiſernen und
»lechernen Kaſerneugeräthen ſoll in
öffentlicher Verdingung Sonnabend, den
8. Juli 1899, Vormittags 11 Uhr
m Geſchäftszimmer der unterzeichneten
Verwaltung vergeben werden, woſelbſt die
Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Garniſon Verwaltung Erfurt.
ad vWicſenVerpachtun

p g.Die Grasuutzung der Tragarth'er
Wftergutewieſen von noch 130 Morgen
o

Sonnabend, den 8. Juli d. Js.,
Nachmittags 3 Uhr

in Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Tragarth, den 23. Juni 1899.
Die Guts- Verwaltung.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſinutzung der Güter

Weiſaundt, Gnetſch und Fernsdorf ſoll
Montag, den 10. Jnli, Vormittags
40 Nhr bei 5 Anzahlung öffentlich ver-
zachtet! werden. [8582Verſammlungsort Rittergut Groß-

eißandt, Kr. Cöthen.

C v j-3]Fiſcherei-Derpachtung.

Die Fiſchnutzung der zur Domäne
Hnetſch gehörigen 3 Teiche ſoll Montag,
en 10. Jnli, Vormittags 10 Uhr
u 6 Jahre meiſtbietend verpachtet werden.

Nähere Bedingungen im Termin.
Verſammiunç Rittergut Großweißandt.

Schön gelegenes

Rittergut
in Thüringen, 150 ha groß, arrondirt,
Weizen- und Rübenboden, mit ſchöner
Jagd, für den feſten Preis von 18000 Mk.
z verkaufen. Anfragen von nur Selbſt-
äufern unter Z. 8518 an die Expedition

dieſer Zeitung. [8518

Rittergut
mit Brenuerei nebſt Vorwerk und
Ziegelei, 1100 Morgen, in der Provinz
Sachſen, 1 Stunde von Kreisſtadt, ſoll
Umſtände halber für 50 000 Mk., unter
Selbſtkoſtenpreis ſofort verkauft werden.
Off. unt. Z. 85460 an die Exp. d. Ztg. erb.

Ein Gut
von 309 500 Morgen, mit nur gutem
Boden und guten Wirthſchaftsgebäuden,
u kaufen oder pachten geſucht.

Provinz Sachſen bevorzugt. Offerten unter
Z. 8517 an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. [8517
Ein Landgut,

allerbeſte Bodenlage Sachſens, 74 Acker,
2186 Einh., gut. Geb. u. Ernte, comovl.
Vieh u. Jnventar, direkt am Bahnhof
gelegen, iſt mit eirca 50 000 Mk. An-
zahlung ſofort zu verkaufen. Bewerber
wollen ſich an den Uuterzeichneten recht

bald wenden. sK. G. Müller. Oſchatz, Ritterſtr. 13.
Zwei ſchöne

Pferde,
firm geritten und
fromm, paſſend für

Jnſrektor zc., ſind zu verkaufen

Halle a. S., Ranniſcheſtr. 13.

Reitpferd,
hellbraune Stute, wenig Abzeich., 1,72 m,
gut geritten, ſehr flotte Gänge, viel unter
Dame gegangen, ruhiges Pferd, preiswerth
zu verkaufen. Zur Anſicht im
Halleschen Reiterverein.

Ein gut gerittenes, frommes

Reitpferd
ſchwerſtes Gewicht tragend, verkauft

Dom. Amt Lohra
8430) bei Niedergebra.

VollblutYorkſhireFerken,
garantirt reinblütig, habe 2 Würfe ab-
zug ben, in ca. 14 Tagenb

2 Würfe halbengliſher Raſe
Dampftäſerei äruneverg,

Giebichenſtein. Fernſpr. 1132.

Halleſche Aktien-Bierbrauerei.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachungen im Monat Dezember 1898, die Kündigung unſerer Schuld

verſchreibungen betreffeud, geben wir bekannt, daß dieſe Schuldverſchreibungen gegen Rückgabe der
Stücke nebſt Talons und norh nicht fälligen Conpons vom 1. Jnli er. ab bei
dem Halleſchen Bankverein von Kulisch, Kaempf A Co. eingelöſt werven.
[8564 Der Vorſtand. Schneider.

irre die Feiseacet
h

bringe ich die Veormiethung von

e

in meinem

S Fer n däebesstcheren Tresor
zur Aufhewahrung von Fuwelen, Gold- und Sälbersachen aller Art, Bocumenten,

Geld und Werthpapieren in empfehlende Erinnerung.

Ah PannehhhtRIartinsberg 9. Fernsprecher 453. [7820

z Pferde zum Schlachten
S kauft ſtets u. zahlt die höchſten Preiſe
5 Hermann Böhlert.
9 Reilſtraße 126. [7291

Einige hochtragende und friſchmilchende

I v InU ER O
verkauft

Amt Lohra bei Niedergebra,
8429] Halle-KaſſelerBahn.

Bernhardiner Hund,
ſehr ſchönes Exemplar, preiswerth zu ver
kaufen. Giebichenſtein, Reilſtr. 24 I.

Geſucht wird ein Leonberger oder
Bernhardiner Hund für ein größ.
Gartengrundſtück. Derſelbe muß
wachſam, aber durchaus gutartig ſein.
Angebote unter O. g. 6941 bef.
Rudolf Mosse, Halle.

Wer liefert
Stroh gegen Dünger

für 4 Pferde, ca. 20--30 Schweine
Gefällige Offerten an

Dampfkäſerei Gruneberg,
Giebichenſtein. Fernſprecher 1132.

Zur Ernte
liefert haltbare Strohseile

Rob. Günther, Quedlinburg,
ſeit 1875.

Kleehen,
Ertrag von ca. 10 Morgen, zum Selbſt
abholen verkauft

Heyne zu Deutleben
8545)] bei Wettin.

Kartoffeln.
Zur prompten Verladung kaufe ich noch

einige Waggons Aagnum bonum und
bitte um Offerten. W. R. Brose,
Halle a. S., Telephon 1031. [8563

Reform-
inmachegläſer

S mit Glas-Deckel, zeichnen
T ſich aus durch größte Ein-

e fuachheit der Konſtruktion,
Tr leichteſte Handhabung,

M durchaus luftdichten Ver
M ſchluß. Leichteſte Erſatz

fiähigkeit jedes Theiles.
Neuheit!

Echte franzöſiſche, garantirt
feuerfeſte Steinkochtöpfe,

h vorzügliches Geſchirr, zum
Kochen von Früchten, ſowie

jeder Speiſe.

ehe

Gustav Rensch,
Poſtſtraße 9/10. Fernſpr. 1147.

Fahrrach,
neu, umſtändehalber ſpottbillig zu ver-

kaufen. 8380Giebichenſtein, Schmelzerſtr. 11 I.

Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23/24.
n DZDT

SAck LEIPZIG

(8565

Mit Einziehung der Aussenstände des Ver-
storbenen Geheimen Sanitäts-Raths Hüllmann

von den Erben beauftragt, ersuche ich (ie
Patienten ergebenst, das Honorar für etwaige
Besuche aus den Jahren 1897, 1898, 1899

nach den früheren zwischen denselben und
Herrn Hüllmann üblich gewesenen Sätzen an
mich abführen zu wollen.

Sohlieckmann,
Geheimer Justizratha,

Halle a. S.

Ernst Haassengier Co., le a
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- u. Verkauf von Effecten Discontirung guter Wechsel
inkasso Conto-Corrent--, Depositen--, Check-- u. Lombard- Verkehr.

Hypotheken- Verkehr
W auf Acker- und Stadt-Hypotheken zu

vwällägsten Sätzen. [8557

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co
Actien-Capital Mark 9000 000.
Reſerven ca. „2000 000.

Hiermit geſtatten wir uns, die in unſerem Neuban befindlichen
Treſor Einrichtungen mit Stahlkammer und vermiethbaren
Schrankfächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für WerthGegenſtände
Silber, Pretioſen) geneigter Benutzung zu empfehlen die Bedingungen

dafür werden billig geſtellt. WAuch halten wir unſere Dienſte für den ſouſtigen bankgeſchäftlichen
Verkehr als

An und Verkauf von Effekten, Annahme von Geldern gegen
Verzinſung, Conto Corrent Verkehr zu den billigſten Be-
dingungen, Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren
und Beleihung von Werthpapieren und Waaren zu billigen
Zinsbedingungen

beſtens empfohlen.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Große Steinſtraße 75. [8561

Woldemar Thoss, Bankgesehäft,
Schulstrasse 7 I.

Beständiges Lager in- u. aus ländischer Werth-
papiere, Pfandhbriefe gehe kostenfrei ab.

VillaVerkauf.
Ich beabſichtige mein Hansgrundſtück, zum Alleiubewohnen

eingerichtet, mit ſchönem Vor und Hintergarten, nächſte Nähe von Bad

Wittekind, ſofort zu verkaufen. 8335Giebichenstein b. Halle a, S., Ziethenstr. 27.

Donnerstag, zum Delitzſcher Markt, halte mit circo
25 Stück der beſten4 Belgischen u. Dänischen Arbeitspferde

g zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf.
A. Albrecht. Pferdehändler, Creuma

Druc und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87. Mi 1 Beilage



Donnerstag

Landeszeitung für
Beilage zu Nr. 300 der Halleſchen Zeitung 29. Juni 1899

[Nachdruc verboten.)

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 68 Jahren, am 29. Jnni 1831, ſtarb auf Kappenberg bei

Dortmund Freiherr von und zum Stein. Jn und außer
Dienſt wirkte er raſtlos, energiſch und umſichtig für das allgemeine
Beſte und für die Ehre und Einheit des deutſchen Vaterlandes. Die
Neugeſtaltung des inneren ſtaatlichen Lebens in Preußen, wodurch

die Nationalerhebung vorbereitet und erfolgreich gemacht wurde, iſt
hauptſächlich ſein Werk. Er wurde am 26. Oktober 1757 zu Naſſau
geboren.
27

Halleſche Nachrichten.
Verein für Knaben und Mädchenhorte. Geſtern Nach

mittag fand im Kommiſſionszimmer des Rathskellergebäudes unter
Vorſitz des Herrn Stadtrath Bonſtedt die diesjährige ordentliche
Weneralverſammlung ſtatt. Nach dem in derſelben vorgelegtenBericht hat der Verein in Anerkennung des Spruches „Beſſer bewahrt,

äls geklagt“, 9 Hortanſtalten unterhalten und in denſelben 367 ſchul-
achtigen Kindern armer Eltern in der ſchulfreien Zeit und während

er großen Sommerferien häusliche Pflege und Ueberwachung an
edeihen laſſen. Der Ab und Zugang von Zöglingen war nicht ſo

tark wie im Vorjahre er betrug 106 gegen 137 des Vor-
ahres. Aus den äußerſt zahlreichen Anmeldungen, die
eutlich beweiſen, daß die Anſtalten
edürfniß entſprechen, konnte indeß der Abgang ſofort ergänzt werden.

Der Beſuch ſeitens der Zöglinge iſt erfreulicherweiſe durchweg ſehr

en Die Geſundheits verhältniſſe der Kinder waren im
gemeinen befriedigend. Fleiß und Betragen gaben bei den meiſtenZög-

ingen keinen oder doch nur ſelten Anlaß zu Klagen. Die Geſammt

umme der Spareinlagen an welcher Zöglinge Theil
ſaben, betrug Ende des Jahres 2594,19 Mk. gegen 1786,91 Mk.,
e Ende des Vorjahres für 243 Zöglinge zu Buch ſtanden.
en Mittelpunkt der Arbeit bildet in den Horten die Anfertigung der
chulaufgaben in der Zeit ſuchen die Horte durch Spiele,
urnen, Spaziergänge und Bäder den Körper der Zöglinge zu
äftigen, durch Beſchäftigung in Handfertigkeits und GartenArbeit,
nd und Hausarbeilen die praktiſchen Fähigkeiten zu entwickeln,

urch geiſtigen und ſittlichen Einfluß das Gemüth und den Charakter
zu bilden. Jn wen Sinne entfaltet ſeit 14 Jahren der Verein
ſeine ſegensreiche Thätigkeit, deren weitere Ausdehnung ihm recht
viele Bürger unſerer Stadt durch ihren Beitritt zu ermöglichen
demüht ſein ſollten. Einwendungen gegen den Jahresbericht wurden
won der Generalverſammlung nicht gemacht. Dieſelbe ertheilte dann auchvhne Beanſtandung dem Kaſſirer Herrn Dr. Bernigau Entlaſtung für

die r Rechnung, die in Einnahme und Ausgabe mit 15850,43 Mk.
und einem Vermögensbeſtand von 18541,34 Mk. abſchließt. Erwähnt ſei

och, daß an Mitgliederbeiträgen 1712,50 Mk., an Wochenbeiträgen
r Zöglinge 2378,10 Mk., an Zuwendungen von der Stadt und

Privaten 9271,50 Mk. vereinnahmt, für die Leitung der Anſtalten
7058 Mk., für Verpflegung der Zöglinge 3129,74 Mk., für Koſten
Der Weihnachtsfeier und andere Feſte 1090,60 Mk. verausgabt ſind.
Der diesjährige Haushaltsplan wurde dann in Einnahme und Aus-
abe auf 13 457 Mk. feſtgeſtellt; es wurden dabei u. A. dieMitgliederbeiträge zu Mk. die Wochenbeiträge der
öglinge zu 2300 Mk. die Zuwendungen, unter denen ſich

Beihülfen der Stadt für die Horte im Betrage von 7000 Mk. und
ür die Kochſchule, welche im letzten Jahre von 16 Schülerinnen

beſucht wurde, in Höhe von 450 Mk. befinden, zu 8800 Mk. ange
nommen. Den Schluß der bildete die durch Zuruf
erfolgte Wiederwahl der ſtatutengemäß ausſcheidenden Vorſtands-
mitglieder, nämlich der Herren Stadtverordneter Rentier Demuth,
Rektor Steger, Dr. Bernigau, Rektor Dr. Wohlrabe,
Rentier Hammer, Sanitätsrath Dr. Mekus, Stadtverordneter
Zinemermeiſter Pfaul und Oberpfarrer Wächtler.

Verpachtungen. Jm Verwaltungsbureau der Francke'ſchen
Stiftungen ſtand am 27. d. M. ein Termin zwecks Verpachtungder den Süiſtungen gehörigen beiden Güter und zwar 1. Rittergut

Reideburg mit Burgwall, Geſammtareal 297 ba 12 a 86 qm, bisher
gpapite acht 30 006,13 Mk., 2. Freigut Stichelsdorf, Eeſammtareal

ha 51 a 03 qm, bisher gezahlte Pacht 12 000 Mk. pro Jahr, auf
einen Zeitraum von 18 Jahren und zwar von Johannis 1900 ab,
an. Das Ergebniß war ein wenig befriedigendes, ſo daß
wahrſcheinlich ein neuer Verpachtungs Termin ausgeſchrieben
werden wird.

Der, Verein ehemaliger 12. Huſaren nahm in
ſeiner letzten Generalverſammlung zunächſt die Abnahme der Jahres
rechnung vor, dieſelbe wurde für richtig befunden und der Rechnungs
ührer entlaſtet. Jn den Vorſtand wurden wiedergewählt die
erren Schuhmachermeiſter Emil König zum Vorſitzenden, Kauf

mann S. Sander zu deſſen Stellvertreter Hitzſchke zum
Schriftführer, Weigelt zu deſſen Stellvertreter und Thieme zumRendanten, Mitte Juli findet ein FamilienAusflug nach Wörmlitz ſtatt

Die Giebichenſteiner Schützengeſellſchaft hielt, wie bereits
kurz mitgetheilt, vor einigen Tagen auf ihrem Schießſtand „Fuchs
am Galgenberge“ ihr diesjähriges Königsſchießen ab. Den beſten
Schuß auf die Königsſcheibe gab Herr Büchſenmacher Gehre-
Halle ab. Er wurde zum Schützenkönig proklamirt. Bisheriger
Schützenkönig war Herr Privatmann Becker-Giebichenſtein. Eine
Ballfeſtlichkeit in der „Saalſchloßbrauerei“ beſchloß das ſo ſchön
oerlaufene Feſt.

Die Schlüſſelfrage ſpielt bei dem Wohnungswechſel eine
nicht unbedeutende Rolle, da ſie zu manchen Zwiſtigkeiten zwiſchen
Wirth und Miether Veranlaſſung giebt. In Preußen wird nach
folgenden Grundſätzen verfahren So lange wie die Schlüſſel vom
Miether nicht vollſtändig übergeben ſind, braucht der Vermiether die
Miethsräume auch nicht zu übernehmen. Dies muß im Intereſſe
der ziehenden Parteien hervorgehoben werden. Der Schlüſſel, den
ſich ein Miether ſelbſt auf eigene Koſten hat anfertigen laſſen, iſt
nicht Zubehör des Grundſtückes. Er braucht der
artige Schlüſſel nicht abzuliefern, darf aber andererſeits den Wirth
nicht in die mißliche Lage verſetzen, die Sicherheit ſeiner Hausver-
ſchlüſſe gefährdet zu ſehen daher müſſen dieſe Schlüſſel durch Ab
ſchlagen der Bärte unbrauchbar gemacht werden. Der Wirth hat ein
klagbares Recht darauf, daß dies alsbald nach Beendigung des
Miethsvertrages geſchieht. Hat der Miether einzelne Schlüſſel ver
loren, ſo ſind dieſelben zu erſetzen, ferner müſſen bei dem Verluſte
des Hausſchlüſſels auf Forderung ſämmtliche Hausſchlüſſel der

einem wirklichen

ſämmtlichen Hausbewohner auf Koſten des Verlierers abgeändert
werden.

Apollo-Theater. Die Freitags- Vorſtellung entſpricht eine
ganz beſonders intereſſante zu werden der von 14 Profeſſoren der
Anatomie unterſuchte Gelenkphantaſt Tarſis und die Athletik-Gentlemen
Brothers Harris abſolviren ein einmaliges Gaſtſpiel, während
ſich die Artiſten des zweiten Juni-Spielplanes verabſchieden.

Eine neue Genofſſenſchaft mit beſchränkter Haftung beſteht
unter der Firma „Hausgenoſſenſchaft Jakobſtraße“.
Der Zweck der Genoſſenſchaft iſt die Erwerbung bezw. Erbauung
von Wohnhäuſern in der Jakobſtraße zwecks Abgabe billiger geſunder
Wohnungen an ihre Mitglieder. Bis jetzt hat die Genoſſenſchaft ein
großes Grundſtück, Jakobſtraße 46, erworben.

Eine Schwindlergeſellſchaft iſt von der hieſigen Kriminal-
polizei entdeckt worden. Wie wir geſtern meldeten, wurde plötzlich
ein Uhrmacherladen in der Schmeerſtraße geſchloſſen und der Jn-
haber verhaftet. Es handelt ſich um Beihülfe zum Betrug. Größere,
ſächſiſche Goldwaarengeſchäfte wurden dadurch geſchädigt, daß von
ihnen auf Kredit bedeutende Aufträge nach hier ausgeführt und ihre
Sendungen dann hier zu Spottpreiſen verkauft wurden. Der
Hauptſchwindler iſt ein gewiſſer, ſchon wegen Schwindeleien vorbe
ſtrafter von Glan, der bei dem Uhrmacher Fuchs kurze Zeit in
Stellung war. Auf ſein liſtiges Betreiben erhielt er größere
Sendungen von Dresden. Dieſelben vertrieben dann der Uhrmacher
F. und ein in der Nähe wohnender Barbier. Ob dieſe Beiden ge
wußt, daß von Glan und ſein Mithelfer Bahn die Werthſachen auf
unreellem Wege erworben, iſt noch nicht feſtgeſtellt, kann aber nach
Lage der Sache nicht zweifelhaft erſcheinen. Glan und Bahn
waren nach Holland geflüchtet, ſind aber erwiſcht und ausgeliefertworden. Sie befinden ſich in Leipzig in Haft.

Der falſche Leutnant, der hier, in der ganzen Provinz
Sachſen und auch in der Provinz Hannover ſeine Schwindeleien aus
führte und endlich verhaftet wurde, iſt wieder entſprungen.
Er war nach Herford ins Krankenhaus gebracht worden, wo er
nach einer Meldung der H. Z. in der Nacht entſprang. Nur mit einemHemd bekleidet, ließ er ſich an einem aus Betttüchern gedrehten Seil

vom zweiten Stock in den Hof hinab, zog einige dort zum Trocknen
aufgehängte Kleidungsſtücke an und verſchwand. Man darf auf den
neuen Tric geſpannt ſein, den er ſeinen Schwindeleien zu Grunde
legen wird.

Wahrſcheinlich geſtohlen. Einer Frauensperſon wurde
hier ein goldener Trauring, gezeichnet O. P. 22. 10. 78, über
deſſen Erwerb ſich dieſelbe nicht genügend auszuweiſen vermag, ab
genommen. Der event. Eigenthümer deſſelben wolle ſich bei der
Krim.-Abth. Zimmer 68 melden.

Unfälle. Dem in einer Brückenbau- Anſtalt der Delitzſcher
Straße beſchäftigten Arbeiter Georg Wittig aus Giebichenſtein fiel
ein ſchwerer Eiſenträger auf den linken Fuß, wodurch er eine
bedeutende Verletzung erlitt. Gelegentlich eines häuslichen Streites
warf der Arbeiter Otto Müller von hier ſeiner Frau eine gefüllte
Waſſerflaſche an den Kopf. Die Frau erlitt außer verſchiedenen von
den Splittern der zerbrechenden Flaſche herrührenden Geſichts-
verletzungen einen Bruch des Naſenbeines. Jn beiden Fällen war
kliniſche Hülfe nöthig.

a cecnnß. Geſtern Mittag gegen 12 Uhr zog ſich der
Geſchirrführer Karl Kuhnert dadurch, daß ihm bei dem Zurückſchieben
eines beladenen Laſtwagens die Deichſel gegen den Kopf ſchlug,
einige Verletzungen desſelben zu, ſodaß er mittelſt Droſchke der
Klinik getr werden mußte.

Verhaftung. Geſtern Abend wurde der Mechaniker Max
Schmidt, Fiehſtrahe 8, verhaftet, weil er am Nachmittage vorher
an einem 7jährigen Kinde ein Sittlichkeitsverbrechen verübt hatte.

Gurken zum Salat, pro Stück 20—50 Pfg. Gurken, zum m
Gurkenſchaalen, pro Mandel k.

Zwiebeln, pro Ctr. Mk. Zwiebeln, 1 Mandel 10 Pfg. Welſch

Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg.
Meerettig, pro Stück Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück

Pfg. Sellerie, pro Stück Pfg. Blumenkohl, pro Stück2050 Pig Salat, grüner, 3 Stück 10 Pfg.
pro Mandel Mk. Stachelbeeren, 1 Ltr. 25 30 ſt
Kirſchen, 1 Ltr. 35--40 Pfg. Gänſe, junge, pro Stück 3--4 Mk.
Enten, pro St. 2-3,00 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,80 Mk. Tauben, pro Stück 30-35 Vfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, vro Pfd. 3,70 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd. Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 35--40 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4—-5 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel
0,85--0,90 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Konzert der Sing-Akademie. Die Aufführung des

„Joſua“ von Händel geſtern Abend im Saale des „Stadt-
Schützenhauſes“ nahm einen geradezu glänzenden Verlauf, es war
ein Feſt- Konzert im vollen Umfange des Wortes. Als glücklich muß
ſchon die Wahl des Werkes bezeichnet werden. Händels „Joſua“ iſt
wie kaum ein anderes Werk dazu geſchaffen, feſtliche Stimmung zu
wecken und feſtzuhalten. Mächtige gewaltige Chöre voll Kampfesluſt
und Manneskraft, voll religiöſer Gluth und Begeiſterung, hinreißende
Triumphgeſänge, inniger Ausdruck der Anbetung, des Schauers vor
der Majeſtät der Gottheit, und auf dieſem impoſanten Hintergrunde
eine zarte Liebesepiſode als Kontraſt, charakteriſiren das Werk. Helden
hafte Kühnheit, unbeugſames Gottesvertrauen, jubelnde Siegesfreudig-keit, innige Liebesſehnſucht und herzliche Freude an Gottes ſchöner

Natur, das alles findet in dieſem Oratorium eine Ausſprache, wie

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

ſie markiger und wuchtiger nicht gedacht werden kann und wie ſie
eben nur unſer Händel zu geben vermochte. Und das muß man
unſerer Singakademie und ihrem vortrefflichen Dirigenten laſſen, die
Aufführung war ganz ausgezeichnet vorbereitet, die Chöre brillant
einſtudirt, das Orcheſter, die Kapelle des 36. Jnf.-Regts., ſorgfam
und fein geſchult. Und was Luſt und Liebe zur Sache, was die
feſtliche Begeiſterung vermag, das konnte man geſtern recht deutlich
wahrnehmen: die ſämmtlichen Stimmen ſangen mit Friſche und Hin-
gebung, alle waren ſichtlich beſtrebt, das Beſte zu geben, und ſo wurde
kein Einſatz verpaßt und alle Feinheiten der Direktion gewandt und
ſicher ausgeführt. Das Gleiche gilt vom Orcheſter, das diesmal
muſterhaft zart und fein begleitet hat. Daß zu Anfang des II. Theiles
die Oboe mit der Soloſtimme nicht vollkommen zuſammenging, findet
ſeine einfache und natürliche Erkläruug darin, daß der Sänger in etwas
langſamerem Tempo ſang, als der Dirigent augab. Auch über die
Soliſten iſt nur Gutes zu ſagen. Frl. Meta Geyers ſchmieg-
ſamer und wohlklingender Sopran überwand alle Schwierigkeiten
der Partie mit ſpielender Leichtigkeit, die Arie „O hätt' ich Jubals
Harf“ ſang ſie ganz entzückend. Jhr trat Frl. Willy Arendts,
die Altiſtin, mit ihrem umfangreichen und kräftigen Organ, abgeſehen
von einigen unbedeutenden rhythmiſchen Unſicherheiten, durchaus
würdig zur Seite. Ganz Vortreffliches bot wiederum der Tenoriſt,
Herr Carl Dierich, der mit unvergleichlicher Friſche und Wärme
des Gefühls ſang. Auch Herr Alexander Heinemann über
wand die anfängliche Unſicherheit der Jntonation ſchließlich völlig
und war in der Dankesarie der Caleb, wo er den Ton ruhig und
voll entfalten konnte, geradezu wundervoll. Zum Schluſſe brach ein
lange anhaltender Beifall los, in welchem die ganze freudige Zu
ſtimmung des Publikums zu dem glänzenden Erfolge der Akademie
und der lebhafte Dank gegen den Dirigenten, deſſen Geiſt das Ganze
ſo herrlich zuſtande gebracht hatte, einen volltönenden Ausdruck fand.
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An das Konzert ſchloß ſich im unteren Saale des Stadtſchützen
hauſes ein Feſteſſen an, welches die Mitglieder und Freunde der
Akademie bis gegen Mitternacht vereinte und das in ſeinem weiteren
Verlauf zu einer äußerſt genußreichen Nachfeier ſich geſtaltete.
Treffliche Reden würzten das Mahl, Herr Staatsanwalt Delbrück
entrollte ein anziehendes Bild von Robert Franz, deſſen Geburtstag
gerade auf den feſtlichen Tag fällt, und ſchloß mit der Mahnung,
im Sinne und Geiſte des edlen Künſtlers weiter zu arbeiten. HerrLehrer Behr brachte die Glückwünſche des Lehrer Geſangverein

dar, auf welche Herr Paſtor Grüneiſen dankend erwiderte
Herr Prof. Dr. von Lifſzt ſprach Herrn Prof. Reubke in be
geiſterten Worten den Dank für ſeine Thätigkeit und das Vertrauen
des geſammten Vorſtandes aus. Aus der freudigen Zuſtimmung,
die dieſe Worte in der ganzen Verſammlung fanden, konnte
der beſcheidene Mann, der erſt in der vergangenen Woche ſein
25jähriges Jubiläum als Univerſitätsmuſikdirektor in aller Stille
gefeiert hat, wohl erkennen, wie hoch man ſeine bedeutenden Ver-
dienſte ſchätzt und welche Liebe und Anhänglichkeit er ſich
allgemein erworben hat. Nachdem er iin herzlichen
Worten ſeinen Dank ausgeſprochen hatte, ſpendeten ſämmtliche Soliſten
als Nachtitſch Lieder von Robert Franz und ein Soloquartett einige
der herrlichen Quartette des Meiſters, wodurch das ganze Feſt
einen wundervollen harmoniſchen Ausklang erhielt. B.

Gerichtszeitung.
Halle, 29. Juni. (Das hieſige Schöffengericht 1)

verhandelte geſtern u. A. gegen den Steinhauer Louis W. aus
Giebichenſtein wegen mehrfachen Diebſtahls. W. war derjenige,
welcher, wie wir jünſt mittheilten, vom Friedhofe zu Trotha Grab-
denkmäler aus Sandſtein in eigennütziger Abſicht entwendete. Dabei
wurde er auf friſcher That vom Friedhofsaufſeher ertappt. Es wurden
ihm drei ſolche Diebſtähle nachgewieſen. Außerdem hat W. noch
Sandſteindiebſtähle ausgeführt auf dem Neubau des Herrn Kommerzien
rath Riedel und beim Riebeckſtift, die erſt bei der Haus
ſuchung feſtgeſtellt werden konnten. Wegen dieſer Diebercien wurde
W., der geſtändig war, zu 9 Wochen und 1 Tag Gefängniß verürtheilt. erſelbe kann froh ſein, daß das Gericht nicht Grabſchändung

annahm, ſonſt wäre die Strafe viel höher ausgefallen. Es ſollen
noch weitere Diebſtähle dem W. zur Laſt gelegt werden, die noch
nicht recht aufgeklärt ſind. W. entwendete die Steine, um ſie in
ſeiner Werkſtatt anders zu geſtalten und dann zu verkaufen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
(Fortſetzung der Provinz Nachrichten aus dem Hauptblatt.)

Eisleben, 28. Juni. Ehren gabe. Bedrohung
S S Kleinbahn.) Die Ehrengabeder Berliner Schützengilde für das Bundesſchießen in Geſtalt eines
filbernen Beſteckkaſtens im Werthe von 350 Mk. iſt geſtern hier ein
gegangen. Ein Kutſcher, deſſen Namen wegen Sachbeſchädigung
von einem Schutzmann feſtgeſtellt werden ſollte, lenkte mit den Worten
„Wenn Jhr nicht weggeht, fahre ich Euch iodt,“ die Pferde auf den

Seamten zu, ſo daß dieſer wenn er nicht ſchnell zur Seite
eſprungen, zweifellos überfahren worden wäre, auch ſchlug jener
ortwährend mit der Peitſche nach dem Beamten. Natürlich wird ſich

der Kutſcher nunmehr vor Gericht zu verantworten haben. Die
„Los von Rom“ Bewegung in Oeſterreich bildete in dem geſtrigen,
von den Vorſtänden des Alldeutſchen Verein, des Evangeliſchen
Bundes und des GuſtavAdolfVereins im Wieſenhauſe veranſtalteten
FamilienAbend den Gegenſtand der Reden, die von den Hrn. Profeſſor
Größler hier und Licentiat Paſtor Bräunlich aus Metzdorf gehalten
wurden. Der Abend verlief in wohlgelungener Weiſe. Die auf
Bahnhof Mangsfeld eingetroffenen 6 Perſonenwagen ſind aus der Fabrif
Gebr. Hoſſmann u. Co. in Breslau, 11 Meter lang und 2 Meter
breit. Vorder und Hinterplattform ſind verandaähnlich mit Scheiben
eingefaßt, ſo daß Führer und Schaffner vor den Unbilden der
Witterung geſchützt ſind. Vorn und hinten befinden ſich außer Raum
für das Perſonal je 6 Stehplätze. Das Jnnere II. Klaſſe mit 10,
III. Klaſſe mit 20 Sitzplätzen iſt durch eine Glasſcheibenthür
eirennt, die Bänke ſind äußerſt bequem. Auf der elektriſchen
raftſtation in Kloſtermansfeld wird gegenwärtig eifrig an der Ein

mauerung der Keſſel gearbeitet, die auf mächtigen Fundamenten
ruhen. Die ganze Keſſelanlage iſt aus England bezogen. Bei
dem Vorwärmer kommt ein patentirtes Verfahren in Anwendung,
das ſich in Deutſchland bisher noch nirgends findet.

Wennnngen a. U. 27. Juni. (Feuerwehr-Ver-
bandstage.) Nachdem am vorigen Sonntage der Kreis Feuer
wehrverband Eckartsberga in Burkersroda, einem kleinem Dorfe auf
der Höhe bei Laucha, ſein diesjähriges Verbandsfeſt abgehalten hatte,

Mein dies jähriger grosser

lnventur-Ausverkauf J. Lewi
beginnt Sonnabend den I. Juls a.

Geschäfſtshaus
5

Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.



3

3

3

9
7
n

44

waren geſtern die Feuerwehren im Kreiſe Querfurt in Wennungen
an der Unſtrut bei RNebra ſehr zahlreich verſammelt. In beiden feſt
lich geſchmückten Orten wurden die Feuerwehren ſehr freundlich auf
genommen. er Kreisverband Querfurt beſchloß nach einem Vor
trag des Verbands Vorſitzenden Wagner Roßleben, Sanitäts
abtheilungen in den Feuerwehren einzurichten, die mit einer Sanitäts
taſche ausgerüſtet bei Unglücksfällen im Löſchdienſte bis zur Ankunft
eines Arztes die erſte Hülfe leiſten. In Wennungen feierte die
Feuerwehr zugleich ihr 2öjähriges Beſtehen.

Sangerhaufen, 28. Juni. (Abſchiedsfeier.) Geſtern
Abend fand im Café Colditz die Abſchiedsfeier des von hier ſcheidenden
Herrn Rektors Schünemann ſtatt, wozu ſämmtliche Lehrer erſchienen
waren. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Lehrer Kirſten, widmete
dem Scheidenden warme Worte der Erinnerung und Hoffnung
und überreichte ein Gruppenbild des geſammten Lehrerkollegiums.

Nordhanufeu, 28. Juni. (Eine wunderliche Ge-ſch ich t e.) Geſtern Abend hat in der Rautenſtraße ein anſcheinend
fremder Mann einem hieſigen Hausdiener eine ſilberne Taſchenuhr
mit doppeltem verzierten Goldrand und Talmikette mit den Worten
in die Hand gedrückt: „da haben Sie eine Uhr“ und ſich darauf eilig
entfernt. Die Uhr iſt auf dem Polizeiamte in Verwahrung ge-
nommen.

Frankenhauſen, 28. Juni. (Senfation) macht hier ein
Vorkommniß, deſſen Kernpunkt aus der folgenden in der „Frankenh.
Ztg.“ veröffentlichten Erklärung eines Arztes hervorgeht „Der Lehrer
Julius Sömmering hier glaubte die Schuld an dem Tode ſeiner
Frau, welcher in der Nacht vom 22./23. Februar d. J. an einer Jn-
fektion erfolgte, mir, dem behandelnden Arzt zuſchieben zu müſſen.
Jch war 7 Jahre Hausarzt in der Familie des Lehrers Sömmering
und habe ihm und ſeinen Kindern in ſchweren Krankheitsfällen wieder
holt die erfolgreichſte Hilfe zu Theil werden laſſen. Obgleich zwei hieſige
Sachverſtändige, der mitbehandelnde Arzt Herr Dr. Lotholz und Herr
Sanitätsrath Dr. Gräf meine Behandlung der Verſtorbenen dem
Ehemann gegenüber für durchaus ſachgemäß erklärten, erhob derſelbe
dennoch bei der Staatsanwaltſchaft Anklage gegen mich wegen fahr-
läſſiger Tödtung. Auf fahrläſſiger Tödtung ſteht als Strafe Ge-
fängniß bis zu 5 Jahren. Die Staatsanwaltſchaft hat das Ver
fahren gegen mich eingeſtellt, nachdem ſie ein Gutachten des Herrn
Geh. Medizinalrathes Dr. Riedel, Profeſſor der Chirurgie in Jena,
eingeholt hatte. Herrn Profeſſor Riedel bin ich perſönlich ganz un
bekannt. Aus dem Gutachten theile ich zu meiner Recht
fertigung folgende Sätze mit: „Der Arzt hat alſo in einen Finger
eingeſchnitten, der bereits inficirt war. Die Behandlung der Frau
Sömmering war von Anfang an eine durchaus ſachgemäße, ſte war
beſſer, als ſie in tauſend anderen Fällen zu ſein pflegt. Der Arztbegnügte ſich nicht mit der Applikation von warmen Umſchlägen,

ſondern machte ſofort einen derben Schnitt um
das Gewebe zu entſpannen, den Coccen den Aus-
tritt nach außen zu ermöglichen. Wenn dieſes Ziel
nicht erreicht wurde, ſo iſt daran nicht die Behandlung ſchuld, ſondern
die Jntenſität der Vergiftung. Krankheiten ſind oft ſtärker als der
Arzt. Auch ſpäterhin war die Behandlung der Frau Sömmering
eine durchaus ſachgemäße. Man vermied weitere Operationen, weil
ſie doch nicht zum Ziele geführt haben würden. Von Pflichtver
ſäumniß des Arztes kann gar keine Rede ſein, noch viel weniger von
fahrläſſiger Tödtung wer ſeine Pflicht verſäumt hat, das iſt der Mann
der Kranken. Statt am 17. Februar Abends 8 Uhr (aus
dem Konzert) nach Hauſe zu gehen und ſeiner Frau, wie der Arzt
gerathen hatte, Morphium zu geben, ſaß er ganz unbekümmert um
die Schmerzen derſelben im Wirthshauſe bis 1 Uhr Nachts und ver
weigerte dann der Kranken das Morphium, überließ ſie die ganze
Nacht hindurch ihren Schmerzen. Wahrſcheinlich haben ihn Gewiſſens
biſſe über ſein eigenes rückſichtsloſes Benehmen veranlaßt, die frivole
Anklage gegen den Arzt zu erheben.“ Soweit das Gutachten.
S r (Kyffh.), den 23. Juni 1899. Dr. med. Steinhäuſer,
prakt. Arzt.“

Mühlhauſen i. Thür., 28. Juni. Unglücksfall mit
tödt lichem Ausgange.) Geſtern Vormittag wurde eine
72jährige Frau, die verwittwete Frau Emma Fr., von einemRadfahrer am Erfurter Thor ſo ung v überfahren, daß ſie eine
ſchwere Verletzung davontrug. er Radfahrer, ein 18 jähriger
Kaufmann wollte in ſchnellem Tempo vom Platzeam Erfurter Thor in die Aunuguſtaſtraße einbiegen,
wobei er die gerade des Wegs nahe dem Trottoir gehende,
etwas ſchwerhörige Frau Fr. ſo heftig anſtieß, daß dieſelbe hinfiel
und mit dem Hinterkopf gegen das Trottoir geſchleudert wurde. Die
bedauernswerthe alte Frau erlitt dabei eine ſo ſchwere Gehirner
ſchütterung, daß ſie ſchon im Laufe des Nachmittags verſtarb.

W Mühlhauſen i. Th., 28. Juni. (Für den Städte-
tag der Provinz Sachſen), welcher vom 29. Juni bis 1. Juli
a abgehalten wird, haben bisher 24 Städte Abſendungen von

ertretern zugeſagt Aſchersleben, Bitterfeld, Burg, Calbe, Eilenburg,
Eisleben, Erfurt, Halberſtadt, Halle, Langenſalza, Magdeburg,
Merſeburg, Nordhauſen, Oſchersleben, Quedlindurg, Salzwedel,
Sangerhauſen, Staßfurt, Stendal, Torgau, Weißenfels, Wernigerode,
Wittenberg, Zeitz. Suhl hat abgeſagt; von Naumburg und Schöne-
beck ſteht die Antwort noch aus. Oberpräſident Dr. v. Bötticher,
Landeshauptmann v. Wintzingerode und Regierungspräſident v.
Dewitz nehmen an den Verhandlungen theil und treffen am nächſten
Freitag hier ein.

Magdeburg, 28. Juni. (Auszeichnung. Er-
trunken.) Jn der letzten Sitzung des königlichen Konſiſtoriums
wurde Herr Generalſuperintendent Textor, der mit dem 1. Juli, wie
bereits mitgetheilt, in den Ruheſtand tritt, durch den Herrn Kon
ſiſtorialpräſidenten mit warmen Worten des Dankes und der Aner
kennung für ſeine der Kirche und dem Vaterlande geleiſteten Dienſte
aus ſeinem Amt entlaſſen und ihm zugleich der ihm vom Kaiſer ver
liehene Kronenorden zweiter Klaſſe übergeden. Herr Generalſuper-
intendent Textor dankte tief bewegt. Die Superintendenten und
Geiſtlichen ſeines Bezirks haben ihm heute durch eine Deputation
ihren Dank ausgeſprochen und zum Andenken ein Album überreicht,
das die Abbildungen fämmtlicher von ihm eingeweihten Kirchen der
Provinz enthält. Auf dem Waſſer des Hafens bei der Zollbrücke
vergnügten ſich Dienstag Abend einige junge Leute mit Bootfahrten,
als plötzlich einer von ihnen, der Lithographenlehrling F. aus
Sudenburg, über Bord fiel und nicht wieder zum Vorſchein kam.

Stendal, 28. Juni. (Ein Unglücksfal)) ereignete ſich
heute Vormittag auf der Magdeburger Chauſſee unweit der Eiſen
möbelfabrik. Bald nach dem Paſſieren der Brücke über der Magde-
burger Eiſfenbahnſtrecke fiel der Kutſcher Riecke von einer Kiesfuhre aus
Stendal von ſeinem Sitze und gerieth unter die Räder. Der Mann
erlitt dabei Verletzungen am Kopfe, am Rücken, ſowie an den Beinen
und Händen das linke Ohr hing nur noch loſe am Kopfe. Allem
Anſcheine nach iſt der Unfall dadurch entſtanden, daß der Wagen
lenker das Gleichgewicht verlor, als er die Pferde der plötzlich ſchlank-
weg bergab rollenden Fuhre zügeln wollte. Lebensgefahr liegt allem
Anſcheine nach nicht vor.

e. Seehanuſen (i. Altmark), 28. Juni. (Verlegung der
Alandmündung. Landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften.) Um der alljährlich wiederkehrenden Waſſer
kalamität in der altmärkiſchen Wiſche entgegenzuwirken, iſt das
Projekt aufgetaucht, die Alandmündung zu verlegen, den Aland in
die Seege, die etwa 10 km unterhalb mündet, hineinzuleiten. Die
Vorarbeiten für das Projekt werden unter der Oberleitung des Ge-
heimen Bauraths Wille zu Magdeburg eifrig betrieben. Die ſeit
einigen Jahren hier beſtehenden Genoſſenſchaften, der Landwirth
ſchaftliche Ein und VerkaufsVerein und die Ländliche Spar und
Darlehnskaſſe, die beide aus dem Landwirthſchaftlichen Verein hervor
gegangen ſind, arbeiten mit gutem Erfolg. Der Ein und Verkaufs
Verein zählt 63 Mitglieder mit einer Geſammthaftſumme von
89 000 Mk., die Ländliche Spar und Darlehnskaſſe zählt 38 Mit
glieder mit einer Geſammthafiſumme von 76 600 Mk. Beide Ein
Page ſind eingetragene Genoſſenſchaften mit beſchränlter

aftpflicht.

HCöthen, 29. Juni. (Der Bürgerverein) beauftragte
in ſeiner geſtern Abend abgehaltenen Sitzung ſeinen Vorſtand, mit
allen Kräften auf eine Reviſion des Ortsbauſtatuts

hinzuwirken, da das jetzt in Kraft befindliche ſo viele Mängel und
Lücken aufweiſe, daß nach demſelben die ſchwerſten Eingriffe in das
Privatrecht der Grundſtücksbeſitzer möglich ſeien, wie an verſchiedenen
Beiſpielen. nachgewieſen wurde. Ebenſo wurde die Einführung ein
heitlicher Steuerzahltermine als dringend noth
wendig bezeichnet. Jetzt werden ſowohl die Termine als die jedes-
mal zu zahlenden Theilſummen ſehr willkürlich angeſetzt. Auch ſoll
dahin gewirkt werden, daß ſämmtliche Steuern durch die Kom-
munalkfaſſe erhoben würden und nicht ſtädtiſche Kreis und Staats
Steuern beſonders. Mit großer Schärfe ſprach ſich die Verſammlung
endlich gegen die vielen nichtöffentlichen Gemeinde-
rathsſitzungen aus.H. Wulfen b. Cöthen, 29. Juni. (Unfall) Geſtern
Mittag fanden Arbeiter in einem Strohdiemen einen Rahmen mit
Platzpatronen. Der Arbeiter K., welcher unterſuchen wollte,
ob die Platzpatronen noch brauchbar ſeien, hantirte ſo lange daran
herum, bis eine derſelben explodirte und ihm die Theile der
zerſpyrungenen Meſſinghülſe ſchwere Verletzungen an den Händen und
im Geſicht beibrachten. Er mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung
degeben. Wie die Patronen an die Fundſtelle gekommen ſind, bedarf
noch der Aufklärung.

Altenburg, 27. Juni. (Frau Paſtor Loſſius) in
Paitzdorf, von der wir berichteten, daß ſie wegen Diphterievergiftung
ſich zwei Amputationen hatte unterwerfen müſſen, iſt nun doch noch
an dieſer Vergiftung geſtorben. So iſt ſie ein Opfer treuer
Mutterpflicht geworden.

Gotha, 27. Juni. (60. Dienſtjubiläum.) Geſtern
feierte der Wirkl. Geheime Rath Landgerichtspräſident Excellenz
Berlet ſein 60. Dienſtjubiläum. Der Jubilar iſt außerdem bereits
43 Jahre Präſident des Gothaiſchen und des gemeinſchaftl. Coburg-
Gothaiſchen Landtags.

Leipzig, 28. Juni. (Beitrag zum Völkerſchlacht
denkmal. Arbeiterbewegung. Unfall.Schwindler.) Dem deutſchen Patriotenbunde für Errichtung
eines Völkerſchlacht- Denkmals bewilligte der Rath vom Jahre 1900
ab einen Jahresbeitrag von 10 000 Mk. Die Summe wird in das
nächſtjährige Budget mit eingeſtellt. In der Fabrik Lochmann'ſcher
Muſikwerke haben die ca. 700 daſelbſt beſchäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen faſt alle die Arbeit heute Mittag eingeſtellt,
weil die Direktion ſich den Wünſchen der Arbeiter bezüglich
der Verſetzung eines Werkführers nicht gefügt hat.
Heute Nachmittag in der ſechſten Stunde ſtürzte aus dem dritten
Obergeſchoß eines Hauſes in der Johannisgaſſe eine 37jährige Frau
im Fieberwahn auf die Straße und war ſofort todt. Flüchtig
wurde von hier der am 26. Nov. 1874 in Ludwigsburg geborene
Buchhandlungsgehilfe Max Greiner, nachdem er von einem aus-
wärtigen Bankhauſe durch einen auf den Namen ſeines Prinzipals
gefälſchten Brief einen Geldbetrag von 4500 Mk. erſchwindelt hatte.
Der Flüchtige iſt ca. 1,75 m groß, von korpulenter Geſtalt, hat
dunkles Haar, volles Geſicht, kleinen blonden Schnurrbart. Greiner
ſpricht ſchwäbiſchen Dialekt und tägt ſich elegant.

Heer und Marine.
Vizeadmiral von Diederichs iſt nach zweieinhalbjährigem

Aufenthalt in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern nach Deutſchland zurück
gekehrt und in Kiel eingetroffen.

Vermiſchtes.
Unfall eines Luftſchiffers. Seit einigen Tagen weilt der

Merighi in Gra z. Er ſollte ſchon am 25. Juni auffahren, des
ſchlechten Wetters wegen unterblieb jedoch dieſer Verſuch und der
Aufſtieg erfolgte am 26. Juni Nachmittag um 5 Uhr. Der Ballon
hatte eine Höhe von 3500 m erreicht, als er plötzlich explodirte
und ſich raſch ſenkte. In der Gondel befand ſich der Luftſchiffer
Merighi allein, da ein Herr, der mitfahren ſollte, es im letzten Augen
blick abgelehnt hatte, die Fahrt, die bis Fiume ausgedehnt werden
ſollte, mitzumachen. Kurz vor dem Aufſtoßen des herab-
ſtürzenden Ballons auf den Boden ſprang Merighi aus einer
Höhe von ungefähr 14 m aus der Gondel und fiel zur Erde, wobei
er ſich ein Bein brach und auf dem Felde bewußtlos liegen blieb.
Dies geſchah in der Nähe von Hausmannſtätten im Süden von
Graz. Die auern liefen vor vem herabſtürzenden Ballon davon, doch war bald ein Arzt zur
Stelle, der ſofort an die Reitungsgeſellſchaft telegraphirte, deren
Wagen auch alsbald eintraf und den verunglückten Luftſchiffer nach
Graz beförderte. Während der Ballon herabſtürzte, ſchrieb Merighi
in der Gondel auf einen Zettel die Worte „Sterbe zufrieden und
gerne; habe mein Ziel erreicht. Merighi.“

Das gute Herz des Zaren. Große Heiterkeit hat nach den
Londoner „Daily News“ eine Rede des perſiſchen Delegirten in der
Abrüſtungskonferenz am Freitag erregt. Der perſiſche Delegirte
Mirza Khan ſprach nicht ein Wort über Abrüſtung, ſondern über das
gute Herz des Zaren. Er ſagte, daß er zu der Zeit, als er perſiſcher
Geſandter in Petersburg war, einer Truppenſchau von 30 000 Mann
in Krasnoje Selo beigewohnt habe. Er (Mirza) fiel von ſeinem
Pferde (Gelächter) und t fünf Minuten lang am Boden.
Nicht einer der 30 000 Mann hielt an, um ihm zu helfen.
Das ſei ein Beweis für die Disziplin der ruſſiſchen Truppen
geweſen. (Schallendes Gelächter und Rufe „Zur Sache“.) Er
wurde in einen Wagen gelegt und nach Petersburg gebracht. „Und
wollen Sie es glauben, meine Herren Der Zar ſandte zweimal
Jemanden, um ſich nach meinem Befinden zu erkundigen. (Schallendes
Gelächter.) Jch bin vollſtändig von dem herrlichen Herzen des
Zaren überzeugt und man kann unbedingtes Vertrauen in ſein
Verſprechen bezüglich der Abrüſtung der ruſſiſchen Armee ſetzen.“
Mirza beantragte, daß ſeine Rede gedruckt werde, und dieſer Antrag
wurde einſtimmig angenommen Nach der Sitzung erklärte
Mirza Khan, daß er ſeine eigene Rede nach Teheran telegraphiren
werde, damit der Schah ſehe, eine wie hervorragende Stelle Perſien
in der Konferenz einnehme.

Ein genähtes Herz beſitzt ein kürzlich aus einer italieniſchen
Klinik entlaſſener 23 jähriger ann. Er wurde vor etwa zwei
Monaten angefallen und erhielt zwei Dolchſtiche, die das Herz trafen.
Trotz des ſchweren Blutverluſtes konnte er noch lebend in das
Krankenhaus gebracht werden. Der dortige Arzt, Dr. Pamoni, der
den intereſſanten Fall in der „Riviſta di Chirurgia“ beſchreibt, nahm
ſofort eine umfangreiche Operation vor, indem er durch mehrere tiefe
Schnitte den Raum zwiſchen der dritten und fünften Rippe
bloßlegte und ſo den Zuſtand des verwundeten Herzens
beobachten konnte. Es fand ſich eine Stichwunde im Herz-
beutel, die bis zur Länge von 6 Centimetern erweitert wurde, damit
man den Verlauf der Verletzung feſtſtellen konnte. Jn der vorderen
Wand der Herzkammer fanden ſich zwei Wunden, die je etwa 1 em
lang waren und das Blut in Strömen aus dem Herzen treten
ließen. Trotzdem dieſer Befund wenig Hoffnung gab, verſuchte der
Arzt eine Heilung herbeizuführen, indem er die Wunden nacheinander
vernähte. Das faſt Unglaubliche gelang, die Nähte wurden glücklich
auf dem Herzen untergebracht und der Patient konnte nach 49 Tagen
P zwital geheilt verlaſſen. (Na, na! Hochſommermeldung!

Eine Entführung über die Dächer. Aus Paris wird be-
richtet: Jn Thränen aufgelöſt erſchien eine würdige Matrone bei
dem Stadtſergeanten ihres Bezirks und theilte ihm mit, man habe
ihr die Tochter geſtohlen, und mit derſelben ſei auch eine Anzahl
werthvoller Gegenſtände aus ihrer Wohnung verſchwunden. Der
Beamte empfand Mitleid mit der Wehklagenden z er geleitete ſie
zum Kommiſſar, dem ſie händeringend ihre Erzählung wiederholte
Meine Tochter führte ein äußerſt eingezogenes Leben, ſie trat nur auf
die Straße, um in meiner Begleitung in die Kirche zu gehen oder
um mit ihrem Vater einen Spaziergang zu machen. Sie
kannte keine lebende Seele, mit der ſie das elterliche Haus hätte
verlaſſen können. Wir ſtehen vor einem Räthſel, umſomehr, als uns
außer unſerem Kinde ſo zahl- und umfangreiche Werthobjekte abhanden
gekommen ſind, daß ſie nicht in zwei großen Koffern Platz gefunden
hätten. Dabei hat unſer Concierge Niemand mit einem Packet
hinausgelaſſen. Es kann nicht anders ſein, als daß Räuber ſich
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unſeres Kindes bemächtigt haben. Kopfſchütkelnd ließ der ewiegtePoliziſt den mütterlichen Erguß über ſich ergehen, Serſpreck en

was in ſeinen Kräften ſteht, zu thun, um das Dunkel zu
lichten. Seine Nachforſchungen waren von Erfolg gekrönt. Es

elang ihm, feſtzuſtellen, daß, dank der Vermittelung einer gefälligen
Frau, ſehr häufig Briefchen und Beſtellungen zu dem weltfremden
jungen Mädchen gedrungen waren. Dann nahm er ein Tachdecker
Trio ins Verhör, welches auf dem Hausboden mit Reparaturen
beſchäftigt geweſen war. Die drei Männer wollten nichts
wiſſen, wollten nichts Befremdliches wahrgenommen haben. Do
es fand ſich Jemand, der ihre Behauptungen Lügen ſtrafte. Ein
Nachbar hatte ſie von ſeinem Dachfenſterchen aus beobachtet,
wie ſie eifrig mit einem jungen Pärchen verhandelten, das ſich
durch einen mächtigen Regenſchirm vor indiskreten Blicken zu decken
ſuchte. Schärfer inquirirt, räumten die Arbeiter ein, für ein Trink!
geld von 20 Francs pro Mann die buchſtäblich über die Dächer ge
angene Schöne, ſammt ihrem Trouſſeau, ihrem harrenden Anbeter

in die Arme geführt zu haben. Dieſen Bekundungen gegenübei
ab die Mutter ihre bisherige Reſerve auf: ſie wußte nun mit einem
jale, wer der Entführer ihrer Tochter ſei. „Aber laſſen Sie uns,“

bat ſie inſtändig, „alles Aufſehen vermeiden. Da uns denn nichts
Anderes übrig bleibt, ſagen mein Mann und ich zur Heirath Ja
und Amen.“ Das abenteuerluſtige Töchterlein langte denn auch
noch am nämlichen Abend am Arme des Verlobten bei den ver
laſſenen Penaten wohlbehalten wieder an.

Die beleidigte Quelle. Aus dem Kurort Baden bei Wien
berichtet die „Wiener Morgenrevue“: Unſere ſchöne Kurſtadt be
ſchloß, in dieſem Frühjahr eines ihrer Bäder, das „Joſefsbad“, zu
reinigen und zu vergrößern, was gewiß ſehr löblich war. Was ſoll
man aber mit der Quelle thun, die bei ſolchen Arbeiten recht ſtörend
iſt? Ganz einfach, man vermauert ſie mit Zement. So geſchah
es auch, und die Reinigung und Vergrößzerung wurden vollendet.
Jetzt ſollte die Quelle wieder erſchloſſen werden. Was hatte
aber dieſe in ihrem Zorn über die zementene Feſſel gethan
Ganz einfach, ſie hatte ſich verlaufen und war trotz eifrigen Suchens
nicht mehr aufzufinden. Die Badener waren in Verzweiflung und
ließen ſich Geologen aus Wien kommen. Nach langen Bohrungen
wird tief drunten der Flüchtling wieder gefunden. Jetzt muß die
Quelle, die früher ganz ohne Speſen ihre Waſſer ſpendete, mit großen
koſtſpieligen Maſchinen in das Baſſin gehoben werden. Das kommt
davon, wenn man einer Quelle mit Cement den Mund verſtopft.

Kinderränber. In Südungarn treiben ſeit einiger Zeit
Kinderräuber ihr Unweſen. In den letzlen Tagen ſind in mehreren
Gemeinden nicht weniger als dreißig Kinder von Räubern entführt
worden, ohne daß es den Behörden bisher gelungen wäre, den Ent
führern auf die Spur zu kommen.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Sachſen“ 27. Juni Vm. Reiſe

v. Singapore n. Colombo fortgeſ. „Heidelber g“, von Oſtaſien
kommend, 26. Juni Nm. in Suez angek. „Mainz“ 26. Juni
9 Abds. Reiſe v. Las Palmas n. Calais fortgeſ. „Schönburg“,
n. Braſilien beſt., 26. Juni 1 Nm. in Antwerpen angek. „Kaiſer
Friedrich“, v. NewYork kommend, 27. Juni 84 Mrgs. Lizard
paſſirt. „Marxburg“ 27. Juni 6 Morgs. v. Pernambuco über
Leixoes und Antwerpen n. d. Weſer abgeg. „Prinz Heinrich“
27. Juni 10 Vorm. Reiſe v. Genua n. Neapel fortgeſ. „Kaiſer
Wilhelm der Große“ 27. Juni 9 Morgs. v. Bremen in
Rew-Hork angek. „Kaiſer Friedrich 27. Juni 11 Abds. Reiſe
v. Southampfon n. Bremen fortgeſ. „DTrave“ 27. Juni 12 Mittags
v. NewYork n. Bremen abgeg. Friedrich der Gro ß e“
27. Juni 11 Vorm. v. Bremen in NewYork angek. „München“
27. Juni v. Valtimore in Bremerhaven angek. „Halle“ 27. Juni
v. La Plata in Bremerhaven angekommen. „„Stuttgart“, v.
Auſtralien komd., 27. Juni Reiſe v. Port Said n. Neapel fortgeſ.

Hamburg AmerikaLinie, 28. Juni. „Norderney“ a. Sonnt.
in CiudadBolivar, „Vale ſi a“ geſtern in St. Thomas, „Calabria“
in Veracruz, „Al eſia“ in Port Said, „Marva“, v. Baltimore
kommend, heute in Hamburg eingetroffen. „Polineſia“ am
Montag v. St. Thomas, „Braſilia“ geſtern von Rew-York,
„Columbian“ v. Philadelphia n. Hamburg, „Armenia“ v.
New-Hork n. Stettin, „Cheruskia“ Montag v. Boſton n. Phila
delphia abgegangen. „Palatia“ geſtern 8 Vm. Scilly paſſirt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Juni.

Wetterbericht vom 29. Juni, Morgens 5 Uhr. Das
Hochdruckgebiet iſt ziemlich ſchnell über uns hinweggezogen und
befindet ſich zur Zeit im Oſten, gefolgt von einer flachen
Depreſſion, die ſich von Weſten nähert. Die Winde ſind daher
in Deutſchland ſüdöſtlich geworden und es iſt heiteres und
trockenes Wetter mit ſteigenden Tagestemperaturen eingetreten,
heute früh iſt es kühl und theilweiſe neblig. Die Annäherung
der flachen Depreſſion läßt Gewitterregen mit nachfolgender
Abkühlung erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Juni. Meiſt
wolkig bis trüb, Regen, Gewitter, Abkühlung.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Gotha, 29. Juni. Der r t Landtag iſt auf Freitag Nachmittag 3 Uhr nach Coburg einberufen/

um die Erklärung des Miniſters von Strenge über die Thron
folge entgegenzunehmen.

Bochum, 29. Juni. Wie aus Herne gemeldet wird,
iſt geſtern Abend ein Bataillon des niederrheiniſchen Füſi
lierregiments Nr. 39 daſelbſt eingetroffen. Die einzelnen
Kompagnien wurden auf die verſchiedenen Gruben vertheilt.

Hamburg, 29. Juni. 40 Offiziere vom Bezirkskommando
II Hamburg legten in Friedrichsruh am Sarkophage Bismarcks
Kränze nieder.

rüſſel, 29. Juni. An den Proteſtverſammlun
gen gegen die Wahlrechtsvorlage nahmen geſtern Abend etwa
5000 Perſonen Theil. Die Regierungsſtadttheile wurden von
der Menge bedroht, unter ungeheurem Lärm wurden Fenſter
und Thüren eingeſchlagen, die Gendarmen mit Pflaſterſteinen
beworfen. Die Gendarmen feuerten und drängten die Menge
mit Bajonetten zurück. Zwei Perſonen wurden verwundet.

London, 29. Juni. Die „DTimes“ meldet aus Buenos
Ayres: Geſtern Nachmittag fand eine gewaltige Proteſtver
ſammlung gegen den Steuerdruck ſtatt. Etwa 40000 Perſonen
beſheiligten ſich daran.

Madrid, 29. Juni. Jm Miniſterrathe theilte der
Miniſterpräſident mit, daß der Kreuzer „Patria“ an die
Compagnie transatlantique in Frankreich, der Kreuzer „Rapido“
an eine deutſche Geſellſchaft verkauft werden ſoll.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Neuruppin. Die ſtädtiſchen Behörden haben mit dem Bank-
rig wirr ier u. Co., Halle a. S., eine AnleiheA. mit 4 Zinſen und 14 Awmortiſation abge
ſchloſen, welche zum Bau einer Kaſerne und zum Ankauf eines
Exercierplatzes Verwendung finden ſoll.

Verkehr im Kaiſer Wilhelmkanal. Jm Monat Mai d. J.)
haben 2613 Schiffe gegen 2106 Schiſſe im Mai 1898 mit einem
RettoRaumgehalt von 283033 Regiſtertons (1898 mit 269 783,
Regiſtertons) den Kaiſer Wilhelmkanal benutzt und nach Abzug des



v auf die Kanalabgabe in Anrechnung zu dringenden Elblödlsgeldes ab. Stalidn begahlt. Gerſte nicht gehandelt. Hafer 140-144.a den ſahlt. G Hafer 140 144 Ac, frnan Gebühren 138 727 c. (1898 131 be entrichte t. exktäfeine de Qualitäten 5--6 heure bezahlt. Erbſen nicht Coursherict der Bankürmen zu Halle 4. L.

l zu Abſatz von Vier in Spanien Jn den vom amerikaniſchen gehandelt. ais, bunter amerik. 102 auf Siefernng 101 e e l DenenEs Bureau of Poreign Commeree veröffentlichten Conſularberichten ab hier angeboten. Börſe vom 29. Juni 1899 Divtderde f. Coursligen ndet ſich eine für Exportbrauereien bemerkenswerthe Notiz über den RNewDork, 28. Juni, 6 Uhr Abends. Wagarendericht. 4 iur a e
n Bierkonſum in Spanien. Es wird berichtet, daß der Kapitän eines (Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum Haueſche conv. Ah e Stadt Anieie von e 8ecker deutſchen Dampfers, der ſpaniſche Truppen in die Heimath beförderte, wolle Preis in NewYork 6 (6 Lieferung Juli 5,49 Hauejce Hal Theater Anleibe von 1884 95.752
turen überraſcht war, wie ſehr der Biergenuß an Bord Anklang fand. (*5,55 ieferur (5,60 z 56 Halleſche i Stadt Anleibe von s st 1 „wi iklang fan „55), ferung Dez. 5,55 (5,60), in NewOrleans 5 128 a 25 758nichts Während gewöhnlich angenommen wird, daß die Spanier kein Bier G Petroleum, Stand white in NewYork 7,20 (7,20) 71 vie Le otrinken, war die Nachfrage an Bord ſo groß, daß der vorhandene in Philadelphia 7,15 (7,15), Refined (in Caſes) 820 (8,20), Ctedit Scfurte S StadtAnleihe 313

in Vorrath nicht genügie. Der Konſularbericht betonf, daß der Bier Balances at Oil City 118 (115), Schmalz Weſiern ſteam r e von 96
chtet, konſum in Spanien jährlich wächſt. Die amerikaniſchen Brauer werden 5,322 (5,271x), Rohe Brothers 5,45 (5,45), Mais per n l e dic Zu 958608h gufgefordert, ſich das ſpaniſche Abſatzgebiet nicht entgehen zu laſſen. Juli 39 (399 Sept. 395/4 (395/ Dez. Sag 58 lalid(haftige t e 7 z 97,200
dec 7 93 Spanien ſeien beſondere Veranſtaltungen erforderlich, um das Weizen rother Winterweizen loco 814 Gl), Weizen per Sacſſse (andſghafti. VSfandöriefe Zä 970060
rink ublikum aufmerkſam zu machen, wie Ausſtellung von Proben an Juni ver Juli 80 (7977,), ver Sept. 795 (79, Sag r 7 r ar ge den wichtigſten Verkehrsplätzen oder an Bord der ſpaniſche Häfen ver Dez. 81 (807/3), Getreidefracht nach Liverpool 18/, (1,) dale heitſeter 3y e Es Dol 4344
beter anlaufenden Dampfer e. Kaffee fair Nio Nr. 6 (6), dio Nr. *7 e Zoleſde Strabenbähn 4 e 100250nübei Jult 4,05 (460) ver Sept. 485 (485), Mehi, Spring Knabe gaſeeeſegeneſſenſgaſt 26f, Anleihe in r r
g. Vörſe von Berlin vom 29. Juni. Wheat clears 2,80 (2,80), Zu er 4 (4i Zinn 26,00 (26,09), ründbar bis 1904. 4102,0065 ſt 2 31 0 2 enichts Bei Beginn der Börſe zeigte dieſelbe feſte Grundtendenz Kupfer 17,75-18 (17,75-- 18). h t r Hyp ah Ja auf ger Meldungen aus Herne und Bochum. Der Fonds- Tendenz Mais: ſtetig Fabr ſener S ßauch markt lag feſt, nur Spanier ſchwach auf die weſtlichen Börſen er Tendenz Weizen ſtetic A.G. 4 9 ſo Theilſchulvv. rüch. mit 103 4 008i z zen ſtetig. Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HvpothekenAnleihe. c S 4 100,00Bt Gver wegen der inneren Unruhe in Spanien. Von Banken ſetzten Chi i VWaldauer Brauntohlen 49 rich 102Chicago, 28. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbe richt 4 10425Diskontoantheile D eutſch Bank d SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. 49 Schuldv. 7 14 90W e Bank un Handelsantheile Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*): BerſchenWeißenfelſer Brauntotzlen 49 v. 1899..t gegen geſtern etwas niedriger ein, wurden indeß er Juli 72, (728), ver Sept. 74 (74 Mais e. per Schuldv. v. iess 14
t ſpäter unter recht lebhaftem Geſchäft höher. Der Juti 3 S malz er Juni 807 (862 ver er vie e e b r 01.000t Bahnennattt zeichnete ſich durch ungleichnahige haltung aus. nie ſhort elcar 5,134 Vor et t3488
örend Schweizer Bahnen ſchwach, Italiener und Oeſterreicher beſſer, per April 8,22 (8,178). u So r 3883ſchah Prinz Heinrichbahn anziehend, Kanada Pacific ſtill. Der Tendenz Weizen ſteti et t rendet Montanmarkt eröffnete ziemlich feſt und unter Preisbeſſerungen en Tenden Man ſteng c. ehe 459 S endenz Mais ſtetig. burger KattunManufacturActien 1897/98 2 4hatte zu 2 Proz. Schifffahrtsaktien feſt. Jn der zweiten r r issr s 46655005han örſenſtunde war das Geſchäft auf dem Montanmarkt ſehr i elchens leb Zuckerberichte. gar. 3 4chen ebhaft, der Bankenmarkt war durch die Steigung der Kredit- o Halleſche Act.Bierbrauerei Act.. 1891 08 S 108006
z und aktien in guter Anregung. Jn allen übrigen Ümſatzgebieten gebung den nni 1809. (Gig. Drahtberict. da e a 4T war es ſtill, weil, wegen katholiſcher Feiertage, in Wien die Kornzucker erck, von 880 Rend, Tendem: a r i
roßen Börſe geſchloſſen war. PrivatDiskont 41 Prozent. Nachprodukte excl. 7591 Rend. endenze ſchwat. t v h k.
ommt Br f; S t Kvffhäuſerhütte A. Maſchfabe, v. Paul seuß ittien. 1sss 15 4 165,008u S Marktberichee. h eventue e eei Magdeburger Handelsbericht vom 28. Juni 1899. Gem. Raffiuade mit Faf 25,25--25,50 ndenz: ruhig iemberger MalzfabrikActien. is97/98 7 4 158.006
hreren (Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene Gem. Melis I. mit S Panhete ete Ah We 3 4tführt ungewaſchene Gedarrte Zucker Riebedſche Montanwerte tictien er s 12 420380Ent rüben, gewaſchene Prima Kartoffelſtärke Rohzucker J. Produkt Tranſtto frei Bahn Hamburg Saoſ.- Thür. SranntohienSt.-letienund Mehl 2000— 20,25 Rad skuchen 11,90 1290 ver Juni 19708, 10808 ver Olt- Den 9706, 97858. e e i 143Alles per 100 k. ver Juli 10,758, 108738. etMagdeburg, 28. Juni. (Carl Schulze juv.) Trocken per Aug. 11,85G, 11,87xB. Tendenz: behauptet. J r. e e 4122750 zReiſe i e 90 MelaſſeTrockenſchnitzel 475 c die Hamburg, 29. Juni 1899. (Eig. Drahtbericht.) Anderen gale Jene en. P iborſes 8. a. 126280
laſen kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg MelaſſeTorf- Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Pro dukt. e. ehe o. 8.10. 3.!Juni Sa S die 50 kg brutto für netto einſchließlich Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hambürg. h h 7

i Magdeburg. Juni 10,673. Dez. 9,70 Tendenz: ruhi Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
iſer Magdeburg, 28. Juni. (Rotirungen des Magdeburger Aug. 105825. März 9,92 z trug hnge 40 o em. 208000 jung 30000
ne Vereins für Landwitihſchaft.) Weizen, Sbirriff 152 154 Ott. 9,77 Mai 15,05.
wer Rauhweizen 143 147 c. ab Station. Roggen 144-149

HSSRSSSBSBSSavwomaanaaaaaaaaamur*ÜEÜÜTrrs:nznnaaaaaaaaaaaaaaaeeeeeeeereeeer i ch“ jry

iſer Zinsfuß e TDividende 1897 1898 Dividende 18971898n in Mexik,. Anleihe 1888 6 1009,2565 Bresl WechſelBank 3 x Dividende 1897 1898ein Coursnotirungen n e. e e e S kc 23,i 27 der Berli Bö DSeſterr. Gold Rente terte Sei r e 15 15 428 90 Serresheimer Glashütte.. Se 26500 G Schleſ. Zinthütte St.iltt.. 15 16 336006ober erliner rſe vom 29. Juni. do. PapierRente An 95.806 do. Genoſſenſchaſtsbant e Sie c T s 10 456 28bz G St.-Pr. T5 18 336,0063 Gin 2 Uhr Nachmittags. a e e 56 s Zzete Sonnen 19 1 n u Bant be u 18 Seer e r S ner Bank 164,00b5. e Maſchinen 35 422.50bz. B Siemensölasinduſtr. 14 15 147006v. do, c. o. BankVerein 7 7 1184065. Hamburger Pagcketfahrt 6 8 (127,10bz. G Staßfurt Chem. Fabr.in Preiſiſhe ind deutſhe du t e eluſſ. konſ. Anl. er. 2270b5 Hamb. Comm. u. Dist. B. 8 3 12250 é mrog 530 bung r 1 129.006onnt Schwed. St. Anleihe 18860 Je 95.40 „00bz. G Hibernia Shamrock 12 220 40 b. Sudenburger Maſchinen 9in Zinsfuß 2 2540b5. G Leipziger Bank 10 10 1181,5063.6Hildebrand Mühlen 122171,30 S 2 1146,5066

z enam e 3 38 Seidel. e 2 e e hge ſg 18 her Naſen 317.802Dork, n x 37 konv. 3 992015. u Wo Rente z 4 190800 nene adtt S gnas 8u/2 z tege c 8 5 1 e Maſchinen 22 23.

z e e eng e e VehſelGorſeb. Staats Rente. z do. Centr.BodenCr... 9 I66.606 G Rorddeutſcher Lloyd ort. n z 101.00 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. z7 a ehe 813 37688 S 7 Privatdiscont 4/,

euß. ts i enJnSachſiche Nee w. 32 Dividende 1897 1898 r r z 327 484 Phönix S. Aet. u. 13 t 188880 ger r T Fsne un We e See en n e Sgretie: 39 en J r eLandſchaft d. Wer Sachſen z 87 a r St.Pr. p. 18355 Schleſiſcher BankVerein 7 7 1472563 G Pomm. Maſch. on 59 10 32 Amſterdam 100 fl. ig. 168.106z G

Das z e Ja 97 e u 4.756b5 Schimiſch portl-Cem.- t. S 18 1885 800 Vige:::: z. 380,9565do. do. 656206 n e InduſtriePapiere Siedes Rontanderte. 18 12 29399 0 Send. Llnt. 3 Renate i 29310und Halleſche Stadtanleihe. e Oſtpreußiſche Südbahn 2 3 z n Roſitzer Braunkohlen 72 13. 156466 ne s Monate ansachen am ehe 18ö 4 100006 1128836 Dividende ſ 1807 ſ 1806 de Zugerf-. 15 12 173 u Mier Be Fe iöo AhV ſchtiehro Boa 20, B. 100 l. z.3 San e t Wogen 3i2 95,00 Se Sardeyeee. t 31206 t z 15 373300

S 5). j. Wi T Elettr. 2 etI Hamn. BodenCredit w n e 284 24/2 45 756 Aſerrie re ai 18 6 108,25b5 Gn len T e ar 100 006 al Rerdtonaigatn Se 8 er m. Brauh. 12 öchlußCourſe.
elmeerbahn „20b Paßendofer. 557.25ender (unk. bis 1904) 3 e 98,00 bz. G Trkabahn g 48 u e Sekieta Shuitheis t t 270 Tendenz: feſt.do. Union 7 sAusländi e dz do. Nordoſtbahn Se 1101.1065 Berl. z KReichsanlelhe 90,10 Oſtprenß. Slid bahn 91,25on do. Unionbahn z ertho Ung. Goldrente Buſchtiehrau Berthold, Meſſingl. 10 12 156.406b53. G ſchtiehrader. eMeiſt Canada Pacific. 4 4 10906,30bz. Bismarckhütte 15. 15 335390 Italiener 94,90 Elbethalginsfuß Northern Paciſic. 4 4 78,50b; Bochumer Gußſtahi 12 15 275.906 Se ehe 3238 Gotha bahn 145,80h mat eeeekeeeeeeeeeeeeeeeee elo e 4 587 Domifacius Bergwerk. 0 0 1157500 6 J e 197,20 Nordd. Slopd 121,90n. do. Monopol Anleihe Dividende 1897 1898 e 24 24 222 Berliner Handelsgeſellſchaft 1322 Sonne Wahſtadi 873and do. Gold e 1886 51.306 Zerluer Handels Geſ. 2 174338 Daneremeräßins Loid.. 10 n e e tet e 733

ufen/ en e i i Soeecdeeeeeeeeeeeee e unhron Jtalieniſche Rente 2 94,60bz G Breslauer Disk.Bank 7 7 1210063 6Eilenburger Kattun 2 2 3 s 78000 DortmundGronau. 163 90 Hwernig 220z n p S v g Marienburger 6.00 Gelſentirchen 206,60wird, Bankhaus Paul Sc auseil Co. Halle 4 8 gj zj P An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, verzius-ſi, 5 W p ge gr. 10 ll, Bitterkel liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ote.

einen e e n 1 Hr. Brohiando r. Brohiners leilanstaltnarcks v für Lungenkranke,e 4 S 500 in Schlesielu n h e Du 7 S Gö 07 m Je73 2 Chéſarzt Dr. Carl Schloessing.e n e h C c 9 Prospecte kostenfrei durchhie 8504 die Verwaltung.Nenge r edo Debermergen beginntieno gen beginntſtver 7 2 O eſonen die erste Ziehung der Weimar otterfe (I.--3. Juli).
der Es Kommen in zwei Ziehungen zur Verloosung

a 10.000 Gewinne im Werthe von 200.000 Mark,
pido dabei Hauptgewinne im Werthe von450.O00 Mark

20.000 Mark. 10. O00 Mark U. S. W-Die Loosse werden auch als Ansichtspostkar ten in schönster Ausführung (Ge-
setzlich geschützt D. R. G. M. No. 87239) herausgegeben und kosten

leihe jj gültig für u Stück [0 Mk. Porto und beideabge das Stück Zänngen I Mar I 23 25 (Gennnnieten 80 Pro
eines Loose sind zu haben durchd g. den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar.en rn m e J Simon (Martin n Otto Hendel's Buchhandlung, won t Icto0 C nann e z a39 783, breer'sehe uehhand uns, Ernst einschmidt, aufmann u. Haasenstein Vogler A-- G. 24 re en D.
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Direktion r. Wiehle.Freitag, den 30. Juui: T Einmaliges Gaſtſpiel W

Oriin Tarsis Brothers Harris
der großartige Gelenkphantaſt,
gen.: „Das anatomiſche Welt-in. e unterſucht v. 14 Profeſſoren.

Bad Vittecinc.
Aihletic-

Sontlemen-

Freitag, den 30 Juni, zur Feier des 53 jährigen

r Brunnen-Leſtes
Gr S Concert

ausgeführt vom Stadt- Orcheſter.
Abends 9 Uhr Jllumination ſä immtlicher Anlagen,

und gegen Schluß des Concertes Abbrennen eines

Brillant-Fenerwerkes.
Beginn des Feſt-Diners: Mittag 1 Uhr. Beginn des Concertes: Nachm. 4 Uhr.

(Entrée 50 Pfg.)
Carl Rohde. Max Friedemann.

e z Münchener Concerthaus“,
I., 2., 3., 4., 5., 6., 7., 8., 9. Juli er.

Eine Woche in Oberbayern,
jeriſches RNationalfeſt.

Kapellen R.
roße Preiſe. Wayeriſchen KönigsSchlöſſer. a

ürzburger Branſtüb'l, Weinſchänke.Radi und Wurfſtgelte.
Bitte die PlaKkatsäulen zu beachten

großes bar
3

De 2Veſian guog der

z uamplzvzvjch en

Achtungsvoll et Dieträch,
5

83

SportHötel.

SW W o W hS
e

S
S

e

Woin- Restaurant

im Mötel Tulpe I. Etage. S
4 grosse Krebse 60 Pfg.

S Prische Hummern, Porellen.
Diners und Soupers.

t W Bonne S e S Se

Regelmässige
Verbindung von

Bremerhaven
e nachNorderney taäglien,

mit Anschluss nach Juist u. Borkum,
t Helgolanchä
„Wittdün-Amrum- WyKk-Föhr,
e e Westerland-SylIt, täglich,von Bremerhaven beru. Wilbelmshaven

nach Wangeroog
3- bezw. 4« mal wöchentlich

mittolst der oleganten, durchaus 00-
tüchtigen Salon Sohnolldampfer

Erstere drei Dampfer für die Fahrt nach Helgoland
und Norderney, letzterer nach Wangeroog.

Sommerkarten mit wahlweiser Gültigkeit über Geestemünde
(Bremerhaven) nebst ausführlichen VFahrplänen auf den

meisten grösseren Eisenbahn-Stationen erhältlich.

Nähere Auskunft ertheiſt u. Fahrpläne versendet derWorälentehe Iloyd, Bremen.

Laäickem: 2
und Annahme bei Herrn N.

er

K. FIauersberger,
Färberei und chemische Wasch- Anstalt

für Damen- und Toervrenlzleider, Möbelstoffe,
Gardinen, Stickereien, Federn,

Hanäsohuhe eto.

Leipziger Str. 33. SGeiststr. 5 (Adler- Apothekoe). Fernspr. 1252
Moritzkirehhof 5

Galander, neben Walhalla

Fernsprecher 1248

er Fsaßm

der

empfehlt

S J

Sämmtliche e

S e

S e S S 4i S 7 7 eS S 2 e2 c 1
S S SS S

S 7 S S SS SW U S
S

Deutsches

Karl Eisengnäb en

e

aside
Erdnüssen

unsererKolonien
Kolonial Haus.

AlLEit WERKAUF. rün HALLE S.

7 an ſis isen I

Kl. UIRICHS R. (8 A.

am 1. Juli.

farz 13. Haushaltungesohule. Harz 13.
Beginn ueuer Kurſe, ſpez. des Einmachekurſus (Honorar 8 Mk.)

Frau Dir. Eyssell-Weidling.

Thalia- Theater.
Freitag Zum letzten MalePlatz den Frauen!
Auswirtige Theater.

Freitag, den 30. Juni 1899.
Leipzig (Neues Theater): Carmen.

Auf dem hohen

Petersberg.
Zum erſten Kirſchfeſt, Sonntag, den

2. Juli, ladet zum

Concert und Ball
ganz ergebenſt ein [8537
R. Wehde. B. Riäel.
Ich bin bis 6. Aus ust

Verreist.
Es wollen mich vortreten die Herren

Dr. II. Keil, Wuchererstrasse 38,
Dr. Müller. Landwehrstrasse ll,
Dr. Schaller, Steinweg 38,
Dr. Schloss, Magdehburgerstrasse II.

Dr, Sohmid-Monnard,

Ferien-Hachhilfe-Curſus
in d. JuliFerien durch einen Gymnaſial
lehrer. Beſondere Berückſichtigung für
ſchwache Schüler, ExamenAſpiranten c.
Dabei körperliche Erholung. Land
aufenthalt mitten im Walde. Vor u
liche Koſt. Gefl. Adreſſen unt. Z. 8433
an die Exved. d. Ztg.

Sommer frische Weida.
Mit Canaliſ., elektr. Liht, Waſſerl.,

Schwimmbäd. Geſ. u. bill. Sommer-
aufenth., Hainpark, ausged. Nadelwald.
m. zahir. Promenadenw. u. Ruhebänken.
Milchk. d. d.nahegeleg. Ritter- u. Kammerg.
ermögl. gute Ba nverb. Wohnungs-
nachw. d. Hrn. Lehrer Bückert.

Der Verſchönernnugsverein.

Offene nud geſuchte S

2325 t
Verh. Gekanomie.

Juſpektor geſucht
für 3000 Morg. große Tomäne mit
ſtarkem Rübenbau bei Halberſtadt.
Antritt 1. Auguſt oder etwas ſpäter.
Jch bitte um ſchnelle Meldungen.
Benau,. Halle (S.), Gr. Märkerſtr. 9.

18jähr. Praxis im Vermittelungsfache.

Vertreter.
Eine leiſtungsfähige mechaniſche

Weberei Weſtfalens für Leinen, Halb-
leinen; Gebild und Jacquard ſucht per
gleich einen tüchtigen

Agenten.
Offerten unter Z. V. 4087 an die
Annoncen Exped. Aug. Rolef,
Münſter i. W. [8460
Ein junger ſtrebſamer Landwirth aus

Nhgebildeter Familie, welcher dieſer Tage ſeine
zweite hin ichi ar Uebung als Unteroffizier
S lbeim K. Sſucht Stellung als vollendete,

(8512

Verwalter
Trainbataillon

auf größerem oder mittlerem Gute. Auf

(726560 S
anſtändige Behandlung und Familien
anſchluß wird mehr Werth gelegt als auf
hohen Gehalt.

S an die Expediton des Wurzeuer Tage
Se blattes in Wurzen (Sachſen) erbeten.

Ein unverheiratheter,
empfohlener

Hofverwalter,
der in der Buchführung Beſcheid weiß,
wird zum ſofortigen Antritt geſucht.
Gehalt 500 Mk. bei freier Station ohne
Wäſche. Rittergut Straufffurt,
Station der Erfurt-Nordhäuſer Eiſenbahn

älterer, gut
[851

e 1 alleinig. VerwalterSu e: für Rübenw. i. Sachſen
b. 600 Mk. Geh. ſog 1 Hofverwalterf. 1800 Morg. e Wirthſch. b. Nordh.
500 Mk. Geh., jüng. Verwalter b.
300 400 Mi. Geh. u. 6 Volontär-
Verwalter. Rinnmneweiss, Steinſtr. 8.

Einen tüchtigenOberſ chweigert
für 70 Kühe ſucht für 1. Auguſt

Stadtgut Halle a. S.,
8493 Böllbergerweg 93.

Einen verh. Shweizer
der Stall mit 25 St. Großvie
15 St. Jungv. übernimmt, ſucht zubaldigſtem Antritt wegen Erkrankung d.
jetzigen Schweizers
Riätterg. Auerstedt b. Eckartsberga.

Kutſcher, ged. Kav., gew. ff. -Burſche,
wie talbet ſucht bald oder i r
Stellung alsherrſchaftlicher Gutſcher

Off. erb. unt. Z. 8487 a. d. Exp. d. Ztg.

Arbeiter!
Zum ſofortigen Antritt werdenRüben- u. Erntearbeiten 4 Männer

und 20 Mädchen geſucht. 18514Domäne Köſtritz i. Thüringen
bei Gera.

An der Provinzial Jrrenanſtalt
Nietleben bei Halle a. S. ſind

Wärter und
Wärterinnenſtellen

bei einem Anfangslohn für Wärter von
330 Mk., für Wärterinunen von
204 Mk. nebſt freier Station und
einem Dienſtrocke (für Wärter) bezw.
2 Dienſtkleidern (für Wärterinnen) pro
Jabr ſofort zu beſetzen. Gute Zeugniſſe
und perſönliche Vorſtellung erforder. ich.

x Reiſekoſten können nicht vergütet werden.

Eine anſt. ſolid. Verkänferin, welche
ſchon in größeren Geſchäften thätig war,
ſucht Stellung. Gefl. Offerten bitte
unter A. Z. 100 poſtlagernd 8
niederzulegen. [857

Suche zum 1. Juli oder ſpäter eine

F. a msell,perfekt in feiner Küche, Molkerei u. Feder-
viehzucht. Zeugnisabſchriften erbittet

Frau Marianne Wagner.
Rittergut Lochan bei Halle a. S.

MamſellGrſuch.
Per ſofort oder 1. Juli wird eine in

feiner Küche und Molkerei erfahrene
Mamſell geſucht. [8551

W. Haupt, Amtmann,
Domäue Rehſen bei Wörlitz.

Eine Köchin, die auch Hausarbeit über
nimmt, ſucht 1. oder 15. Juli Stellung.
Adreſſen an Frau Kuhne, Naum
burg a. S., Gr. Wenzelſtr. 12.

m. gut. Zeugn., auch als Stubdenmädch.
r. Anna Fiechinger, kl. Ulrichſtr. 8. p.

Werthe Adreſſen werden I Empfehle ſofort: Einfache Stütze, 21 J.,

6 zu vermiethen.

Koch u. Oekonomieſchölacinnen können
unentgellitch lernen durch Frau Aas

Fleckinger kl. Uli kl. Ulrichſtraße 8, p.Land ü negohmamſells, Stützen, Kinder
Färtnerinnen, Kinderf rauen, Köchinnen,
Stubenmädchen w. geſucht u. nachge
wieſen d. Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3 am Markt.

Ein anſtändiges beſſeres Madchen
ſucht bei einzelner Dame oder einzelnen
Leuten Stellung. Gefl. Offerten unter
C. K. 100 poſtlagernd Zeitz nieder

zulegen. [8575Zur Erlernung der Wirthſchag

findet ein [85junges Mädchen
1. Auguſt oder ſpäter Aufnahme.

Rittergut Kloſterroda
bei Blankenheim (Bez. Halle).

J Vermiethungen.

Zu vermiethen ſofort oder ſpäter
freundliche Wohnung mit großem
Balkon nach dem Garten, 6 heizbaren
Stuben, reichlichem du c. 800 inruhigem, feinem Hauſe Martins-
berg 11, ObergeſchoIlkheres Mühlweg 3, I. (8542

Wohnung,
2 heizbare Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, III. Etage, ham v vigerſtgite
Nähe Leipziger Thurm, mſtändehalber ſofort anderweitig ſelt

Näheres in der Exped. d.
Halleſchen Zeitung.

Im Hauſe Merſeburgerſtraße 4 ſt
die I. Etage, ganz oder getheilt, weg
zugshalber zum 1. Oktober er. zu ver
miethen. Näheres daſelbſt 1. Etage links.

An der Aniverſität 17
iſt z. 1. Oktober III. Etage frei. Preis600 i. 7 Zimmer, Küche u. Zubehör.

Brüderſtr. 2 halbe 2. Etage,
5 Piecen, Küche, Bad, 1 Manſard-mmer nebſt Zubehor à 700
1. Oktober 1899 zu vermiet

Gr. Steinſtraße 84,mit großem rn
ie i Ecke Burgſtraße und

Gartenſtraße,
per 1. Oktober a. er. zu vermiethen.
Näheres bei O. Stengel,

Leipzigerſtraße 58, J

Geldverkehr.

36,000 Markt
zur erſten Stelle auf ein gut rentables

Grundſtück von ſicherem Zinszahler ſucht
Privathand am 1. Oktober 1899 zu

38/,9/. Offerten unter A. C. 3 an
Haasenstein Wogen A.G., Halle a. S

ſFamilien-Nahriſſten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt
mach nungen von Halle befinden

ſich im Hanptblatt Z. Seite.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe undTheilnahme bei dem Hinſcheiden meiner

lieben Schweſter ſagt Allen herzlichen Dank
Halle a. S., den 29. Juni 1899.

8570)] Luise PIötz.
Verlobt: Frl. Marg. Peniker mit Hrn.

Ingenieur Alb. Saalmann (Meißen--
Bergen i. W.). Frl. Eliſe Everth mit
Hrn. Rechtsanwalt Dr. Vollmar Uebrig
(Dresden). Frl. Martha Peuſchel mit
Hrn. Zimmermeiſter Guſtav Thon
(Merſeburg--Hohenprießnitz). Frl. Emilie
Bärwolf mit Hrn. Schärling (Kauern-
dorf, Altenburg--LeipzigLindenau). Frl.Lina Nendel mit Hrn. Guſtav Rietzſchel
(L.-Reudnitz). Frl. Louiſe Rothe mitHrn. r Kabiſch (Leipzig).

Verehelicht: r m mSchneider mit Maria u
(Arnsberg). Hr. med. Georg Krahl
mit Frl. Erna Buck (Bautzen). Hr.
Pfarrer Friedr. Dörne mit Frl. Helene
Ziſche (Schönbach). Hr. Georg Beckel
Zu Frl. Gabriele Alberti( Bernburg a,S.).

Lehrer Albin Hercmann mit Frl.Sarg Unger (Leipzig-Anger). Hr.

Paul re mit Frl- Anna Grahl
(Leipzig). Paul Seifert mit Frl.Clara Vert Wenig

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Dr. Tietze (Breslau). Hrn. Guſtav
Heyne (Leipzig). Hrn. Anton Schoſſel
(Nordhauſen). Hrn. Paul Haußmann
(Leipzig Anger Cr.) Hrn. Theod.
Scherzer (Leipzig). Hrn. Ferhor Göthel
(Leipzig-Anger). Hrn. Leop. Köhler
(Leipzig). Eine Tochter: Hrn.Ernſt Böttger (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Rangirmeiſter Borſtel
(Stendal). Hr. Privatmann Joachim
Mollenhauer (Stendal). Fr. Emma
Franke (Mühlhauſen i. Sr. Chriſtel
Kuhrmann (Mühlhauſen i. Th.). Emma

Wilhelm e i. d DoraBerger (Leipzig-Gohlis). Privatmann Carl Friedr. Wiebegott Greif

(Leipzig). Fr. Eliſabeth Anna Senne
wald (LeirzigGohlis). Hr. Carl Joh.
Loeffler (Leipzig). Frl.

Scheibner (Zeitz).
Johanna

600
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Nachdruck verboten.)kie Bubinen v Rohilkund.
Roman von A. W. Marchmont.

Deſſie entfaltete das Schreiben und las
„Jch möchte Sie warnen. Wenn ich mich Jhnen auch

immer noch nicht bekannt geben darf, ſo habe ich doch nicht
aufgehört, an Sie zu denken. Als ich meinen letzten Brief an
Sie ſchrieb, da wußte ich noch nicht, was mein Brief enthielt
und was Sie gewiß gefunden haben. Der Schurke, deſſen
Verurtheilung Sie in den Zeitungen werden geleſen haben,
hatte es ohne mein Wiſſen dort verborgen. Er iſt jetzt frei
und hat mich aufgeſucht, um ſeine Beute zurückzufordern. Jch
habe ihn über die Verwechslung der Reiſetaſchen aufgeklärt,
aber er erinnert ſich Jhrer nicht; fürchten Sie nichts. Jhr
Name iſt nicht über meine Lippen gekommen und wird es auch
nie. Jch flehe zum Himmel, daß Jhre Wege ſich nie kreuzen
mögen ſollte es dennoch geſchehen, ſo fliehen Sie ihn wie
die Sünde. Er iſt ein böſer, gefährlicher Mann Gott ſei der
Frau gnädig, die in ſeine Hände fällt. Möge das nie Jhr
Schickſal ſein. Jch und mein Kind, wir ſchließen Sie
täglich in unſer Gebet mit ein, Sie ſind mir lieb wie eine
Schweſter.“

Deſſie Merrion ſchüttelte verwundert den Kopf. „Eine
ſehr entfernte Möglichkeit, daß wir uns je treffen ſollten.
Uebrigens kennt er mich ja gar nicht und ich werde ihm ſchon
aus dem Wege gehen, wenn der Zufall uns zuſammenführen
ſollte. Jch würde ihn unter Tauſenden wiedererkennen wie
könnte man ſein böſes Geſicht je vergeſſen Das Geheimniß
iſt bei mir in ſicherer Hut und die Juwelen mit ihm. Jch
werde ſie nie tragen und ich hoffe, daß die Schreiberin dieſer
Briefe ſich einſt zu erkennen giebt, ſodaß ich ſie ihr zurückgeben
kann.“

Am nächſten Tage begab ſie ſich in die Stahlkammer und
legte den Brief zu den Uebrigen.

I.

„Frau Juſtitia ſoll leben, Deſſie! Möge die holde
Dame recht bald den Weg für einen armen Schlucker ebnen
und ihm zu einer flotten Carriere mit gutem Einkommen ver-
helfen, damit er ſein theueres Lieb heimführen kann Der
Sprecher, ein hübſcher junger Mann von dreißig Jahren,
lächelte ſeiner Wirthin zu, erhob ſeine kleine Taſſe und leerte
ſie auf einen Zug.

Deſſie lachte fröhlich auf; ihre Augen ſtrahlten das
innere Glück wieder und ihre ziemlich blaſſen Wangen bedeckten
ſich bei der letzten Anſpielung des jungen Mannes mit lebhafter

Röthe.
„Aber auch die Preſſe ſoll leben, Tom, und alle die, welche

einer armen Berufsſchriftſtellerin wohlwollen
„Kein übler Toaſt im Ganzen genommen, Deſſie, aber

ve' ßt Du, ſo ganz gefällt er mir doch nicht.“

Diesmal klangen ſeine Worte ſo kalt und nüchtern, daß
vundert aufblickte.

„Ah, ſo meinſt Du es,“ ſagte ſie dann, während das alte,
ſonnige Lächeln auf ihr Geſicht zurückkehrte. „Jch konnte mir
doch für den Augenblick gar nicht denken, was Du meinteſt.“
Sie erhob die Hand und drückte die Lippen auf ihren Ver
lobungsring, einen Reifen mit einem prächtigen Diamanten.

„Wunderteſt Dich, was ich an Dir anders haben möchte
Oh, nur das Eine, mein Lieb', daß Du mein allein gehörteſt,
mein ganz allein. Hurrah, das ſoll ein Leben werden! Könnte
längſt Alles anders ſein, wenn mein Onkel, der alte, liebe
Junge, ein Einſehen haben wollte. Der weiß freilich nicht, wie
ſauer es einem armen Burſchen wird, ehe er 200 Pfund im
Jahre verdient hat.“

„Ja; aber ſchließlich kannſt Du es doch. Und weißt Du,

vor meiner Krankheit verdiente ich beinahe ebenſo viel.“
„Das zählt nicht. Der Onkel will ſeine Einwilligung über

haupt nicht geben, wenn Du nicht verſprichſt, keinen einzigen
Federzug mehr zu thun, der Dich Deinem eigentlichen Beruf,
nämlich der Pflicht, gehörig nach mir zu ſehen, entzieht. Er
kennt eben, was ich werth bin

„Und daß ich keine kleine Arbeit mit Dir haben werde,“
fügte Deſſie lächelnd hinzu. „Der Wunſch ſollte dem alten
Herrn erfüllt werden für Dich iſt mir nichts zu ſchwer.“

„Mir wäre es heute lieber als morgen. Du kannſt mir's
glauben, ich haſſe die Feder in Deiner Hand, ſeitdem Du Dir
auf Deiner Jagd nach Quellen zu der letzten literariſchen Arbeit
jenes ſchlimme Fieber geholt haſt.“

„Und doch hat mir gerade jenes Fieber einen der beiden
Menſchen beſcheert, die mir die liebſten auf der Welt ſind,
Dora.“

„Mir hätte es Dich beinahe entriſſen, Kind,“ ergänzte er
und ſah ihr zärtlich in die Augen. „Und das iſt mir das
Wichtigſte. Haſt Du Dich doch bis heute noch nicht völlig wieder

erholt.“
„Ja, wo wäre ich wohl jetzt, wenn Dora mich nicht gepflegt

hätte! Das gute, kleine Ding! Wer hätte ahnen können, daß
unter einer Oberfläche von ſo viel Eitelkeit und Leichtſinn ein
ſo braves Herz ſchlagen könnte? Jch wollte, ich könnte ihr ihre
Liebe vergelten.“

„Hübſche, junge, reiche Wittwen brauchen gewöhnlich nicht

viel Hilfe.“
„Zugegeben; aber ſo viel ſteht feſt: ich würde mein Leben

für ſie hingeben, wenn ich ihr dadurch nützen könnte; iſt ſie doch

bereit geweſen, dasſelbe für mich zu thun.“
„Aber vermuthlich wird es dazu gar nicht kommen, ihr

zukünftiger Gatte wird ſchon dafür Sorge tragen. Uebrigens
könnte ich bei dem Gedanken, verrückt werden, daß wir nun
ſchon ein ganzes Jahr verlobt ſind und vorausſichtlich noch
ein zweites zu warten haben, während jene Beiden ſchon von
Hochzeit reden. Die ſind doch kaum ein paar Wochen verlobt

geweſen
„Auf jeden Fall hat ſie ihn ſehr lieb; das ſah man deut

lich aus ihrem letzten Briefe. Darin führte ſie ja ein ganzes
Heer von überſchwänglichen Superlativen über ſeine Vorzüge
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ins Feld. Jch bin wirklich neugierig auf ihn. Haſt Du ihn
ſchon geſehen, Tom?“

„Jch? Nein, wie wäre das möglich! Sie haben ſich
rgendwo auf dem Kontinent kennen gelernt und ſind ſeitdem
noch nicht in London geweſen. Jch kenne den Mann gar nicht.
Aber den armen George Vezey habe ich geſehen fügte Cheriton
lachend hinzu.

„Der Aermſte! Es thut mir ſehr leid; ich glaube, er hat
ſie ſehr lieb, lieber, als Jhr Alle denkt!“

„Pah! Jch glaube nicht, daß dem da irgend etwas ſehr zu
Herzen gehen kann.“

„Oh doch, Tom, ich ſehe es ihm an, dieſe Verlobung ſchmerzt
ihn tief. Bei all ſeinem gezierten Weſen und der anſcheinenden
Oberflächlichkeit ſeines Charakters iſt er doch ein braver Mann
und hätte Dora gewiß glücklich gemacht. Jch will nur hoffen,
daß dieſer Bräutigam wie war doch gleich ſein Name?
der Graf von Montalt, ebenſo iſt. Aber was ſagte denn Mr.
Vezey

„Du kennſt ihn ja, Deſſie, was ſagt der überhaupt
Natürlich iſt er bitterbös auf ſeinen Nebenbuhler zu ſprechen,
und der Gedanke, daß durch ihn eigentlich die Beiden mit
einander bekannt geworden ſind, erbittert ihn noch mehr.
Nach ſeinem Urtheil iſt dieſer Graf Du ſolltest
ihn nur „Graf“ ſprechen hören, Deſſie ein ganz ſchlechtes
Subjekt.“

„Hoffentlich ſpricht da nur die Eiferſucht aus ihm. Wenn
Dora einem böſen Mann in die Hände fällt, ſo iſt ſie ver
loren.“

„Ja, die iſt wohl ziemlich ſchwach, nicht wahr? Braucht ſo
einen Gatten, wie zum Beiſpiel wie er ſchwieg und
ſah ſie herausfordernd an.

„Wie ich ihn nicht entbehren kann? Das meinen Sie doch,
Herr Großſprecher!“ gab ſie lachend zurück, fügte dann aber
ernſt hinzu

„Jch bin froh, daß wir uns bald ſelbſt ein Urtheil bilden
können. Wir müſſen da ein Auge auf Dora haben, Tom, dieſe
ſchnelle Verlobung will mir gar nicht recht in den Sinn wenn
ihn nur nicht etwa ihr Geld beſtochen hat.“

„Ja, das wird's ſein,“ meinte er mit erheucheltem Ernſt.
„O Deſſie, Deſſie, was für einen Detektiv Du doch abgeben
würdeſt! Haſt keinen einzigen Beweis in der Hand, aber im
Kopfe iſt das ganze Verbrechen ſchon fix und fertig.“

„Nun, es wird ſich ja zeigen, wer am Ende Recht behält,“
antwortete ſie lachend. „Du wirſt ſehen, meine Befürchtungen
ſind nicht ganz unbegründet.“

„Möglich; die Frauen ſollen ja oft die Gabe des Hell
ſehens beſitzen. Aber nun muß ich fort! Eins nur noch, Lieb
ling! Siehſt Du, Deſſie, wenn Du dieſe kleinen Finger da,“ er
hielt ſie empor und küßte einen nach dem anderen langſam und
feierlich, „in anderer Leute heißen Brei ſteckſt, ſo mußt Du auch
riskiren, daß Du ſie verbrennſt, oder doch wenigſtens Deine
eigenen Kleider damit beſchmutzeſt. Leb wohl!“

Er lachte, küßte ſie wiederholt zärtlich und verließ das
Zimmer.

Glücklich lächelnd ſetzte ſich Deſſie nieder und nahm ein
Buch zur Hand. Aber ſie las nicht ſie ließ die Ereigniſſe der
letzten Jahre an ihrem Geiſte vorüberziehen.

Sie durfte mit der jüngſten Vergangenheit zufrieden ſein;
nach Jahren der Knechtſchaft hatte ſie ſich zur Selbſtſtändigkeit
emporgeſchwungen. Nachdem ſie zwei lange Jahre in dem
Barkerſchen Hauſe eine harte Schule der Geduld und Selbſt
verleugnung durchgemacht, hatte ſie, veranlaßt durch das ver
achtungswürdige Vorgehen eines Mannes, der ſie zu lieben be
hauptete, die Stellung verlaſſen. Sie hatte dieſen Schritt nicht
zu bereuen gehabt. Nachdem einige ihrer kleinen Novellen vo

Tagesblättern gedruckt und beifällig aufgenommen worden
waren war es ihr gelungen, einen Verleger für eine größere
Arbeit zu finden. Jhr Muth und ihre Schaffensfreudigkeit
waren dadurch bedeutend gewachſen, raſtlos arbeitete ſie weiter,
und ihr Streben war, wenn auch nicht ohne manchen harten
Kampf, von Erfolg begleitet geweſen. Durch ihre Beſchäftigung
war ſie auch mit Tom Cheriton bekannt geworden, und ihre
Herzen hatten ſich bald gefunden. Da kam die ſchon erwähnte
Krankheit, ein gefährlicher Anfall von Typhus, und die kleine
Dora Markham rettete Deſſies Leben nicht nur durch ihre eigene
aufopfernde Pflege, ſondern auch durch andere Mittel, die ihr
bei ihrem großen Reichthum zu Gebote ſtanden. Dafür hatte
ſich ihr das junge Mädchen in warmer Liebe und Dankbarkeit
angeſchloſſen. Nicht ohne Bedenken hatte ſie die Kunde von der
plötzlichen Verlobung ihrer Freundin in Oſtende mit einem
Manne, von dem man weiter nichts wußte, als daß er halb
Franzoſe, halb Engländer war, entgegengenommen.

Ein Telegramm unterbrach ſie in ihrem Brüten. Es kam
von der Freundin. „Bin zurückgekehrt. Komm ſofort zu mir.
Möchte Euch heute einander bekannt machen. Bleibe über Nacht
bei mir.“

Deſſies Vorbereitungen waren bald getroffen und dann
machte ſie ſich auf den Weg nach dem ſchönen, großen Hauſe
ihrer Freundin in einer Vorſtadt Londons.

Die Begrüßung war auf beiden Seiten ſo herzlich wie nur
möglich dann aber wendete ſich die junge Wittwe ihrem Lieb
lingsthema, dem Lobe des Bräutigams, zu.

Schon die Beſchreibung ſeiner Perſon genügte, um Deſſie
unbehaglich zu machen. „Groß, ſchlank, dunkel, blitzende
Augen nun, eben ein wunderbar ſchöner Mann Abge
ſehen von ihrer ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit hatte ſie dieſen
Typus ſtets mit den Eigenſchaften eines Rolande Lespard ver
bunden, von dem ſie wußte, daß er ein Schurke war. Der
Anblick dieſes einen Mannes hatte ihr ein Vorurtheil gegen
alle ähnlichen ſchönen Männer eingeflößt und beſtärkte ſie
auch jetzt in ihrer Vermuthung, daß der Bräutigam ein Glücks
jäger ſei.

Der Diener meldete die Ankunft des Grafen.
Glühende Röthe bedeckte jetzt das Geſicht der jungen

Frau. Sie trat eilig auf den Gaſt zu und legte ihre Hand
in die ſeine.

Er drückte einen Kuß darauf und ſah ihr lange und tief
in die Augen.

Dann wendeten ſich Beide Deſſie zu.
Das Mädchen umklammerte krampfhaft die Lehne ihres

Stuhls und rang nach Faſſung.
Sie hatte ihn auf den erſten Blick wiedererkannt, ſie

wußte, daß der Mann, der jetzt lächelnd und ſelbſtbewußt
auf ſie zutrat, um ihr die Hand zu reichen, kein Anderer
war als der Schurke, vor dem die unbekannte Freundin ſie
gewarnt.

Es war Rolande Lespard.

II.

Nach der Vorſtellung ſetzte man ſich zu Tiſch, aber eine
fröhliche Stimmung wollte nicht aufkommen. So lange die
Dienerſchaft anweſend war, drehte ſich das Geſpräch um
Gegenſtände von allgemeinem Intereſſe und in den Pauſen
beobachteten ſich die Drei gegenſeitig. Dora glaubte mit dem
Eindruck, den der Graf auf ihre Freundin gemacht, nicht zu
frieden ſein zu können, der Graf fragte ſich, wie ſich ſeine
Stellung zu dem jungen Mädchen geſtalten würde, während
Dora ſich von dem Schreck über ihre Entdeckung immer noch
nicht erholt hatte.

(Fortſetzung folgt.)
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Mit der Bahn von Kapſtadt
nach Blomfontein.

Schluß.)
Doch ich will nicht abſchweifen und gewiſſenhaft zu meinem

Schnellzuge zurückkehren, der wieder einmal vor einigen Well
blechhäuſern Halt gemacht hatte, welche durch ihre prunkende
Aufſchrift als Station kenntlich waren. Ein Stationsvorſteher
von höchſtens 20 Jahren ſchritt im Bewußtſein ſeiner Würde
und ſeines goldberänderten Käppies langſam vor dem Zuge
auf und ab.

Kreiſchend erſchallten die Stimmen zerlumpter, kleiner
Negerjungen, welche Milch und Bananen den Reiſenden an
boten. Jn einer ſchattigen Ecke des Bahnhofsgebäudes
lehnte ſchläfrig ein Policeman, an ſeiner kleidſamen,
ſchwarzen Uniform kenntlich, in der Hand die unvermeidliche
ſchwere Reitpeitſche, doch wie aus dem abgeſonderten Abtheil
der farbigen Paſſagiere wildes Geſchrei erſchallte, raffte er ſich
zu energiſcher Thätigkeit auf. Einige klatſchende Schläge hörte
man fallen, dann ertönte wieder die Pfeife des Zugführers und
langſam rollten wir weiter.

Mühſam verſuchte ich meinen Durſt mit einigen er-
tandenen Bananen zu ſtillen, in ſtiller Ergebung die Vorzüge
der hier unbekannten Einrichtung eines Speiſewagens
erwägend. Von meinen Mitreiſenden darauf aufmerkſam ge
macht, daß wir bald eine Station erreichen würden, die auf
der ganzen Linie ihrer prächtigen Weintrauben wegen bekannt
ſei, nahm ich an einem Wagenfenſter Aufſtellung, um recht
zeitig einige Trauben zu erlangen. Aber auch dieſe Hoffnung
erwies ſich als trügeriſch. Noch während der Zug in Bewegung
war, ſprang Alles aus den Koupees und ein heftiger Kampf
um die Weintrauben entſpann ſich. Jch verzichtete auf die
Theilnahme an demſelben und ließ mich vom Zugführer für
das auf der nächſten Station vorbereitete Lunch aufſchreiben.

Nach etwa einer Stunde langten wir auf der Frühſtücks-
ſtation an. Alles ſtieg aus und jeder verſuchte ſo ſchnell wie
möglich die Refrechment room zu erreichen, wo das telegraphiſch
beſtellte Mahl uns erwartete.

Von kleinen weiß gekleideten Jndiern aufmerkſam bedient,
war der erſte Hunger bald geſtillt, und leidlich erfriſcht, verließ
ich das Stationsgebäude, um mir vor demſelben etwas Be
wegung zu machen.

ährend ich im ſchwarzen Hut und grauen Regenmantel,
unbekümmert um Staub und Hitze, auf und ab trabte, wurde
mir von weiblicher Seite die ſchmeichelhafteſte Auszeichnung
zu Theil. Eine niedliche kleine Engländerin äußerte zu ihrem
Begleiter auf mich hinweiſend: „Not at all fad for a dutch-
man“ (Gar nicht übel für einen Buern). Von dieſer An
erkennung hoch befriedigt, brach ich meinen Spaziergang ab
und verfügte mich in den Zug, welcher bereits das Zeichen zur
Abfahrt gegeben hatte.

Jn ſchneller Fahrt rollten wir jetzt einer düſteren Hügel
kette entgegen, die immer deutlicher aus der Ebene emporſtieg.
Um 5 Uhr hatten wir ſie erreicht und nachdem die eine unſerer
beiden kleinen Lokomotiven ſich an die Queue des Zuges
begeben hatte, giw wir langſam den Windungen einer von
hohen Felswänden umgebenen Schlucht.

Ein engliſcher Reiſegefährte theilte mir mit, daß die Excriver
mountains von uns erreicht ſeien. Wie ſchon aus dem Namen
hervorgeht, ſoll hier vor langer Zeit ein gewaltiger Strom
ſeine Fluthen dem Meere zugeführt haben. Jn Folge irgend
welcher Naturereigniſſe ſind ſeine Waſſer von der
Erdoberfläche verſchwunden oder in ein anderes Bett
geleitet worden. Aehnlich der Felſenwüſte an den Küſten
des Rothen Meeres ſchien jede Vegetation an ſeinen
ehemaligen Ufern erſtorben zu ſein. Weder in den Schluchten
noch auf den Felſenhöhen war ein Baum oder Strauch zu
ehen, nicht einmal die braune Grasnarbe bedeckte die kahlen
bhänge. Kein Raubvogel zog über den wilden Schluchten

Woher und keine Antilope ließ ſich zwiſchen den Klüften
erſpähen.

Grabesſtille herrſchte in dieſer Region des Todes, nur
unterbrochen von dem dumpfen Rollen der Räder, welches ſich
grollend von Echo zu Echo fortpflanzte.

Mühſam zwängte ſich der Zug zwiſchen den Felſen hin
durch oft endigte die Schüttung des Bahndammes an Ab-
gründen von unermeßlicher Tiefe. Jmmer ſchärfer wurde die
Steigung und immer langſamer die Fahrt des Zuges, der jetzt

über eine Holzbrücke von beängſtigend leichter Konſtruktion
dahinrollte.

Wenn man ſo auf die Windungen des ſteil anſteigenden
Bahnkörpers zurückblickte, konnte man einen ungefähren Be
griff von den Schwierigkeiten und ungeheuren Koſten
dieſes Bahnbaues bekommen. Wo es zeitweiſe ſchon mit den
größten Schwierigkeiten verbunden iſt, für die Arbeiter Waſſer
und Proviant heran zu ſchaffen, müſſen Steigungen von 1:40
überwunden, Abgründe überbrückt und Tunnels geſprengt
werden. Dabei iſt es nöthig, daß der ganze Unterbau aus
Eiſen oder Nieswood hergeſtellt wird, da derſelbe ſonſt der ver
heerenden Macht der Termiten nicht zu widerſtehen vermag.

Plötzlich richtete ſich die glänzende Linie der Schienen
direkt nach Süden. Ein unüberwindlicher geren
hatte den Weg geſperrt. Jn Kurven, deren Schärfe ein
europäiſches Auge erſtaunen ließ, wandte ſich der
Schienenweg allmählich wieder nach Norden. Wir paſſirken
jetzt eine Art von Tunnel, deſſen Wände beinahe den Wagen
zu berühren ſchienen. So ſchnell wie möglich wurden die
Fenſter geſchloſſen, doch es war bereits zu ſpät, eine Atmo-
ſphäre, die faſt erſtickend wirkte, drang in. unſern Waggon
ein. Erleichtert athmete Alles auf, als nach einigen
Minuten das Tageslicht wieder ſichtbar wurde. Der Kamm
des Höhenzuges war nunmehr erreicht, und einen kurzen
Augenblick hindurch ſah ich die Felſenwüſte des Exoriver
mountains noch einmal von den Strahlen der untergehenben
Sonne beleuchtet. Die düſtern Felsformationen wurden
durch mannigfaltige Farbenſchattirung belebt und verſchönt.
Deutlich iſt mir noch heut der Eindruck gegenwärtig, welche jene
wildeſte Höhenregion Südafrikas, wie ein weites Panorama vor
uns ausgebreitet, auf mich machte.

Jn meinem Koupee hatte ſich inzwiſchen eine Anzahl von
rauchenden und Karten ſpielenden engliſch holländiſchen
Koloniſten verſammelt. Mit ihren wilden geſchwärzten
Geſichtern, in denen ſich die Aufregung des Spiels deutlich
ſpiegelte, boten ſie ein wenig erfreuliches Bild. Ein weib
liches Weſen zeigte ſich den häufigen Erſchütterungen unſeres
Wagens, der ſich ziemlich am Ende des Zuges befand, nicht
gewachſen und zahlte der Seekrankheit ihren Tribut. Umdieſer Geſellſchaft aus dem Wege zu gehen und in Ruhe

die Abendkühle zu genießen, hatte ich mich auf einem Koffer
auf der Plattform des Wagens hingeſetzt. Während ich mit
Andacht die letzte der heimathlichen Havana Zigarren
rauchte, ließ ich meine Blicke über die nur undeutlich
beleuchteten Camps hinſchweifen. Tiefe Stille herrſchte überall,
nur unterbrochen von dem dumpfen Rollen des Zuges. Eine
Straußenherde, welche ſich hart am Bahndamm nieder
gelaſſen hatte, ließ ſich durch das Herannahen der Lokomotive
nicht ſtören, einige lange Hälſe reckten ſich neugierig empor,
ſanken dann aber ſofort wieder beruhigt zurück. In der
n zeichneten ſich die Silhouetten einer langen Reihe von

affernträgern ab, allmählich in der Dunkelheit verſchwindend.
Bergab ſauſten wir mit der Geſchwindigkeit eines Kurier-
zuges, ſo daß ich mich bisweilen mit beiden Händen feſt
halten mußte, um bei einer der ſcharfen Kurven nicht von
meinem Sitz herunter geſchleudert zu werden.

Noch einmal wurde in BeaufortWeſt gehalten, um das
dinner einzunehmen, welches an Zubereitung nichts zu wünſchen
übrig ließ. Nach einem Aufenthalt von einer Stunde ging die
Fahrt weiter und leicht ermüdet hielt ich den Zeitpunkt für
gekommen, meine Vorbereitungen für die Nacht zu treffen.

Als ich mein Abtheil betrat, ſah ich mein Gepäck vom
Eckplatz entfernt und einen wenig Vertrauen erweckender Koloniſt
im Beſitz desſelben. Jch forderte ihn auf, meinen Platz zu
räumen. Da er mich aber bat, ſo lange zu warten, bis ſeine
Partie Whiſt zu Ende ſei, ging ich hinaus und blieb dann
länger, als ich beabſichtigt hatte, auf dem Gange ſtehen, in
ſieghinng der vom Mondſchein hell beleuchteten Ebene ver
unken.

Mitternacht war faſt vorüber, wie ich wieder den Verſuch
machte, meinen Platz zu erobern. Jm Koupee war jetzt ein
Hazardſpiel im Gange und meine höfliche Bitte, mir nunmehr
einen Eckſitz zu überlaſſen, wurde mit einem „dam go and
hang yourseif“ beantwortet. Durch frühere Erfahrungen ge
witzigt, zog ich ruhig meinen Revolver heraus und erſuchte
meine angenehmen Mitreiſenden energiſch, ſich weg zu ſcheren.
Das Vorzeigen der Waffe erwies ſich als ausreichend und mit
einem „o j see“ wurde mir höflich Platz gemacht und ſogar
Betheiligung an Whiskey und Spiel angeboten. Jch lehnte
beides ab und verſuchte nun die Nacht ſo gut wie möglich zu
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erbringen. Bald beruhigten ſich auch meine Reiſegefährten und

gegen Morgen gelang es mir, etwas Schlaf nachzuholen.
Ungemüthlich wie immer war auch diesmal das Erwachen
nach einer in der Eiſenbahn verbrachten Nacht und erſt ein
Whiskey auf der Frühſtücksſtation brachte die Lebensgeiſter
einigermaßen in das Gleichgewicht.

Aehnlich der am Tage vorher durchquerten Gegend blieb
auch heute die Szenerie eintönig und unerquicklich. Erſt als
wir von der Grenze des Freiſtaates nicht mehr weit entfernt
waren, zeigten ſich mehrere größere Farmen, von hohen
Bäumen umgeben. Kleine Bäche berieſelten Felder, deren
kräftige Saaten reiche Ernte verſprachen. Anſcheinend näherten
wir uns einem kultivirterem, fruchtbarem Landſtrich. Dieſer
Eindruck verſtärkte ſich, wie der Oranje-river überſchritten
war an deſſen Ufern Gras und Büſche eine friſche r
Farbe hatten. Nur der auffallend niedrige Waſſerſtand dieſes
größten Stromes des Freiſtaates überraſchte mich. Lebhaft
konnte ich mir vorſtellen, wie es unter Umſtänden in dieſem
ſchon an und für ſich waſſerarmen Himmelſtrich ausſehen kann.

Ein kurzer Aufenthalt wurde durch die Zollreviſion ver
urſacht, welche von den Beamten des OranjeFreiſtaates in
äußerſt rückſichtsvoller Weiſe vorgenommen wurde. Bald war
alles erledigt und ohne weitere Störung verlief die Wirt
bis wir ungefähr gegen 9 Uhr Abends bereits in der Ferne
die Lichter von Blomfontein ſchimmern ſahen. Eine halbe
Stunde ſpäter fuhr der Zug langſam auf dem geräumigen
Bahnhof ein, wo ich freudig von den mich erwartenden Lands
leuten begrüßt wurde.

Allerlei.
Ein neues Pompeji entdeckt. Die Antikenabtheilung der

königl. Muſeen zu Berlin hat ſeit dem Herbſt 1895 auf der Stätte dergrieſiſchen Stadt Priene (eine der zwölf Bundesſtätte der Jonier,

an der kleinaſiatiſchen Weſtküſte) umfangreiche Ausgrabungen unter
nommen, welche zuerſt von Carl Humann, dann nach ſeinem allzufrühen Tode von ſeinem Nachfolger im Amte, einem im Orient
ſtationirenden Direktor bei den kgl. Muſeen, Theodor Wiegand, ge
leitet und in dieſem Frühjahr abgeſchloſſen worden ſind. Die Er
gebniſſe ſind wie der „Berl. Wiſſenſchaftl. Korr.“ mitgetheilt wird,
in jeder Hinſicht überraſchend reich und glücklich. Der Plan der am
nördlichen Rande der fruchtbaren Maeanderebene gelegenen, am Ab
hange des Myfalegebirges terraſſenförmig ſich aufbauenden Stadt iſt
vollſtändig aufgedeckt und die vollkommene Regelmäßigkeit der recht
winkl ch kreuzenden genau von Oſt nach Weſt oder von Nord
nach Süd angelegten Straßen und Gaſſen feſtgeſtellt worden. Die
öffentlichen Bauten, Markt, Rathhaus, Theater, Gymnaſien und
Stadien, dazu die zahlreichen Heiligthümer, ſämmtlich aus der Epoche
Alexanders des Großen oder ſeinen Nachfolgern ſtammend, find einzig
in ihrer guten Erhaltung und gewähren eine überaus lebendige An
ſchauung des öffentlichen Lebens in den helleniſchen Städten die
Aehnlichkeit des Eindruckes mit dem der Ruinen von Pompeji wird
noch verſtärkt durch die intereſſanten Entdeckungen, welche in den zu

anzen Quartieren aufgedeckten Privathäuſern gemacht worden ſind.
richt nur läßt ſich die Anlage des griechiſchen Wohnhauſes, welche man

bisher aus dunklen und widerſpruchsvollen Nachrichten alter Schrift-
ſteller klar zu machen ſich bemühte, völlig ſicher erkennen, ſondern
auch die ganze Einrichtung des Hauſes, die zierlichen bronzenen Bett
geſtelle, die reich dekorirten tragbaren Kohlenöſchen auf denen man
kochte, das Geſtein, die Lampen aus Bronze und Thon, endlich der
reiche Schuck der Wände mit kleinen Bildwerken aus Terrakotte oder
Marmor Alles das iſt wieder gefunden worden und wird künftig

im Muſeum überſichtlich aufgeſtellt ein Bild des griechiſchen
Wohnhauſes gewähren wie es in dieſer Ausführlichkeit bisher noch
nicht geſehen wurde um von dem Kunſtwerk vieler einzelner Stücke
zu ſchweigen. Außer dieſen Kleinfunden wird eine Auswahl der
beſten Architekturſtücke, vor Allem des von Alexander dem Großen
der Stadtgöttin Athena geweihten, von einem der berühmteſten antiken
Architekten, Sythios (dem Erbauer des Mauſoleums in Halikarnaß),
errichteten Tempels nach Berlin gebracht werden. Sie ſind ſo aus-
gewählt, daß alle weſentlichen Glieder des Baues vertreten ſind und
ſich gleichſam ein Ausſchnitt aus dem ganzen Bau aufbauen läßt, an
welchem die Wirkung der Formen und Maße etwa die vom Bau-
meiſter gewollte ſein wird. Die glänzende Epoche des ioniſchen Bau
ſtils wird ſo durch ein muſtergiltiges Beiſpiel illuſtrirt werden.

Küſſe durch die Poſt. Sentimental angehauchte Seelen haben
fortan micht mehr nöthig, über die Unmöglichkeit, Küſſe in die Ferne
zu ſenden, ein Klagelied zu ſingen. Einer verlieb pardon, ver-
lobten Dame in Waſhington iſt durch Zufall die Löſung des
Problems, wie man Küſſe per Poſt verſenden fann, gelungen. Ueber
die von ihr zur Anwendung gebrachte Methode giebt ſie folgende Er
klärung: „Es traf ſich, daß ſie gerade an „Jhn“ ſchreiben mußte, als
ie von einer weiten Tour auf dem Stahlrößlein zurückgekehrt war.
Wind und Staub hatten ihre Lippen ſpröde gemacht, und um dem
Uebel auf friſcher That wirkſam entgegenzutreten, beſtrich ſie ſich

ſchen Mund recht freigebig mit einer milden Lippencréme.

Dann ſetzte ſie ſich zum Schreiben nieder und dachte gar nicht mehr
an ihr eingeſalbtes Sprechorgan. Die Epiſtel wurde am Ende mit
den verabredeten Tintenkreuzen, die in recht proſaiſcher Weiſe die
Küſſe verſinnbildlichten, verſehen. Es war ſchon lange her, daß ſie
„Jhn“ nicht mehr geſehen hatte, überdies war ſein letztes Briefchen
ſo lieb und innig geweſen verſtand es ſich da nicht von ſelbſt, daß
unſere moderne p in zärtlicher Aufwallung ihre Lippen lange
und andächtig auf die bekreuzie Stelle des Papiers preßte, die ihren
Romeo an ſie erinnern ſollte Zufällig, ganz zufällig hatte nun aber
die milde Salbe einen hohen Prozentſatz Carmin enthalten und ſiehe
da ein r Lippenpaar zeichnete ſich deutlich als
unbeabſichtiges Reſultat der fettigen Berührung auf dem Bogen ab.
Die Urheberin dieſer eigenartigen Malerei war davon ſo entzückt, da
ſie ſogleich dem erſten Verſuch einen zweiten folgen ließ, der noch
bedeutend kunſtgerchter ausfiel. Dieſe Abdrücke redeten eine ſo ver
ſtändliche Sprache, daß der glückliche Empfänger des Schreibens auch
ohne die beigefüate h vehweiwgpng ſehr genau wußte, was er
mit ihnen zu beginnen hatte Die Kunde von dieſem originellen
Verfahren verbreitete ſich bald unter den heimlichen und öffentlichen
Brautpaaren der Präſidentenſtadt jenſeit des Ozeans und man kann
ſich wohl denken, daß kaum noch ein Billetdoux geſchrieben wird,
welches nicht mit einem oder mehreren dieſer modernen Liebesſtempel
verziert wäre.

Die Zubereitung der Konſerven in der heute üblichen Weiſe
pflegt man allgemein auf die Erfindung Apperts (1804) zurückzu
führen, die des Fleiſchextraktes ſogar erſt auf jene Liebigs Be
ſtrebungen zur Hegelugg ſolcher Präparate haben ſich aber, wie wir
einem Aufſatz in der „Chemiker-Ztg.“ entnehmen, offenbar ſchon in
weit früherer Zeit geltend gemacht, wie dies namentlich eine Ste
beweiſt, die Jähns in ſeiner „Geſchichte der Kriegswiſſenſchaften“
(München 1889, S. 1278) mittbeilt und die einem in der kgl. Bibliothekzu Hannover aufbewahrten Manufſtfripte militäriſchen Inhalts ent

ſtammt, deſſen Verfaſſer Niemand geringerer als der große Mathe
matiker, Philoſoph und Univerſalgelehrte Leibniz iſt. Die fragliche
Handſchrift führt den Titel „Utrechter Denkſchriften“ und Leibniz
hat ſie 1714, alſo ziemlich gegen Ende ſeiner langen Lebenszeit
(1646--1716), abgeſchloſſen in einem ihrer Abſchnitte erörtert er die
Mittel, die Truppen während langer Märſche oder ſonſtiger großer
Anſtrengungen dauernd bei ausreichenden Kräften zu erhalten und
empfiehlt zu dieſem Zwecke, für rationelle Verpflegung beſſer vorzu
ſorgen, als dies bisher üblich geweſen ſei und ſich hierzu namentlich
der „Kraft-Kompoſitiones“, d. i. der Konſerven, vor Allem aber „des
Extraktes aus Fleiſch“ zu bedienen, „deſſen Kompoſition mir bekannt
iſt“. Leibniz ſagt nicht, daß er die betreffenden Zubereitungsarten
ſelbſt erfunden habe, ſondern nur, daß er ſie kenne und es iſt daher
zu vermuthen, daß ſie ihm, von anderer Seite her mitgetheilt
wurden. Jn erſter Reihe kommt hierbei wohl ſein berühmter Zeit
genoſſe Papin (1647-—-1712) in Betracht, der Erfinder des Papin
ſchen Topfes und des für dieſen Topf erdachten Sicherheits
ventiles, das noch heute an allen Gefäßen und Keſſeln ange
bracht wird, deren Jnhalt unter höherem als atmoſphäriſchem
Drucke ſteht; aus Papins Schriften geht hervor, daß er ſeinen Topf
zur Bereitung von Konſerven „durch Auskochen und nachherigen luft
dichten Verſchluß“ anwandte, daß er auch aus Fleiſch und ſogar
(natürlich fruchtlos!) aus Knochen die Quinteſſenz auszuziehen ſuchte,
und überdies auch noch mit der Nützlichkeit des Schwefelns zur Halt
barmachung der Konſerven wohlbekannt war, ſich alſo einer Kom
bination von Mitteln bediente, die ſelbſt 1856 noch Gegenſtand eines
Patentgeſuches von Robert biidete! Da nun Papin in fortdauernder
eifriger Korreſpondenz mit Leibniz ſtand, der ſich für alle Fortſchritte
auf jedem, für ihn ſcheinbar noch ſo weit abliegenden Gebiete menſch
lichen Wiſſens außerordentlich intereſſirte, ſo iſt es ſehr wahrſcheinlich,
daß dieſer das Rezept zu jenen „Kraft Kompoſitiones“ von Papin
erhielt. Zur Präſervirung friſchen Fleiſches für kürzere Zeitdauer
empfiehtt Leibniz, es in „gefloſſenen (d. i. geſchmolzenen) Zucker ein
zutauchen“, da der Zucker einerſeits die Fäulniß hindere, andererſeits
aber ſelbſt ein treffliches Nähr- und Kräftigungsmittel bilde, wie es
denn kein beſſeres und raſcher wirkendes Präparat zur Stärkung Er
ſchöpfter und Uebermüdeter gebe, namentlich zur Anregung der Herz-
thätigkeit („Kordial“), als gezuckerten Wein und Zuckerwaſſer mit
Saft von Citronen angemacht, „die aus Spanien jetzt wohlfeil zu be
ziehen ſind“. Bekanntlich gelangten die nämlichen Vorzüge des
Zuckers in jüngſter Zeit, und gerade wieder mit Rückſicht auf mili
täriſche Zwecke, zu erneuter Anerkennung.

Vom BHüchertiſch.
Schon liegt die 5. Lieferung des „Jlluſtrirten Konver-

ſationsLexikons der Frau“ (Verlag von Julius BVecker, Berlin)
vor, und wir müſſen, je weiter das Werk vorwärts ſchreitet, geſtehen,
daß die Reichhaltigkeit, Vielſeitigkeit und praktiſche Brauchbarkeit
des Jnhalts immer deutlicher zu Tage tritt. Urſprünalich
könnte man vielleicht meinen daß der weitaus größte Theil
den Selbſtſtändigkeitsveſtrebungen der Frauen, ſowie den beruflichen
und ſozialen Verhältniſſen des weiblichen Geſchlechtes gewidmet ſei.
Nun aber zeigt ſich in erfreulicher Weiſe, daß auch die Gebiete der
Hauswirthſchaft, der Geſundheits- und Körperpflege, der häuslichen
und geſellſchaftlichen Aufgaben der Frau, ſowie ihrer Rechtsſtellung
im Leben eingehende Würdigung erfahren.

Vedaktenr: Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Orts Thiele, Halle (Saaſe), Lein fatt
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